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	Tour 16: Wanderung an den Waalen oberhalb Schluderns: von Schluderns nach Mals	Tour-Info: Abwechslungsreiche Waalwanderung, die von Schluderns zuerst durch die waldreiche Schlucht des untersten Matscher Tals, dann durch sonnigen Trockenhang oberhalb Tartsch nach Mals führt.
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	Tour 18: Wanderung von Melag auf die Weißkugelhütte	Tour-Info: Reizvolle Hüttenwanderung mit Ausblicken auf die Weißkugel und Nahblicken auf den Langtauferer Ferner.


	Tour 19: Mit dem Rad von St. Lorenzen bei Bruneck nach Mühlbach auf dem Pustertal-Radweg	Mittelalterhöfe bei der Sonnenburg.


	Tour 20: Wanderung von Kasern auf die Birnlückenhütte	Tour-Infos: Dauer 5 Std., Höhenunterschied ↑↓ 900 m.


	Tour 21: Mit dem Rad durchs Höhlensteintal	Tour-Info: Der Radweg ist gut ausgebaut (bis auf eine etwas unangenehme Passage vor dem Dürrensee) und beschildert und als Tagesausflug von Toblach für die ganze Familie zu bewältigen, wenn man zurück den Bus nimmt.


	Tour 22: Rund um die Drei Zinnen	Tour-Info: Einfache Bergwanderung mit großartigen Ausblicken.


	Tour 23: Auf den Helm und zur Sillianerhütte	Tour-Info: Leichte Bergwanderung auf guten Wegen, geringe Höhenunterschiede.


	Tour 24: Wanderung von Wengen durch die Viles	Tour-Info: Dauer ca. 2–2:30 Std., 150 Höhenmeter.


	Tour 25: Wanderung über die Sennes auf die Seekofelhütte	Tour-Info: Lange Almwanderung, im Auf- und Abstieg zum Sennesplateau anstrengend steil.


	Tour 26: Wanderung rund um die Aferer Geisler	Tour-Info: Mit dem Bus von der Haltestelle St.


	Tour 27: Wanderung von der Seceda zur Regensburger Hütte und nach Wolkenstein	Tour-Info: Unschwierige Bergwanderung, meist gute Wege über Almen.


	Tour 28: Wanderung rund um den Langkofel	Tour-Info: Anstrengende Bergwanderung, einige Strecken (Steinerne Stadt!) nicht ganz leicht zu gehen, Ausdauer erforderlich.


	Tour 29: Wanderung von Kastelruth über St. Valentin nach Seis	Man beginnt in Kastelruth am Klausplatz und nimmt zunächst die Straße zum Großparkplatz, biegt aber noch davor mit dem Hinweisschild auf Weg Nr. 6 nach rechts ein.


	Tour 30: Wanderung von der Seiser Alm auf den Schlern und zum Tierser Alpl	Tour-Info: Dauer 7 Std.; Höhenunterschied ↑↓ 800 m; Karte: Tabacco (1:25.000) Blatt 5. Anfahrt mit dem Bus oder Pkw bis Compatsch.




Unterwegs mit Florian und Sibylle Fritz
Beide Jahrgang 1967, von Beruf Sozialpädagoge und Erzieherin, er ist freiberuflicher Autor und Fotograf und sie Co-Autorin und leidenschaftliche Food-Hunterin.
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Nähere Infos unter flofritz.de 

Unsere erste Reise nach Südtirol? Bei Florian mit sechs Jahren die Rosengarten-Umwanderung (großteils auf den Schultern seines Vaters), unzählige Übernachtungen unter Lärchen im alten VW-Camper, Bergtouren, das Fertigmenü auf dem Campinggaskocher aufgewärmt (würde er heute nicht mehr essen!), Begegnungen mit kleinen Murmeltieren und großen Kühen. Bei Sibylle mit 12 Jahren eine Ferienfreizeit in Natz; die Wanderung nach Kloster Neustift ist ihr in bleibender Erinnerung.
Seit wir Südtirol beruflich bereisen, hat sich manches verschoben: Vier-Gänge-Menüs in renovierten Weinhöfen und innovativen Restaurants, Übernachtungen im Lärchenzimmer inklusive Wellness mit Sprudelbad, Spachteln unter Sternen bei der Eppaner Tafel. Aber auch das einfache Leben gelingt noch: Schlafen im Dachzelt, eine Gerstsuppe auf dem Bergbauernhof. Der „Ötzi“ ist dazugekommen, der Tourismus viel mehr geworden. Südtirol ist aber auch bunter geworden. Italiener und Deutschsprachige der jüngeren Generation heiraten jetzt öfter mal. Architektur, Kunst, Musik, Handwerk und Tourismus - alles ist geprägt von dynamischer Innovation bei gleichzeitiger Tradition. Für uns ist Südtirol eine gelebte Vision für ein offenes Europa der Regionen, das Abgrenzung nicht braucht und durch Vielfalt besticht.
Was haben Sie entdeckt?
Haben Sie ein besonderes Restaurant, ein neues Museum oder ein nettes Hotel entdeckt? Wenn Sie Ergänzungen, Verbesserungen oder Tipps zum Buch haben, lassen Sie es uns bitte wissen!
Schreiben Sie an: Florian Fritz, Stichwort „Südtirol“  c/o Michael Müller Verlag GmbH | Gerberei 19 | D - 91054 Erlangen  florian.fritz@michael-mueller-verlag.de
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Orientiert in Südtirol
Die Region im Profil
Südtirol ist ...
Mittagspause vom Ski-Vergnügen: ein dampfend heißes Latschen-Risotto in der Oberholzhütte am Latemar. Ein in der Märzsonne leuchtender Apérol Spritz am Waltherplatz in Bozen. Das letzte Abendrot auf den Geislerspitzen nach einer sommerlichen Bergtour auf die Schlüterhütte. Einsamkeit und Stille im herbstlich goldenen Lärchenwald an der Stevia, während am Himmel der Adler seine Kreise zieht ...
Das ist Südtirol, eine buntes, duftendes Geschenkpaket im Kreislauf der Jahreszeiten!
... gelebte Vielsprachigkeit 
In Bozen leben 80 % Italiener, im Grödnertal über 90 % Ladiner, im Passeiertal hauptsächlich Deutschtiroler mit ihrem eigenen Psairer Dialekt. Die unterschiedliche Herkunft verheißt für die Besucher viel Gutes - kulinarisch und kulturell. So gibt es in Bozen hervorragende Eisdielen wie das Avalon, im Grödnertal das Museum Gherdëina (Eintritt 8 €, erm. 6 €) mit überraschenden Einblicken in ladinische Tracht und Brauchtum, und im Passeiertal im Andreas-Hofer-Museum (Eintritt 10 €, erm. 9 €) eine eigene Ausstellung zur lokalen Sprachausprägung mit dem Titel „Miër Psairer“. 
... einfach köstlich 
Das Törggelen dürfte den meisten ein Begriff sein und beinhaltet ein kulinarisches Gesamtkonzept: Der junge Rotwein wird im Spätherbst verkostet, dazu isst man Gerstsuppe, Schlutzkrapfen, Sauerkraut, deftige Wurst und Fleisch, und das oftmals in jahrhundertealten Berghöfen wie im Fronthof bei Völseraicha.
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Lieben lernt man auch den Keschtnriggl, in dem die Kastanien geröstet werden, indem man den geflochtenen Behälter über dem Feuer bewegt. Gleich zu probieren sind die „Keschtn“ in Lana und den umliegenden Orten Ende Oktober bei den beliebten Kastanientagen.
Super-Restaurants: In Südtirol kocht man rustikal und regional, gleichzeitig regnet es Michelin-Sterne in Fülle. Doch auch ohne isst man himmlisch, zum Beispiel in der Sichelburg in Pfalzen und dem Miil in Tscherms.
... glühend schön 
Jeder Südtirolreisende hat die Bilder schon gesehen, auf denen senkrechte Felswände im Anbruch der Dämmerung in unwirklichen Rottönen leuchten: Das Alpenglühen, die Enrosadüra, wie es die Ladiner nennen, ist ein magischer Anblick und wird durch die Phosphoreszenz des Dolomitgesteins so besonders schön.
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Die besten Spots: Von St. Zyprian aus mit Blick auf den Rosengarten. Oder vom Schlern, aber da muss man schon oben sein (Tipp: man kann im Schlernhaus übernachten). 
Weniger bekannt, aber genauso glühend präsentieren sich die Geislerspitzen im Villnösstal, der Schlern von Völs aus gesehen  oder die Wände des Heiligkreuzkofels im Gadertal. Und das Beste und für Südtirol nicht ganz selbstverständlich: Beim Alpenglühen ist der Eintritt frei!
... bunt und sternenklar
Im Mai und Juni sind die Bergwiesen über und über mit kunterbunten, duftenden Blumenteppichen bedeckt, besonders eindrucksvoll anzusehen auf den Rit- und den Armentarawiesen in Wengen unterhalb des Heiligkreuzko-fels, schön aber auch, trotz zu viel Düngung, auf der Seiser Alm.
Bei 300 Sonnentagen im Jahr hat Südtirol viele klare Nächte zu bieten, und die zu verschlafen, wäre schade. Schon wenn man auf der Seiser Alm vor die Hoteltür tritt, erahnt man am Firmament die Milchstraße, und von den zahllosen Hütten aus eröffnet der nächtliche Sternenhimmel beglückende Anblicke, z. B. auf der Zufallhütte im Martelltal.
... auch im Winter erstklassig
In Südtirol sind auch bei wenig Schnee die Pisten top präpariert. An Dolomiti Superski kommt nicht vorbei, wer es gigantisch mag: Langkofel, Sella - das Panorama rechtfertigt die hohen Preise! 
Ganz gemütlich mit der Familie Ski fahren lässt sich im hintersten Gsieser Tal mit nur einem Lift, da kann man auch langlaufen und zur Kradorfer Alm winterwandern und zünftig einkehren.

Europäische Spitze
Erlebnis Kultur
Südtiroler sind: Europäer mit tirolerischen, ladinischen oder italienischen Wurzeln. Und sie sind traditionsbewusst. Die Tracht ihres Heimattals gehört zum Leben wie der Dialekt. Ihre Vielfalt spiegelt sich im Alltag wie in der Kunstgeschichte, in der Hochkultur wie in der Populärkultur. 
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Schloss Tirol hoch über Meran: Die Burg der Grafen von Tirol ist nicht nur ein beeindruckendes romanischer Festungskunst, sondern auch ein hervorragend ausgestattetes Landesmuseum, sozusagen das Herzstück Südtiroler Kultur- und Landesgeschichte.

„Helden“-Gedenken
Ötzimuseum in Bozen: Eigentlich heißt es Archäologiemuseum, doch dreht sich in dem modernen und spannend gestalteten Haus alles um den Eismann vom Hauslabjoch, um sein Leben, seine Kleidung und sein Werkzeug. Er selbst wirkt in seiner keimfreien Trockenkühlkammer faszinierend fremd und dabei irgendwie verloren.
Andreas-Hofer-Museum in St. Leonhard: Der Freiheitsheld mit dem tragischen Ende steht in seinem Geburtshaus im Mittelpunkt. Seine Person, seine historische Rolle und die spätere Instrumentalisierung werden ausführlich und interaktiv präsentiert. Nebenbei erfährt man viel über den Passeirer Dialekt.
Freskenkunst
St. Prokulus in Naturns: Ein „schaukelnder“ Mönch aus dem 7.Jh. hat dieses idyllisch gelegene Kirchlein berühmt gemacht. Ergänzt wird es von einem feinen Museum.
UNESCO-Welterbe Müstair: Das Kloster ist eine Gründung Karls des Großen und allein wegen der Fresken in der Kirche ein absolutes Muss für Historiker und Kunstfreunde. Es liegt am westlichen Rand des Vinschgaus gleich hinter der Schweizer Grenze in Graubünden.
Krypta von Marienberg bei Burgeis: Unterhalb der Klosterkirche strahlen die erst vor kurzer Zeit freigelegten und frühromanischen Fresken. Auf einem der höchstgelegenen Weinberge Südtirols wird Wein angebaut, den es im Klosterladen zu kaufen gibt.
Messners Mountain-Museen
Reinhold Messner hat mit seinen sechs Museen unzweifelhaft Großes für Südtirol geschaffen. Alle sind besuchenswert, hier die wichtigsten:
Schloss Juval am Eingang zum Schnalstal: Messners erstes und persönlichstes Museum, das zugleich sein Sommer-Wohnsitz ist.
Sigmundskron/Firmian: Das größte Museum, in den Mauern einer gewaltigen Burg oberhalb Bozens. Einen halben Tag sollte man für die Bergkulturen der Welt einplanen.
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Corones: Das neueste Museum, von der Stararchitektin Zaha Hadid entworfen und spektakulär auf den Kronplatz platziert. Von hier hat man einen Blick auf die Geislerspitzen, wo Messner als Bub das Klettern lernte.
Musik liegt in der Bergluft
Gustav Mahler: Drei Sommer verbrachte der Komponist in Toblach, arbeitete an diversen Symphonien. Jeden Juli wird das in den Gustav-Mahler-Musikwochen zelebriert.
Kastelruther Spatzen: Die Pioniere des Volksmusikschlagers begeistern seit über 40 Jahren ihr Publikum. Das nächste „Spatzenfest“ ist so sicher wie das Alpenglühen im Rosengarten.
Herbert Pixner: Volksmusik aus dem Passeiertal mit Rock-, Pop- und Jazzanleihen haben dem sympathischen Musiker und seinem „Projekt“ Kultstatus beschert.
Ganes: Die Frauengruppe mit ihrem einfühlsamen ladinischen Softpop ist mittlerweile im ganzen Alpenraum berühmt.
Moderne Architektur
Matteo Thun: Geboren 1952 in Bozen, gilt der internationale Stararchitekt als Pionier der zeitgenössischen (Südtiroler) Architektur. Das als Klimahaus zertifizierte Vigilius Mountain Resort stammt ebenso von seinem Zeichenbrett wie das Hotel Therme Meran und der kühne Aussichtssteg in den Gärten von Schloss Trauttmansdorff.
Salewa Headquarters und Cube bei Bozen: Ein riesiger graugrüner Bergkristall funkelt direkt neben der Autobahn. Heerscharen haben die futuristische Architektur des Outdoor-Ausstatters samt der würfelförmigen Kletterhalle schon im Vorbeifahren bewundert. Integrieren Sie einen Besuch des Firmengebäudes in Ihren Urlaubsplan, es gibt sogar einen Salewa-Store.

Vom Ortler zu den Dolomiten
Erlebnis Natur
Zackige Berggrate, an denen das Abendrot die Sinne verzaubert, Nase an Nase mit frechen Murmeltieren im Gras liegen, die heißen Wanderfüße in den eiskalten Bergbach strecken, kunterbunte Frühlingswiesen schnuppern und sich von goldgelben Lärchenwäldern blenden lassen - Südtirols Natur ist ein Fest für die Sinne!
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Schon klar, dass man bei so einer Bergsee-Schönheit wie dem Pragser Wildsee auf diesem Bild nicht der einzige Besucher ist. Unser Tipp lautet: Kommen Sie früh am Morgen, während die Massen noch unter der Dusche stehen oder - ganz besonders romantisch - kurz vor Sonnenuntergang.

Grandiose Schutzgebiete
Im Nationalpark Stilfserjoch: Der grandiose Park erstreckt sich zwischen 700 und 3900 Metern Höhe um den höchsten Berg Südtirols, den „König“ Ortler. Mit etwas Glück lässt sich der wiederangesiedelte Bartgeier vom „Bartgeierkino“ am Hotel zum See im Martelltal bewundern.
Im Angesicht der eisbedeckten Gipfel des Ortlermassivs empfiehlt sich der Goldseeweg als spektakuläre Tour unterhalb des Stilfserjochs. Es gibt auf dem Goldsteig Zeitfenster für Biker und Zeitfenster für Bergsteiger - irgendwie typisch für eine Region, der es immer wieder gelingt, verschiedene Aktivitäten und Interessen miteinander in Einklang zu bringen. 
In den Naturparks: Von den acht Naturparks Südtirols einen hervorzuheben, fällt nicht leicht. Unser Favorit ist vielleicht Fanes-Sennes-Prags mit dem idyllischen, leicht zu umrundenden Pragser Wildsee (siehe Bild in der linken Spalte) unter dem mächtigen Seekofel. Ein sportlicheres Vergnügen ist die Wanderung oder MTB-Tour von Pederü auf die großartige Hochfläche der Fanesalm mit Einkehr in der Fanes- oder Lavarellahütte. Dabei bewegt man sich durch den Karst, vorbei an plätschernden Bergbächen, Lärchen und steilen Felswänden - wer weiter mag, kann (nach einer Übernachtung) Gipfel erklimmen oder mit dem Rad Pässe überwinden.
Bergsteigerdorf mit Zertifikat
Lungiarü im Gadertal: Vielleicht ist das ein Tourismus-Modell mit Perspektive. Eine Ansammlung uralter Höfe, umgeben von dichten Wäldern und felsigen Gipfeln. Keine Lifte, aber ein Spaziergang im idyllischen Mühlental von einer liebevoll restaurierten Mühle zur anderen, immer entlang an einem plätschernden Bergbach. Anschließend gönnt man sich herzhafte Schlutzer, Tirtlen oder Knödel im ladinischen Hof Lüch da Vanc. All das macht ein zertifiziertes Bergsteigerdorf aus: Nachhaltigkeit, Naturnähe, lebendige Geschichte und Alltagskultur.
Zu Fuß in der Erdgeschichte
Bletterbachschlucht: das einzigartige Naturwunder am Fuße des Weißhorns. Ein familiengeeigneter GEO-Trail führt durchs 8 km lange und bis zu 400 m tiefe UNESCO-Weltnaturerbe, farbige Gesteinsschichten türmen sich übereinander, und mit viel Glück stößt man sogar auf ein Fossil in der Felswand. Auch von oben, bei der einfachen Tour vom Jochgrimm rund um das Weißhorn, ist die Bletterbachschlucht ein Erlebnis. Der Eintritt (9 €, Kinder bis 11 J. frei) beinhaltet die Ausstellungen im Besucherzentrum Aldein sowie im GEOMuseum Radein.
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Outdoor für alle
Man muss in Südtirol nicht zur allzeit präsenten, modisch hochgetunten Outdoor-Fraktion gehören, um Natur zu erleben - es geht auch ein wenig dezenter und unambitionierter. 
Schnalswaal: Hier lässt es sich buchstäblich gut gehen: schattiger Wald, plätscherndes Wasser, fehlende Steigungen und zahlreiche Einkehrmöglichkeiten am Wegesrand. Eine besonders empfehlenswerte ist der verwinkelte Schlosswirt Juval mit hervorragender Südtiroler Küche und einer legendären Schneamilch zum Dessert. 
Keschtnweg zwischen Brixen und Bozen: Ähnlich empfehlenswert ist diese Wanderung in 4 Etappen, 60 km, garniert mit zahlreichen Törggelen-Optionen nah am Weg. Besonders erfreulich im Herbst, wenn die Kastanien („Keschtn“) von den bunten Bäumen fallen und über dem Feuer geröstet werden. Die Etappen sind natürlich auch einzeln (und auch dann nochmals aufgeteilt) zu machen. Es sind keine reinen Spaziergänge, die Auf- und Abstiege sind zum Teil erheblich, aber insgesamt nicht schwierig. 
Fennsee: Ein unentdecktes Juwel ist das Gewässer oben am Fennberg, mit dem Auto zu erreichen und für gemütliche, kürzere Spaziergänge perfekt geeignet. Nur über einen schmalen Steg kommt man ins Wasser. Wer hineinspringt und im kühlen Nass eine vermutlich einsame Runde dreht, hat das große Los gezogen! 

Eis und Spiele
Südtirol mit Kindern
Ein riesiges Eis am Marktplatz schlecken, im Bachwasser pritscheln, sich vor den Schlernhexen gruseln, mit Hühnern um die Wette laufen, Ziegen füttern, auf der Alm frische Milch trinken, ohne Eltern einen Skikurs machen (mit gaaaanz viel Pommes zum Mittagessen) ... Südtirol ist ein Land für Kinder.
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♦  Halbe Portion? In vielen Lokalen gibt es Gerichte in kindgerechter Menge zu reduziertem Preis. Verkehrsmittel (inkl. Seilbahnen) und Museen sind für Kinder unter 6 Jahren frei.

1a-Familienherbergen
Nature Family Resort Feuerstein im Pflerschtal: Ein 5-Sterne-Hotel für Kinder! Dementsprechend teuer, aber grandios. Mit Spielscheune, Holzwerkstatt und Betreuung.
Ferienhof Oberlanzin und Reiterhof Unterlanzin bei Kastelruth: Kühe, Kälber, Hühner, Enten, Schweine - alle sind da. Im Ferienhof Oberlanzin kann man dem Bauern im Stall zusehen und sogar mithelfen. Im Reiterhof ums Eck stehen Pferde-Gucken oder ein Reitkurs auf dem Programm.
Camping Moosbauer in Moritzing: Großer Platz bei Bozen mit Schwimmbad und Spielplatz sowie Aktivitäten, z. B. Basteln, Backen, Sport. Und man lernt auch was über Bienen, Äpfel und die Schlernhexen.
Erlebnisparks und -Almen
Erlebnisberg Watles im Vinschgau: Man muss bloß die Gondel an der Bergstation verlassen und steht schon im Paradies mit Spielesee (samt Floß, Wasserfall und Diamantenwaschen) und Spielplatz. Danach brettert man auf dreirädrigen Mountaincarts die 4 km lange Forststraße hinunter.
Rossy Park bei Sterzing: Streichelgehege und Lamatrekking.
Wanderung zur Geisleralm im Villnösstal: Gratis-Erlebnisspielplatz mit Streicheltieren und eine riesige Wiese zum Toben. Dazu viele Knödelsorten und leckerer Kaiserschmarrn.
Taseralm bei Schenna: Mit Abenteuerspielplatz, Bergzoo und Hochseilgarten, übernachten kann auch.
Bewegung ist Programm
Wasserwanderung durch die Gilfenklamm: Familientaugliche Tour samt Wasserfall. Vom sicheren Steg aus kann man runterschauen (hin und zurück knapp 2 Std., 175 Höhenmeter).
„Movimënt“ auf der Alta-Badia-Hochfläche: Einmaliger Fitnesspark für Groß und Klein mit mehreren Stationen. Spielparcours und Kletterwände für Kids. Herum kommt man mit MTBs und E-Bikes, die man sich an einer Station ausleiht und an einer anderen zurückgeben kann. Unterwegs zahlreiche Einkehrmöglichkeiten.
Klettersteig Knott bei Naturns: Abwechslungsreich und abenteuerlich gestalteter Übungs- und Familienklettersteig mit vier Routen in verschiedenen Schwierigkeitsgraden für Anfänger und Wagemutigere. 
Wintersport mit Kindern
Skigebiet Alta Badia: Viele leichte Pisten, Kinderskischulen, Fun Park, Laufband-Kinderlift und Kinderpark.  
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Rosskopf bei Sterzing: Die längste Rodelbahn Südtirols, 8 km Rutschvergnügen! 
Rittersleut’
Richtige Ritterburgen: Die gewaltige Anlage von Schloss Tirol oberhalb von Meran, Schloss Prösels bei Völs (extra Kinderführungen) oder Burg Taufers. 
Ritterspiele bei Schluderns: Ein gigantisches 3-tägiges Ereignis im August mit Heerlager und tausenden Rittersleuten, Streichelzoo, Eselreiten, Karussells und Kinderturnieren. 
Orte für Naseweise
Ötzi im Archäologiemuseum in Bozen: Viel Wissenswertes, klasse präsentiert. Sa 15 Uhr, So 11 Uhr Familienführung ohne Voranmeldung. 
Volkskundemuseum in Dietenheim: Alte Bauernhöfe zum Erkunden, Hühner, Ziegen, Schafe und anderes Getier inbegriffen. Außerdem Spielstationen, Schafschur, Brotbacken und, und, und. Unter 16 Jahren Eintritt frei. 
„Bildung on location“: Wer den Kindern mehr über König Laurin und den Rosengarten und die zahlreichen Sagengestalten nahebringen will, verknüpft am besten eine Rosengartenwanderung (z. B. von der Kölner Hütte) mit Vorlesen aus den Dolomitensagen (gibt’s auch als kindgerechtes Buch).
Bergwerksmuseum Prettau: Mit Helm und Regenjacke fährt man auf einer Grubenbahn 1 km ins Berginnere und spaziert dort durch den Schaustollen. Kühl und feucht ist es da, ein bisschen unheimlich - aber spannend! 

Unterwegs in Südtirol
Vom Brenner bis Bozen
Immer bergab! Durch alle Klima- und Vegetationszonen geht es vom Brennerpass durch ein zunächst schmales, später breiter werdendes Tal nach Süden. Schroffe Flanken werden von weiten Wiesen abgelöst, man passiert Sterzing und Brixen, auf Apfelbäume folgen Weinreben, bis man im milden Kessel von Bozen die rasante Abfahrt beendet.
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Offizielle Infos zur Region: 
♦  gossensass.org
♦  sterzing.com 
♦  ratschings.info 
♦  eisacktal.com 
♦  brixen.org
♦  klausen.it
♦  bolzano-bozen.it

Seit Johann Wolfgang von Goethe 1786 über den Brenner nach Bozen reiste, sind ihm viele Millionen Nordlichter gefolgt. Die Stationen Sterzing, Brixen, Klausen, Bozen im heute dicht besiedelten, wirtschaftlich bedeutenden Eisacktal sind weit mehr als nur Zwischenstationen: wundervolle Altstädte, reiche Klöster, Kirchen und Museen und links wie rechts warten zahlreiche Wander- und Skisportgebiete auf aktive Besucher: Zentralalpenkamm, Plose, Sarntaler Alpen, der Ritten usw. - vom herbstlichen Törggelen mit gerösteten Kastanien und dem neuen Wein in der Bauernstube mal ganz abgesehen!
Was anschauen?
Sterzing: Die nördlichste der Südtiroler Perlen. Die breite Hauptstraße flankieren prächtige spätgotische Häuser, eingefasst wird der alte Kern von zwei Stadttoren.
Brixen: Ein verwinkeltes Zentrum mit gepflasterten Gassen, hohen Wänden, Erkern, schmalen Durchgängen, das sich auf einen großzügigen Domplatz hin öffnet.
Ötzi im Südtiroler Archäologiemuseum in Bozen: In einer speziellen Kammer liegt trockengekühlt der weltberühmte Eismann. Beim Besuch erfährt man viel darüber, wie die Menschen vor gut 5300 Jahren gelebt haben.
Schloss Runkelstein: Eine echte Burg im Norden von Bozen - überraschenderweise nicht von Adel - mit einzigartigem Freskenzyklus. Für Familien und Kunstsinnige ein Muss.
Maiern mit dem Landesbergbaumuseum Ridnaun-Schneeberg: Vom 200 m langen Schaustollen bis zur (Unter-) Tagestour mit Grubenbahn reicht das Angebot im hintersten Ridnauntal. Das Museum widmet sich der mittelalterlichen Silber-, Blei- und Zinkgewinnung. Für Kinder ist es ein Erlebnis, mit Helm und Stirnlampe in den finsteren Stollen zu ziehen!
Was unternehmen?
Mit der Seilbahn auf den Rosskopf bei Sterzing oder auf die Plose bei Brixen: Panoramareiche Wanderparadiese mit perfekten Einkehrmöglichkeiten in urigen Hütten. 
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Gilfenklamm bei Sterzing: Eine Tour durch die schattige Klamm mit dem schäumenden Wasser ist perfekt, um einen heißen Sommertag mit Kind und  guter Laune zu bestehen. 
Von Bozens Zentrum mit der Gondel auf den Ritten nach Oberbozen: Nur wenige Minuten sind es von der Stadt hinauf in die luftige Sommerfrische. Spazierengehen, mit der alten Rittenbahn fahren, einkehren. Erst in der Nacht geht’s zurück, dann schwebt man förmlich ins Bozner Lichtermeer hinein. 
Wo törggelen und essen?
Buschenschanken rund um Brixen: Zahlreiche Höfe locken im Herbst zum Törggelen: Gattererhof, Strasserhof und Hubenbauerhof sind nur einige Beispiele. Uriges Ambiente verbindet sich mit üppiger Törggelen-Küche und sonniger Weinseligkeit. Reservieren ist Pflicht! 
Schaurhof bei Gossensass: Direkt an der Radstrecke liegt dieser Hof mit holzgetäfelter Stube und deftiger Kost (keine Sorge, er ist auch über die Bundesstraße erreichbar). 
Alter Schlachthof in Brixen: Diese Lokalität in stylisch renoviertem Industrie-Ambiente im Herzen der Stadt besticht durch seine Burger-Auswahl, das üppige Frühstück und das originelle Dekor. 
Und was sonst?
Crossover-Volksmusik mit Herbert Pixner: Ein Freiluftkonzert mit Instrumenten-Tausendsassa Herbert Pixner & Co. oben auf dem Jaufenpass, dem Kronplatz oder Schloss Tirol ist für alle, die einmal dabei waren, eines der unvergesslichsten Südtirol-Erlebnisse.
Pur Südtirol: Die kleine Öko-Ladenkette verbindet hochwertige Lebensmittel aus der Region mit ausgewählter Handwerkskunst. Außerdem gibt es kleine, aber feine Speisen. Sehr hip, immer voll und typisch südtirolerisch-innovativ. Filialen in Bozen und Brixen. 

Das Wipptal 
Der erste Eindruck von Italien? Ein paar Überreste des ehemaligen Zollbereiches, zahlreiche in die Jahre gekommene Kneipen und das überdimensionierte Outlet Center Brenner. Dafür, dass Generationen von Touristen am Brenner und in den Orten südlich davon ihren ersten Eindruck von Italien gewannen, ist diese Region heute recht unbekannt. Ein Glücksfall für Entdecker!
Schuld an diesem Schattendasein ist vor allem die Autobahn, die den obersten Teil des Wipptals zwischen Brenner und Sterzing im Eiltempo durchquert, Gossensass rechts liegen lässt, Sterzing zwar mit einer Abfahrt beehrt, aber wie alle ihrer Art dazu verführt, gleich weiter zu rasen, bis man „unten“ ist, wo auch immer das ist - in den Dolomiten oder an der Adria, am Kalterer See oder in Florenz. Das war anders, als die Eisenbahn noch die Menschen herankarrte: Damals war Brennerbad etwas südlich des Passes ein angesagter Kurort mit eigener Schnellzugstation und Gossensass eine schicke Sommerfrische, und in Sterzing machten die Gastwirte ein Riesengeschäft mit den Durchreisenden - aber das ist lange her.
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Wipptal heißt das Tal nördlich und südlich des Brennerpasses, das von Innsbruck im österreichischen Nordtirol bis nach Franzensfeste im italienischen Südtirol reicht. Dass ein Tal seinen Namen über einen Pass hinweg behält, kommt in Tirol noch zweimal vor (der Südtiroler Vinschgau reicht über den Reschenpass bis nach Nauders in Nordtirol, und das Pustertal erstreckt sich von seiner Mündung in das Eisacktal bei Brixen über die Wasserscheide bei Toblach bis nach Lienz im österreichischen Osttirol). Warum das so ist, wird klar, wenn man weiß, dass der Brennerpass in den Ostalpen die wichtigste, weil niedrigste Verbindung über den Alpenhauptkamm darstellt - schlappe 1375 m Meereshöhe -, sogar der sanfte Reschenpass liegt höher (1508 m)! Spätestens seit der Römerzeit war der Brenner der wichtigste Pass zwischen dem heutigen Oberitalien und Süddeutschland, da wundert es nicht, dass die Verbindungsfunktion über den Pass hinweg den Landschaftsnamen bestimmte und nicht der Name des Flusses, wie das sonst so üblich ist. Innerhalb Südtirols ist es der Eisack, der das Tal vom Brenner bis Brixen durchfließt, wo die Rienz einmündet, das Tal seinen Namen wechselt und nun nach dem Fluss Eisacktal heißt.
Tourismusverband Eisacktal, eisacktal.com. Für Detailinfos zu den einzelnen Orten wendet man sich an die bei den jeweiligen Orten genannten Büros.
Der Brennerpass
Der Brennerpass ist erst seit 1918, offiziell sogar erst seit dem Friedensvertrag zwischen Österreich und Italien Staatsgrenze. Bis zum Schengen-Abkommen war er zumindest auf italienischer Seite ausgesprochen gut mit Zöllnern, Carabinieri und anderen Offizialen besetzt. Das ist Geschichte, auf der Straße wurde der Übergang praktisch komplett abgebaut, der große Bahnhof Brenner (auf italienischer Seite) hat nicht einmal mehr einen Fahrkartenschalter, weder für die ÖBB noch für Trenitalia. Auch die Zahl der Händler, die hier gute Geschäfte mit kauflustigen Nordlichtern machten, die ihren ersten Chianti und ihren letzten Ledergürtel ausgerechnet hier erwerben wollten, ist zurückgegangen. Aber nicht ganz: Leder, Leder, Leder in jeder Form gibt es noch immer in dicht gedrängten Geschäften und Ständen und italienischer Wein wird immer noch zu gehobenen Preisen angeboten. Traurige Zeiten für Banken und Geldwechsler, die wenigsten Urlauber müssen noch Geld wechseln, wenn sie über den Brenner nach Italien einreisen.
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Als der Kurort Brennerbad im späten 19. Jh. gegründet wurde, errichtete man für ihn extra eine Schnellzugstation, so populär war er. Das Jahr 1914 ließ die Touristen wegbleiben, das Jahr 1918 machte aus dem Kurort einen Grenzort, und das war’s dann. Die italienischen Soldaten und Alpini, die dann die Grenzregion bevölkerten, brachten auch keinen Ersatz für den Tourismus. Heute hat die alte Kuranstalt in neuem Kleid wieder aufgemacht und bald wieder zugemacht (das Mineralwasser wird weiterhin abgefüllt), die zahlreichen für die Öffentlichkeit freigegebenen Militärstraßen hinauf zum Alpenhauptkamm bilden ein Dorado für Mountainbiker. Ein Beispiel ist die Große Grenzkammrunde, die wunderbare Ausblicke auf den Alpenhauptkamm und nach Süden beschert. Im Sommer präsentiert sich eine reiche Blumenpracht auf weitläufigen, sanft geschwungenen Bergwiesen um die zahlreichen verfallenen Forts und Bunker, die in den Jahren 1938 bis 1942 als Teil von Mussolinis Alpenwall errichtet wurden. Heutzutage bröckeln sie langsam vor sich hin, bieten Kühen willkommene Zuflucht bei schlechtem Wetter und wirken in ihrer trutzigen Betonarchitektur teils bedrohlich, teils absurd inmitten der absolut friedlichen, farbenfrohen Berglandschaft. 
Verbindungen  Bahn: Am Bahnhof Brennero/Brenner halten immer noch alle Züge, aber nur noch zum Lokwechsel, nicht mehr zur Personenkontrolle. Keine Schalter, an den Automaten erhält man nur Südtiroler und Nordtiroler Fahrkarten, nach überregionalen Tickets sucht man vergebens! Direkte Regionalbahnen nach Kufstein und Meran.
Auto: Der Autobahnübergang Brenner, an dem man oft recht lange warten musste, kann heute schlicht durchfahren werden.
Einkaufen  Markt am Brenner am 5. und 20. jeden Monats (außer wenn So). Eine große Auswahl an Mode-, Sport- und Schuhgeschäften bietet das Outlet Center Brenner, Mo-So 10-19 Uhr, outletcenterbrenner.com, im EG der Parkgarage Schnelllader für E-Autos. Die Raststätte Lanz unterhält eine von drei Filialen im Plessi-Museum (die erste liegt bei Brixen in Richtung Pustertal, eine dritte an der Europabrücke). Hier kann man sich den ersten (oder letzten) Cappuccino in Italien gönnen oder sich mit Südtiroler Feinkost und Wein eindecken. lanz-suedtirol.it.
Museum  Plessi-Museum, vom Architekten Carlo Costa entworfenes Museumsgebäude aus Glas und Beton, an dem man meistens nur vorbeifährt - ein Stopp lohnt aber durchaus (tgl. bis 20 Uhr geöffnet): Im Inneren finden sich Werke des Künstlers Fabrizio Plessi und wechselnde Ausstellungen. 
Wintersport/Hütte  Rodelbahn Zirog-Brennerbad, 6 km, ab Enzianhütte, 1894 m, (Gehzeit 2-3 Std.) auch im Winter geöffnet, kein Rodelverleih, Tel. 0472/631224.
 Große Grenzkammrunde 
Die Tour dauert etwa 4 Std., Start ist am Bahnhof in Gossensass. Anfangs geht es taleinwärts Richtung Pflerschtal unter einer Unterführung durch und nach ca. 1 km rechts Richtung Giggelberg. Dieser Straße stets bergauf folgen. Nach ca. 4 km links auf den Schotterweg abzweigen und weiter links bergauf bis zum Sandjoch. Weiter geht es vom Sandjoch Richtung Norden über die Grenzkammstraße, am Kreuzjoch und Steinjoch vorbei, bis zum Sattelberg. Dann erfolgt eine Abfahrt über den Schotterweg bis zur Steinalm und von dort sehr steil hinab zum Brennerpass (Einkehrmöglichkeit). Für die Rückfahrt empfiehlt sich der Brenner-Radweg. Die Tour lässt sich auch andersherum durchführen, allerdings ist dann der erste Teil der Auffahrt bis zur Steinalm sehr steil. 

Gossensass und das Pflerschtal
Das bei Gossensass in das Wipptal mündende Pflerschtal sollte man unbedingt besuchen, und wäre es nur für den Blick auf den Tribulaun, den man von Innerpflersch aus hat. Bei einer wilden Berggestalt wie dieser müssen andere Gipfel regelrecht neidisch werden. Wer den Tribulaun aus höherer Position betrachten will, hat’s ebenfalls leicht: Ein bequemer Lift führt auf die Ladurnser Alm mit ihrem Sommer- und Wintersportrevier.
Sehenswertes in Gossensass
Die Stadt hat eine ähnliche Geschichte wie Sterzing, die Lage am Fuß des Brennerpasses und die nahen Erzvorkommen haben sie im Wesentlichen bestimmt. Im Pflerschtal wurde schon in vorgeschichtlicher Zeit Bergbau betrieben, der Silberabbau hatte dann im Spätmittelalter seinen Höhepunkt, bevor der Silberpreis durch die Importe aus der Neuen Welt nach etwa 1520 schlagartig in den Keller fiel und der Abbau unwirtschaftlich wurde. Rein äußerlich ist von dieser Glanzzeit im Straßenort Gossensass wenig zu sehen, man muss genau hinschauen. Etwa in der Barbarakapelle auf dem Friedhof, einer Knappenkapelle, also einer Stiftung von Bergleuten aus dem Jahr 1510). Sie beherbergt einen prächtigen spätgotischen Flügelaltar, der auf der Predella Malereien trägt, die Knappenarbeit zeigen (links Steinbruch, rechts Stollen, ein Knappe schiebt eine Lore mit gebrochenem Gestein, ein anderer zerkleinert es). Noch 1751 konnte sich Gossensass den berühmten Matthäus Günther leisten, um die Pfarrkirche auszumalen, seine illusionistischen Fresken stehen am Anfang des Rokoko. Neuen Auftrieb erhielt der zur Bedeutungslosigkeit herabgesunkene Ort, der wenigstens immer als Einkehr bei Brennerüberschreitungen genutzt wurde, in der Gründerzeit. Zusammen mit Brennerbad entstand in Gossensass eine der ersten alpinen Sommerfrischen der österreichisch-ungarischen Monarchie, einer seiner langjährigen Gäste war Henrik Ibsen. Der Beginn einer Entwicklung, die durch den Kriegsausbruch von 1914 rasch wieder beendet wurde. 
Ausflüge ins Pflerschtal
Zunächst scheinen die Talschlussgletscher, vor allem der Feuersteingletscher, das bestimmende Landschaftselement dieses bis zum Alpenhauptkamm reichenden Tals. Doch wenn man sich weiter ins Tal hineinbegibt, wird ein Berg an der Nordseite immer gewaltiger und eindrucksvoller, der Tribulaun, genauer der Pflerscher Tribulaun (3096 m). Seine gewaltige Südwand ist fast 800 m hoch, sie wirkt wie eine senkrechte Mauer. Auf der Nordseite, aus dem österreichischen Gschnitztal, wirkt der Berg nicht ganz so gewaltig, ist aber genauso wenig von Durchschnittbergsteigern zu bewältigen. Direkt unter dem Tribulaun liegt Innerpflersch, der letzte Ort im Tal mit Kirche und Gasthof, weiter drinnen im Talschluss gibt es nur noch Almen und Hütten. Der Talschluss gipfelt in einem Gletscherplateau, dem Feuersteinferner, umrahmt von mehreren Dreitausendern, darunter dem Westlichen (3250 m) und Östlichen (3267 m) Feuerstein. Einzige Hütte in dieser Eiseinsamkeit ist die Magdeburger Hütte (Rifugio Cremona, 2423 m), ein Stützpunkt für Kletterer und Eisgeher, aber auch beliebtes Wanderziel für einen Bergtag - von der Ochsenhütte im Talschluss, die man mit dem Auto erreichen kann, sind es nur zwei Stunden zu Fuß hinauf.
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An der schattigen Südseite des Pflerschtals hat sich viel Wald erhalten, der ab etwa 1800 m in ausgedehnte Almweiden übergeht. Die Ladurner Alm in der Mitte des Tals wird durch einen Lift erschlossen, der im Sommer ein schönes Wandergebiet erschließt, in dem man z. B. eine Rundwanderung hinüber zur Bergstation des Rosskopfs oberhalb von Sterzing machen kann. Eine Mountaincart-Strecke (ein Mountaincart ist eine Art tiefer gelegter Dreiradler, mit dem man Feld- und Waldwege hinunterbrausen kann) führt von der Berg- zur Talstation (6,5 km). Im Winter ist die Ladurnser Almlandschaft ein reizvolles Skigebiet mit immerhin drei Liften, das zum Skiverbund Südtiroler Wipptal gehört.
Bergbahn  Ladurns-Sessellift, Mitte Juni bis Mitte Sept. tgl. 9-17 Uhr, Berg 13 €, Kinder 9 €, Berg/Tal 18/12 €. Tel. 0472/770559, ladurns.it.
Mountaincarts  Strecke ab Ladurner Alm bis zum Parkplatz. Öffnungszeiten wie der Sessellift, geeignet ab 10 Jahren, ansonsten in Begleitung der Eltern, Verleih an der Talstation, eine Fahrt 13 €.
Wintersport  → Sterzing. Sportservice Erwin Stricker an der Talstation Ladurns, Tel. 0472/770560, sportservice.bz; Skischule Ladurns, Tel. 0472/632673, skischule-ladurns.com.
Skibus Sterzing - Ladurns, Weihnachten bis Mitte April; an der Talstation Skiverleih.
Übernachten/Essen  Edelweißhütte, am winzigen Ladurner See, rustikale Küche, einfache Zimmer, Angeln im See. Pflersch, Tel. 0472/671705, edelweisshuette.it. €
Ladurnerhütte, 1730 m, seit bald 50 Jahren versorgt der Familienbetrieb seine Gäste, es wurde umgebaut, renoviert und erweitert, Tel. 0472/770012, ladurnerhuette.com. €€
Am Schalter des Ladurns-Sessellifts gibt es einen kostenlosen Übersichtsplan: „Ladurns Wandervorschläge“.
 Wanderung zur Tribulaunhütte am Sandersee: Die fantastischsten Blicke auf den Pflerscher Tribulaun hat man von der 700 m tiefer gelegenen Tribulaunhütte am dunklen Sandersee. Man beginnt die Wanderung am Parkplatz in Hinterstein auf 1350 m und wird auf dem gut markierten und beschilderten Weg 8 ohne Gabelungen zur Hütte hinaufgelenkt (eine Weg-Einmündung von rechts im oberen Teil wird nicht beachtet). Der steile Südhang ist nicht ohne Schweißvergießen zu gehen, an einigen Stellen ist er etwas ausgesetzt.
Tour-Info: Vom Parkplatz zur Hütte 900 Höhenmeter, ↑ 3:30 Std., ↓ 2:30 Std., Gesamtgehzeit 6 Std. Tribulaunhütte (Rifugio Tribulaun), CAI Sterzing, 2369 m, 19 Betten und 18 Lager, Juli bis Sept. geöffnet, Tel. 349/0548132, tribulaunhuette.com.
 Tour 1: Mit dem Rad durch das Pflerschtal
Tour-Info: Radtour entlang dem Schattenhang des Pflerschtals, meist durch Wald und hoch über der Talsohle, einfach zu fahren bis auf ein kurzes Stück auf einem holprigen Steig. Dauer 2-2:30 Std.; Länge der beschriebenen Strecke 16,6 km, dazu Hinweg auf Talstraße 9,7 km; Höhenunterschied: ↑ 450 m, ↓ 600 m; Karten: Tabacco (1:25.000) Blatt 38; Kompass (1:50.000) Blatt 44.
Von der Kirche in St. Anton in Innerpflersch A nimmt man die talauswärts führende Straße hinunter zum Pflerschbach, passiert eine erste Brücke B und fährt mit der Straße über eine zweite Brücke C. Jenseits davon zweigt eine schmale asphaltierte Straße ab und führt den Hang hinauf. Auf mehreren Serpentinen schraubt sie sich durch Wald, nach einer Rechtskurve endet der Asphalt D, und es geht auf einer Forststraße weiter. Diese mündet kurz darauf in eine querende, fast eben verlaufende Forststraße E, der man nach links folgt. Mit einigen Steigungen führt diese Straße ins Tal des Toffringbachs, der nach dem Staubecken gequert wird F, hier kann man rechts einen hübschen Abstecher zur Toffringalm machen oder gar hinauf zur bewirtschafteten Edelweißhütte laufen (hin/zurück 3 Std., nur Wanderweg!).
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Nach der Bachquerung führt die Straße eben weiter durch Wald, dann wird die Liftstation G des neuen zweiten Lifts zur Ladurnser Alm und der Lift selbst passiert. Im nächsten Tälchen endet die Forststraße plötzlich H, hier nicht links hinunter, sondern ein meist trockenes Bachbett querend auf dem Wanderweg, der mit „Gossensass“ deutlich beschildert ist. Vorsicht bei der Weiterfahrt, holpriges Gelände mit vielen Wurzeln (evtl. absteigen und schieben)! Der Fußweg endet am Beginn einer Forststraße I, der wir ab sofort folgen. Nach Hangpassage und Querung eines Tälchens folgt eine hübsche Abfahrt, eine einzige Kurve J ändert die Fahrtrichtung, dann ist man auch schon an einer Schranke und an der Hauptstraße durch das Pflerschtal K angelangt, rechts weiter auf dieser Straße und nach Gossensass, wo die Brennerstraße erreicht wird L.

Praktische Infos
Information  Tourismusbüro Gossensass, Mo-Fr 9-12.30/14-17 Uhr, I-39040 Gossensass/Colle Isarco, Ibsenplatz 2, Tel. 0472/632372, gossensass.org.
Verbindungen  Auto: Gossensass ist der erste größere Ort, den man auf der Brennerstaatsstraße in Südtirol erreicht. Keine Autobahnabfahrt!
Bus: gute Verbindungen mit Brenner und Sterzing, etwa stündlich (Bus 313) ins Pflerschtal.
Bio/Regional Einkaufen  Kräutergärten Wipptal, angebaut werden Heil- und Würzkräuter in Bioqualität, verarbeitet werden sie zu Tee, Gewürzmischungen, Likör, Sirup und Kosmetik. Zwei Höfe vermarkten sich unter dem Label: der Steirerhof in Wiesen und der Botenhof in Pflersch, jeder mit einem Hofladen, erhältlich auch in der Alten Apotheke in Sterzing, im Kräuterladele, Neustadt 1, biowipptal.it.
Sport  Radfahren/Mountainbiken: reichlich alte Militärstraßen in der Umgebung, von den Italienern angelegt, um die 1918/19 neu entstandene Grenze gegen Österreich zu schützen. Einige Straßen verlaufen in großer Höhe und in Grenznähe (→ Große Grenzkammrunde).
Hervorragend ausgebaut ist der Radweg Brenner - Gossensass - Sterzing, der die alte Bahntrasse benutzt. Vorbei an verfallenen Wärterhäuschen geht es durchgehend asphaltiert stets bergab mit Blick auf die Stelzen der Autobahn durch mehrere beleuchtete Tunnels hindurch. Die Route führt in weitem Bogen sanft hinein ins Pflerschtal bis Ausserpflersch. Über Gossensass und hindurch unter einem gewaltigen Autobahnviadukt geht es auf einem happigen Gegenanstieg bis zum malerischen Schaurhof (hier Einkehr empfohlen). Gestärkt rollt man dann hinab nach Sterzing (20 km, Fahrzeit gut eine Stunde). Auch für Familien geeignet.
Wintersport: → Sterzing; Natureislaufbahn Ibsenplatz, auch Eisstockschießen.
Übernachten/Essen in Gossensass  *** Gudrun, Hotel in Bauformen, wie sie vor 1914 für alpine Hotels verwendet wurden, mit rustikalen Holzbalkonen. Beachten Sie das schöne zeittypische Treppengeländer aus Gusseisen im Inneren des Hauses! Das Hotel ist schön auf einer Wiese am Waldrand gelegen und wurde renoviert und erweitert. Moderner Saunabereich mit Whirlpool und kleines Hallenbad. Kinderspielzimmer. Alte Postgasse 8, Tel. 0472/632318, hotel-gudrun.com. €€-€€€
*** Erna, Hotel im Tiroler Stil mit umlaufenden Holzbalkonen in recht ruhiger Lage am unteren Ortsrand, Saunabereich mit Whirlpool, Liegewiese, Tennisplatz, Zimmer ordentlich. Pflerscher Str. 2, Tel. 0472/632307, hotel-erna.it. €€-€€€
Mein Tipp *** Schaurhof, malerisch am Radweg Brenner-Sterzing gelegener historischer Gastbetrieb mit schönen alten Stuben, traditionelle Südtiroler Kost, aber auch italienische Gerichte. Einfache Zimmer und moderne im neuen Anbau, auch Fewos. Außenpool, Saunahaus und riesiges Spielzimmer für Kinder. Restaurant Di Ruhetag. Ried 20, Tel. 0472/765366, schaurhof.it. €€-€€€
Übernachten/Essen im Pflerschtal  *** Panorama, vom Hotel oberhalb der Kirche von St. Anton hat man wahrlich einen schönen Ausblick. Das Hotel wurde renoviert, die Zimmer sind modern und gemütlich. Auch der Wellnessbereich mit Sauna und Dampfbad wurde komplett erneuert. Das Frühstücksbuffet und die Küche können sich sehen lassen. Pflersch 176, Tel. 0472/770010, hotel-panorama.it. €€-€€€
*** Bergkristall, modernes, attraktiv gestaltetes Hotel neben der Talstation Ladurns, die große Pizzeria (Holzofenpizza) im Erdgeschoss mit Terrasse ist an Sonn- und Feiertagen in der Saison gerammelt voll. Zimmer mit Balkon, zweckmäßiges und gut verarbeitetes Mobiliar. Sauna und Dampfbad, Fitnessraum, Liegewiese. Pflersch, Tel. 0472/694972, bergkristall.it. €€-€€€
Mein Tipp ***** Feuerstein, der Hit für Kinder: ein ganzer Schuppen zum Spielen! Heuboden, Rutschen (hinein ins Heu!), Billard, Tischtennis, Tischfußball, Streicheltiere, Badeteich, Spielräume ... und die Eltern können in Ruhe was anderes machen. Dazu Betreuung, Ausflüge und spezielle Veranstaltungen für Kinder und Teenager. Das moderne Haus im Grünen hat gemütliche Zimmer und luxuriöse Familiensuiten in verschiedenen Größen, außerdem Chalets direkt am Badeteich. Dazu 3000 m² Family-Spa und mehrere Pools - da bleiben keine Wünsche offen, Kinderermäßigungen. Seit Mai 2022 gibt es als weitere Attraktion einen Reiterhof mit Reitangeboten bereits für Dreijährige. Pflersch 185, Tel. 0472/770126, feuerstein.info. €€€€
** Knappenhof, Pension in einem Haus im Grünen mit viel Holz in Speisesaal, Bar und Zimmern; gutes Frühstücksbuffet, Sauna, Whirlpool und Liegewiese. Pflersch 86, Tel. 0472/770594, knappenhof.com. €€

Sterzing
Sterzing ist die nördlichste Perle einer Kette aus hübschen und hervorragend erhaltenen mittelalterlichen Städtchen in Südtirol und setzt einen Maßstab, an dem sich beispielsweise Brixen und Bruneck messen lassen müssen.
Die alte Straße vom Brenner nach Süden quert die Stadt vom oberen Altstadt- bis zum unteren Neustadtende. Spätmittelalterliche Häuser reihen sich eins ans andere, im Neustadtteil mit schattigen Laubengängen. Die Renaissance macht sich noch hier und dort bemerkbar, aber keine großen barocken oder gar gründerzeitlichen Veränderungen bestimmen das Bild. „Fuggerstadt“ - das trifft auf Augsburg zu und in kleinerem Maßstab auf Sterzing, die Handelsfamilie hat es im Spätmittelalter und der frühen Neuzeit beherrscht und nachhaltig geprägt. Die Augsburger Fugger waren der wahrscheinlich wichtigste Handelspartner der Republik Venedig nördlich der Alpen und gaben deutschen Kaisern Kredite, damit die ihre Kriege führen konnten, hatten also Einfluss auf Reichspolitik und Welthandel. In Sterzing verwalteten sie einen Teil ihres bedeutenden Bergwerkimperiums und zwar die Silbergruben des Ridnauntals, den Bergwerksbezirk Schneeberg auf bis zu 2500 m Meereshöhe. Die reichen Silbervorkommen des Schneeberggebiets machten nicht nur die Fugger reich, auch auf die Knappen und vor allem auf die Verwaltung in Sterzing entfiel ein Teil des Silbersegens. So war auch der Bau einer kompletten Neustadt finanzierbar, als Sterzings Altstadt 1443 abbrannte. Zur Ausstattung von Bürgerhäusern, Burgen und Kirchen wurden keine Kosten und Mühen gescheut, so hat der spätgotische „Sterzinger Altar“ des Hans Multscher von 1459 eine Menge Geld gekostet. Erst als die spanisch-habsburgischen Galeonen nach 1500 und vor allem verstärkt nach 1530 tonnenweise billiges Silber aus der Neuen Welt nach Europa brachten, verloren das Schneeberger Silber an Bedeutung und die Fugger an Macht. 
Sehenswertes in Sterzing
Durch den Stadtbrand von 1443 und seine städtebaulichen Folgen teilt sich Sterzing in die nördliche Altstadt und die südliche Neustadt. Wer vom Parkplatz am Busbahnhof kommt, erreicht zuerst den Südteil der Neustadt.
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Die Neustadt
Ein Teil der sofort nach dem Stadtbrand begonnenen Neubauten wurden, wie damals in den Handelsstädten Tirols allgemein üblich, mit Arkaden versehen, den sogenannten Lauben, wie sie sich auch in Bozen, Brixen, Neumarkt und Meran erhalten haben (in kleinerem Maßstab auch in anderen Städten). Die Lauben ziehen sich durch den mittleren Teil der Ostseite der Neustadt (vom Untertorplatz aus gesehen rechts) bis zum Rathaus. Nach der Rathausgasse wurden sie der platzartigen Verbreiterung der Neustadt geopfert und der Statue des hl. Johannes Nepomuk (der angrenzende hübsche Brunnen wurde erst neu errichtet). Die Häuser der Neustadt, die sich praktisch an einer Durchgangsstraße entlangzieht, zeugen vom Wohlstand der Stadt zur damaligen Zeit: breite Fassaden, mehrere Stockwerke, breite Einfahrten in Innen- und Lichthöfe für die hoch beladenen Karren mit Waren, eine hohe Nobeletage für die Besitzerfamilie (erster Stock), Fresken und schöne Auslieger, die das Gewerbe des Besitzers verkünden. Dem Haus zur Lilie gab der ab 1450 bezeugte Gasthof zur Goldenen Lilie den Namen, das Hotel Lilie, das sich heute darin befindet, ist also ein direkter Nachfolger. Das Sternbachhaus ist eines der größten der Neustadt, 1450 war hier das Stadt- und Landgericht ansässig, heute ist in den Obergeschossen eine Schule untergebracht, Läden und Bistro im Erdgeschoss.
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Der spätgotische, reich verzierte Erker des Rathauses überblickt die gesamte Neustadt. Das Haus wurde 1468 vom Rat der Stadt gekauft und kräftig umgebaut, der Erker entstand zuletzt und wurde 1524 fertig. Genau richtig für das Jahr 1525, als die aufständischen Bauern überall in Süddeutschland und Böhmen/Mähren den Ratsherren einen gehörigen Schrecken einjagten - da konnte man den Erker gleich als Ausguck verwenden, während der Notstandsrat tagte und die Sterzinger Bauern unter Michael Gaismair vorrückten.
Im Inneren des schönen spätgotischen Hauses überrascht der großzügige Lichthof mit umlaufender Galerie. Im ersten Stock sind einige museale Objekte ausgestellt, u. a. ein schöner Schrank mit farbigen Holzeinlagen aus dem Barock. Eine alte Holztür führt in den historischen Ratssaal mit alter Täfelung und umlaufenden Wandbänken, einem eindrucksvollen Kachelofen und schlichter gotischer Holzdecke. Bemerkenswert das Lüsterweibchen, das 1525 in Augsburg wohl nach einer Vorlage Albrecht Dürers entstand.
Im Innenhof sind zwei interessante Objekte ausgestellt: ein römischer Meilenstein der Brennerstraße, 1979 beim Umbau eines Sterzinger Hauses gefunden (aus dem Jahr 201), und der Abguss eines Mithrassteins aus derselben Zeit, der in einer Felsenhöhle bei Mauls gefunden wurde, wo er über dem Altar des dortigen Heiligtums stand (Mithras war ein besonders vom Militär verehrter vorderasiatischer Gott, der meistens im Kampf mit einem Stier abgebildet wird).
♦  Rathaus Mo-Do 8-12.30, Mi auch 14-17.30 Uhr; Innenhof (Mithrasstein/römischer Meilenstein) Mo-Fr 8-18 Uhr; Eintritt frei.
Neben dem Rathaus steht die Statue des hl. Johannes Nepomuk (1739). Der Heilige, der von der Moldaubrücke in den Fluss geworfen wurde, wehrt Wassergefahren ab. Unbedingt nötig an einem Ort, der immer wieder mit Überschwemmungen durch den etwas oberhalb mündenden Vallerbach und den Eisack zu rechnen hatte.
Die Altstadt
Der Zwölferturm trennt Neustadt und Altstadt: Er ist 46 m hoch, von 1468 bis 1472 erbaut und das Wahrzeichen Sterzings. Der steinerne Treppengiebel stammt von 1867, nachdem der frühere Spitzhelm abgebrannt war. Auf dem Stadtplatz gleich dahinter dominiert der Gasthof Schwarzer Adler mit seinen zwei Frontgiebeln (offensichtlich aus zwei alten Häusern zusammengefasst), am linken Eck steht ein hölzernes Bildstöckl (leider ohne die Statue), das zur Erinnerung an einen Blitzschlag im Jahr 1636 aufgestellt wurde, der dank göttlicher Fügung ohne Brand ablief. Dem Zwölferturm gegenüber liegt ebenfalls am Stadtplatz die Heilig-Geist-Spitalkirche (rechts davon die Touristeninformation), ein nach außen ganz schlichter Bau der Gotik (ab 1399). Drinnen entpuppt sie sich als ein zweijochiger Raum mit Spitzbögen, der fast komplett spätgotisch ausgemalt ist (das nördliche Seitenschiff ist ohne Dekor). Die Fresken des Hans von Bruneck aus dem Jahr 1402 sind etwas verblasst, aber gut zu erkennen. Die Heilsgeschichte - wie damals üblich - ist in großformatigen Szenen dargestellt. Besonders eindrucksvoll sind der Zug der Hl. Drei Könige mit der Anbetung des Kindes über der nordwestlichen Arkade und das Jüngste Gericht an der Westwand, der früheren Eingangswand: Die Darstellung von Reihen sich öffnender Gräber, aus denen die Toten beim Jüngsten Gericht auferstehen, kann schon Schauer auslösen.
♦  Heilig-Geist-Spitalkirche Mo-Sa 8.30-18 Uhr.
Das postmoderne Athesiahaus (zweistöckige Buch- und Papierhandlung) mit seinem zentralen Stahl-Glas-Erker fügt sich trotz oder wegen des großen Kontrasts zu den Nachbarhäusern gut in die Fassadenflucht der Altstadt ein. Typisch postmodern heißt hier: Das für Sterzings Architektur charakteristische Element des Mittelerkers wird verfremdet zitiert. Das Haus in der Färbe, ganz am oberen Ende der Altstadt, wurde früher Oberspital genannt und war im 14. Jh. ein Armenspital, dann Bürgerhaus, später Färberei, heute wird es als Pension genutzt.
Stadtpfarrkirche und Deutschordenshaus: Etwas außerhalb des Orts liegt die Pfarrkirche Unsere Liebe Frau im Moos, ein im Inneren prächtiger spätgotischer Bau (1417-1524). An der Nordwand der Kirche befindet sich der Postumia-Victorina-Stein, ein römischer Grabstein, der unter Kaiser Maximilian 1497 aufgefunden wurde. Der kaiserliche Auftrag, den Fund schriftlich zu dokumentieren, ist die älteste archäologische Dokumentation im deutschen Sprachraum.
Die beiden Museen Stadtmuseum und Multschermuseum sind im ersten Stock der Kommende des Deutschen Ordens nahe der Pfarrkirche untergebracht. Der Ritterorden hatte im Sterzinger Raum großen Besitz, in diesem Haus war die Verwaltung ansässig, was in einigen Räumen noch gut zu sehen ist. Das Multschermuseum verwahrt die wichtigsten Teile des „Sterzinger Altars“ des Ulmer Meisters Hans Multscher (1459), der Altar gehört zu den wichtigsten Werken des ausgehenden Mittelalters im deutschen Sprachraum.
♦  Stadtpfarrkirche tgl. 9-19 Uhr. Stadtmuseum/Multschermuseum, Deutschhausstr. 11, Tel. 0472/766464. April bis Okt. Di-Sa 10-13/14-17 Uhr, Eintritt 2,50 €, Kinder 1,20 €, sterzing.eu.
Ausflüge von Sterzing
Auf den Rosskopf: Direkt von Sterzing, das auf fast 1000 m liegt, führt die Rosskopfseilbahn 800 m höher bis unter den Rosskopf mit seiner fantastischen Aussicht, einem dichten Netz von meist leichten Wanderwegen und winterlichen Pisten samt zugehörigen Skiliften. Die 300 Höhenmeter von der Bergstation zum Rosskopfgipfel sollten für jeden einigermaßen rüstigen Besucher zu schaffen sein. Die kleine Mühe wird mit Blicken auf den Tribulaun im Norden (Stubaier Alpen), die Zillertaler Alpen, die Sarntaler Alpen und die Geislerspitzen in den Dolomiten im Südosten belohnt (wenn das Wetter mitspielt).
Der fast achtstündige Dolomieu-Höhenweg vom Rosskopf bis zur Ochsenhütte im Talschluss des Pflerschtales (auch 6-Almen-Weg genannt) kann durch Bergbahnen beliebig verkürzt und durch Einkehr in den Almen (Ochsenalm) zu einer veritablen Genusstour werden. Wieso Dolomieu-Weg? Der Geologe, nach dem die Dolomiten benannt sind, fand das ebenfalls nach ihm benannte Mineral Dolomit nicht dort, sondern hier in der Nähe am Pflerscher Tribulaun.
Wer nur im Bereich der Bergstation spazieren will, bekommt an Wochenenden ein buntes Programm präsentiert, das von Bierverkostungen über Volksmusik bis zum Country- und Westernfest reicht. Für Kinder gibt es im Rossy-Park einen Streichelzoo mit Esel, Ziegen und Lamas, ebenso einen Wasserspielplatz. Der Wassererlebnisweg vom Rosskopf nach Sterzing erklärt die Trinkwassergewinnung am Berg. Es gibt dazu eine Panoramaplattform und und eine Sommerrodelbahn am Panoramalift.
Bergbahn  Seilbahn Sterzing - Rosskopf, Mai bis Okt. tgl. 8.30-17 Uhr, Berg 19 €, Kinder 13 €, Berg/Tal 24 €, Kinder 17 €; Mitte Juni bis Anf. Okt. fährt auch der Panoramasessellift. Kombiticket beider Bahnen und Rodelbahn 34 €, Kinder 24 €, es gibt auch Familientickets. Im Sommer immer mittwochs Sonnenaufgangsfahrten ab 4.15 Uhr, Brennerstr. 12, rosskopf.com.
→ Wintersport Link
Hütten  Bewirtschaftete Hütten an und in der Nähe der Bergstation („Roßstodl“): Sterzinger Haus, Alpenverein Südtirol, 1930 m, Übernachtungsmöglichkeit, Tel. 335/299054, sterzingerhaus.com. Ochsenalm, 1907 m, gemütliche Alm, toller Ausblick, sehr gute Almgerichte. Sternhütte, 1946 m, uriges Restaurant, nebenan luxuriöse und zugleich heimelige Unterkunft im Mountain Chalet Stern für 2-8 Personen €€€€, Tel. 347/2454930, stern.one, im Abstieg nach Sterzing liegt die Enzianhütte, 1600 m.
Burg (Schloss) Reifenstein: Die eindrucksvolle Burg liegt am Südrand des Sterzinger Mooses. Die „typische Ritterburg“ bewacht mit der gegenüberliegenden Burg Sprechenstein den Eingang zum unteren Wipptal. Reifensteins Bergfried stammt noch aus romanischer Zeit, die späteren mittelalterlichen Erweiterungen standen schon, als 1470 der Deutsche Orden die Burg übernahm. Die Besichtigung zeigt u. a. die große Rauchkuchl, eine rußgeschwärzte Küche, in der für Herrschaft und Dienstboten über offenem Feuer gekocht wurde. Der Grüne Saal im zweiten Stock wurde 1497 komplett illusionistisch ausgemalt. Eindrucksvoll der Marterpfahl im Vorraum des Verlieses, das im Bergfried untergebracht war. Im untersten Geschoss des Bergfrieds schliefen die Wachen auf Stroh, die engen hölzernen Verschläge, in denen wahrscheinlich je drei Mann Platz finden mussten, sind erhalten.
Am Nordrand der Kuppe von Reifenstein steht St. Zeno, eine mittelalterliche Kapelle mit barocker Ausstattung.
Anfahrt  Straße von der SS 12 (Sterzing - Brixen) mit Hinweisschild „Elzenbaum Burg Reifenstein“, Parkplatz unter dem Burgberg (ca. 0,5 km zu Fuß bis zur Burg).
Öffnungszeiten/Eintritt  Besichtigung, Mitte Juni bis Anf. Nov. tägl. außer Sa 10.30-12.30, 14-16 Uhr (im Aug. bis 17 Uhr). Eintritt 8 €, Kinder 4 €. Tel. 339/2643752.
Basis-Infos→ Karte
Information  Tourismusverein Sterzing-Ratschings, Mo-Sa 8.30-12.30/13.30-18 Uhr, I-39049 Sterzing/Vipiteno, Stadtplatz 3, Tel. 0472/765325, sterzing.com. 
Verbindungen  Bahn: Sterzing liegt an der Brennerbahn, es halten nur Regionalzüge, Verbindungen zum Brenner und nach Brixen/Bozen/Meran etwa alle 2 Std.
Bus: gute Verbindungen nach Gossensass und Brenner, Ridnauntal, Jaufenpass (im Sommer), Pfitschtal und nach Franzensfeste sowie Brixen.
Ärztliche Versorgung  Krankenhaus: St. Margarethenstr. 24, Tel. 0472/774111.
Gästekarte  Die kostenlose activCARD gibt es in den meisten Übernachtungsbetrieben. Sie ermöglicht die unentgeltliche Benutzung der öffentlichen Verkehrsmittel, drei kostenlose Berg- und Talfahrten, freien Eintritt in die Gilfenklamm und in verschiedene Museen. Außerdem winken Rabatte in weiteren Betrieben. Infos unter sterzing-ratschings.com.
Einkaufen  Hofer Market, ausgesuchte Weine, Spirituosen und Delikatessen aus allen Regionen Italiens, perfekt für den Einkauf auf der Rückreise! Brennerstr. 21, hofermarket.it.
Milchhof Sterzing, Milchprodukte wie Joghurt, Butter und Käse gibt es in einem kleinen Laden auf dem Gelände des Unternehmens an der Jaufenpassstraße und einem weiteren Geschäft in der Sterzinger Neustadt. www.milchhof-sterzing.it/de/willkommen-bei-uns-1.html. 
Eurospar, großer Supermarkt, der auch sonntags geöffnet hat. Schnellladestation für Autos. Brennerstr. 34.
Feste & Veranstaltungen  Sterzinger Joghurttage, mehrere Tage im Juli, die Molkerei Sterzing ist auf Joghurt und Bio-Milchprodukte spezialisiert, was lag näher, als diese Kompetenz als „Joghurttage“ zu vermarkten? Besichtigungen (Molkerei), Almwanderungen, Verkostungen, ein „Joghurtweg“ in Sterzing, Joghurtmenüs in vielen Restaurants und Gasthäusern des Gebiets. Infos auf joghurttage.com.
Speziell für Kinder
Im Winter Fichti’s Kinderland bei der Talstation der Bergbahnen Ladurns (→ Pflerschtal), ganztägige Betreuung von Kindern ab 3 Jahren inkl. 2 Stunden Skikurs und Mittagessen mit Getränk, Infos bei der Skischule Ladurns. Skikurs, Essen und Spaß auch im Kinder Yogurt Land am Rosskopf, Infos bei der Skischule Sterzing Rosskopf. Ebenfalls im Winter Ermäßigungen in den Hotels (bis 8 Jahre freie Unterkunft im Zimmer der Eltern), Gratisskipass (Vater und/oder Mutter muss dabei sein), Leihausrüstung gratis (wenn Papa und/oder Mama die ihre ausborgen).
Biker Days, 3 Tage im Juli - rette sich, wer kein Motorrad hat. Das ohnehin schon von Bikern belagerte Sterzinger Umland (Brenner, Jaufen, Timmelsjoch, Penser Joch sind musts für Biker) wird dann zu 100 % im Zeichen des Motorrads stehen.
Am 2. So im September Knödelfest in der Fußgängerzone. 70 verschiedene Knödelgerichte zum Verkosten und eine der längsten Tischreihen der Welt, derzeit 400 m. Mit Volksmusik, Tanz, Trachten und Stimmung bei jedem Wetter. knoedelfest-sterzing.com.
Sterzing hat ein modernes Stadttheater, in dem neben Theateraufführungen auch Vorträge, Filmvorführungen und anderes stattfinden. Stadtbühne Sterzing, Goetheplatz 1, Tel.  344/0311239 (nur Whatsapp) , stadtbuehne-sterzing.com.
Märkte  Wochenmarkt: Di ab 8.30 Uhr Sterzlmarkt auf dem Stadtplatz, nur Mitte April bis Mitte Okt.
Sterzinger Weihnachtsmarkt (Ende Nov. bis Anfang Jan.) auf dem Stadtplatz.
Sport  Kanu & Rafting: Der Eisack unterhalb von Sterzing ist ein beliebtes und gut besuchtes Kanurevier. Infos und Buchungen bei Tiger, Sportzentrum Stilfs, Freienfeld, Tour ab 42 € (2:30 Std., leicht), Tel. 335/1370560, raftingsterzing.it.
Hallenbad, Freibad und Sauna: Modernes und sehr stylisches Bad „Balneum“, mit Baby- und Kleinkindbecken, Whirlpool, Liegewiese und 4 Saunen, Mo-Fr 12-21, Sa/So/Fei/Schulferien 10-21 Uhr, Tageskarte Erw. 7,50-29,50 €, Karl-Riedmann-Platz 5, Tel. 0472/760107, balneum.bz.it.
Hochseilgarten: Im Nordpark Sterzing. April-Juni/Sept./Okt. Mi-So 10-18 Uhr, Juli/Aug. tgl. 10-19 Uhr. Erw. 22 €, Kinder und Jugendl. 10-18 €, skytrek.it.
Radsport: Alles ums Rad und Verleih bei M2bike, Lahnstr. 5, Tel. 0472/766801, m2-bike.com. Im Winter Skiverleih.
Wintersport: Drei Skigebiete, Rosskopf oberhalb von Sterzing, Ratschings-Jaufen und Ladurns im Pflerschtal (→ Gossensass), bilden die Skiregion „Südtiroler Wipptal“. Skigebiet Rosskopf: Umlaufbahn ab Sterzing, Telemixbahn, 1 Sessellift, 20 km Piste, leichte bis mittlere Schwierigkeitsgrade. Skigebiet Ladurns: 2 Sessellifte, 1 Schlepplift, 15 km Piste, alle Schwierigkeitsgrade. Skigebiet Ratschings-Jaufen: 1 Kabinenbahn, 6 Sessellifte, 1 Schlepplift, 25 km Piste sowie FunPark.
Schneeschuhtouren und Winterwandern auf dem Rosskopf und bei Ladurns. 
Rodelbahn: Die 10 km lange Rodelbahn auf dem Rosskopf ist ein populäres, familiengeeignetes Vergnügen: Nachtrodeln: Fr 19-24 Uhr geöffnet (und beleuchtet), die Gondel und die Hütten haben dann bis 22 Uhr auf.
Skibus: Sterzing - Ladurns (Weihnachten bis Mitte April). 
Skischule: Skikurse bietet die Skischule Sterzing Rosskopf, Brennerstr. 41, skischool-sportrent.com.
Übernachten→ Karte
Sterzing ist mit Quartieren aller Kategorien gut versorgt und hat eigentlich immer Saison. Wiesen, das eigentlich zum Pfitschtal gehört, ist, was die Quartiere betrifft, aufgrund der geografischen Nähe als ein Teil Sterzings zu betrachten und wird deshalb hier aufgeführt.
**** Lilie 10, hübsch aufgefrischtes Traditionshotel im historischen Bau, jeder Komfort in Zimmern und Suiten, Hallenbad mit Saunalandschaft. Neustadt 49, Tel. 0472/760063, hotellilie.it. €€€
***S Lamm 7, gutbürgerliche spätgotische Zentralerkerfront zur Fußgängerzone, moderne Zimmer im Nebenhaus, schick renovierte im Haupthaus. Alte Stube, Sauna und Dampfbad, Whirlpool. Neustadt 16, Tel. 0472/765127, hotellamm.it. €€-€€€
**** Zum Engel 15, gegenüber der Pfarrkirche liegt dieser gutbürgerliche Einkehrgasthof. Nach hinten sehr ruhig, Zimmer mit hellem Holz, durchschnittlich groß und möbliert (nicht alle mit Balkon), Wellnessbereich mit Hallenbad, Sauna und Dampfbad, Whirlpool, Kneippbad und Heusitzbad. Zimmer und Apt. Deutschhausstr. 20, Tel. 0472/765132, zum-engel.it. €€-€€€
*** Steindl’s 1, der markante Neubau am Beginn der Fußgängerzone setzt konsequent auf Nachhaltigkeit. Viel Holz außen wie innen, nahezu klimaneutrales Wohnen, regionale und saisonale Produkte beim reichhaltigen Frühstück. Dazu schick designte Zimmer und Studios, Dachterrasse mit Blick ins Grüne, Sauna und E-Bike-Verleih. Freundlicher Service. Parkweg 2, Tel. 0472/765358, hotelsteindl.it. €€€
** Frick 14, kleine Pension am Ortsrand, Familienbetrieb, alle Zimmer mit Balkon, gute Ausstattung (am hübschesten die Zimmer im Dachgeschoss), schöner Aufenthaltsraum, große Liegewiese, die nahe Autobahn stört kaum. Deutschhausstr. 22, Tel. 0472/764496, pension-frick.com. €€
**** Wiesnerhof 11, das erste Haus in Wiesen aus Richtung Sterzing ist auch das erste Haus am Platz, das verrät schon das Äußere des „Wellness- und Wanderhotels“ mit dem ausgebauten Hallenbadtrakt samt Wellnessanlage und den vorgelagerten Tennisplätzen. Fahrrad- und E-Bike-Verleih. Angenehme Zimmer und große Suiten, teils im modern-schicken Alpin-Stil. Wiesen 98, Tel. 0472/765222, wiesnerhof.it. €€€-€€€€
Camping  Sadobre 13, einfacher Autohof an der Lkw-Zollstation nahe der Autobahn, Parkplatz und Stellmöglichkeit für Wohnmobile, Sanitäranlagen, Parkautomat. 17 €/Nacht.
Essen & Trinken / Nachtleben→ Karte
Kleine Flamme 9, Lokal im Innenhof mit Tischen am Brunnen und im Erdgeschossgewölbe, Durchgang von den Lauben (beim Eingang mit Renaissancearabesken bemalt!). Sehr feine italienische Küche mit oft ungewöhnlichen Zusammenstellungen mit Asia-Touch. Eines der Spitzenlokale Südtirols (3 Gault-Millau-Hauben). Tel. 0472/766065. So abends und Mo/Di geschlossen. Neustadt 31, kleineflamme.com. €€-€€€
Lilie 10, 2 Stockwerke: Restaurant im hohen, eleganten Saal, Bistro, Café und Delikatessenladen. Klassische Tiroler und internationale Küche: Tagesgerichte wie Knödeltris ab ca. 12 €, im Restaurant im 1. Stock. Neustadt 49. €€
arbor 4, kleines, aber feines Restaurant des Sterzingerhofs, altehrwürdige Tirolerstube und moderner Speisesaal. Mediterran-italienische Küche, Jahreszeitenprodukte, 1 Gault-Millau-Haube. Mi/Do geschlossen. Geizkoflerstr. 15, Tel. 0472/764241, arbor.bz.it. €€-€€€
Lamm 7, Restaurant mit z. T. gedeckter Gartenterrasse auf der Rückseite des Stadthotels, Pasta von Spaghetti-Gerichten bis zu Knödeln. Hauptgericht ab ca. 15 €. Neustadt 16.
Pretzhof 12, hochgelobter Gasthof, in dem Köchin Ulli Mair Regionalküche vom Feinsten auftischt, Fleisch aus eigener Metzgerei, Käse aus der Käserei, Gemüse und Kräuter aus dem Garten, eigener Hofladen. Hauptgericht ab 15 €. Tel. 0472/764455, Mo und Di Ruhetag, tulfer.pretzhof.com. Richtung Jaufenpass, im Dorf Gasteig, steht ein neuer, moderner Ableger, der als Bistro und Shop konzipiert und u. a. Weine und Fleisch sowie einige hochwertige Gerichte anbietet, So und Mo Ruhetag. Wiesen, Tulfer 259, Tel. 0472/764455, gasteig.pretzhof.com. €€-€€€
Vinzenz - zum feinen Wein 3, schicke Weinbar mit zeitlos-modernem Ambiente und großer Auswahl, zudem leckere Gerichte mit regionalem und italienischem Bezug. Di und Mi Ruhetag. Neustadt 4, Tel. 0472/760342, vinzenz.wine. €€€
Nepomuk 6, Restaurant, Pizzeria und geschmackvolle Wohnungen/Suiten im historischen Gebäude, das unter Berücksichtigung der alten Bausubstanz modern renoviert wurde. Nette Sitzgelegenheiten draußen abseits vom Zentrumstrubel, auch schön für einen Cappuccino oder Aperitivo, Ralsergasse 1, Tel. 333/9292103, nepomuk.it. €-€€ (Essen), €€€ (Übernachten)
Caffè Rossi 8, nicht nur Natursäfte und Illy-Espresso im glasgedeckten Innenhof des ehemaligen Gasthofs zum Goldenen Adler. Wunderschöne spätgotische Spitzbögen, mittelalterlicher Treppenaufgang zu den Arkaden des 1. Stocks - stilvoller kann man in Sterzing kaum sitzen. Neustadt 27.
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Übernachten
1 Steindls 7 Lamm 10 Lilie 11 Wiesnerhof 13 Sadobre Autocamp 14 Frick 15 Zum Engel 
Essen & Trinken
3 Vinzenz zum feinen Wein 4 arbor 6 Nepomuk 7 Lamm 9 Kleine Flamme 10 Lilie 12 Pretzhof 
Cafés
2 Café Prenn 5 Café Turm 8 Caffé Rossi 

Café Turm 5, das naturtrübe „Tiroler Bier“ der Innsbrucker Brauerei Harald Baumgartner ist natürlich ein Anreiz, die kleine Bar am Zwölferturm zu besuchen. Dass man bleibt, macht aber die sehr persönliche Atmosphäre. Neustadt 2.
Café Prenn 2, gutbürgerliche Café-Konditorei mit klassischem Angebot an eigenen Kuchen und Torten (und super Kastanienherzen!) vom Feinsten. Altstadt 17a.

Das Ridnauntal 
Das nur 16 km lange Ridnauntal mit seinen Nebentälern ist prall gefüllt mit Sehenswürdigkeiten und landschaftlichen Highlights. Gletscher und Dreitausender im Westen bis hinauf zum Zuckerhütl, dem mit 3507 m höchsten Gipfel der Stubaier Alpen (deren größter Teil in Österreich liegt). Die Gilfenklamm ist ein leicht zu erreichendes Naturwunder, das abzweigende Ratschingstal ein idyllisches Bergtal mit Bauernhöfen und Almen, ein wahres Wanderparadies. Im Schloss Wolfsthurn ist nicht nur ein prachtvoller spätbarocker Schlossbau zu bewundern, sondern auch eine außergewöhnliche Sammlung zum Jagd- und Fischereiwesen. Vom früher bedeutenden Bergbau bekommt man eine Ahnung, wenn man die ausgedehnten Anlagen des Südtiroler Bergbaumuseums Ridnaun-Schneeberg besucht, die sich bis in fast 2500 m Meereshöhe hinauf ziehen.
Die einsam liegende Kirche St. Magdalena, Knappenkapelle genannt (geöffnet Mai-Okt. Mo 16-17 Uhr, Juli/Aug. Fr 10.30-11.30 Uhr), ist ein spätgotisches Juwel von 1482 und wurde von den Bergleuten am Schneeberg bezahlt, Beleg des wirtschaftlichen Höhepunkts der Bergwerksregion. Innen zwei bedeutende spätgotische Flügelaltäre von den Sterzinger Meistern Mattheis Stöbele und Hans Harder. Wenig später ging’s bergab, als um 1500 die Fugger den Bergbau übernahmen. Zum einen investierten die Fugger eine Menge und steigerten die Ausbeute enorm, brachten sie dadurch aber auch bald zum Versiegen. Und zum anderen brachten die amerikanischen Silberschätze im 16. Jh. den Silberpreis auf einen nie geahnten Tiefstand. Die Bergwerke wurden unwirtschaftlich. 1925 bis in die 50er-Jahre des 20. Jh. betrieben italienische Gesellschaften den Bergbau, was davon und von den früheren Bergbauphasen, besonders des Spätmittelalters, übrig ist, kann besichtigt werden.
Sehenswertes / Ausflüge
Zur Gilfenklamm und der Ruine Reifenegg: Bei Stange im Ridnauntal mündet der Ratschingsbach in den Ridnaunbach - ganz unspektakulär. Aber wenige 100 m oberhalb muss er sich durch eisenharten Marmor durchfressen und dabei entstand im Laufe der Zeit die schmale, spektakuläre Gilfenklamm. Einige Abschnitte sind sehr dunkel, die Felsen schließen sich über der Klamm fast zusammen. Höhepunkt ist ein 15 m hoher Wasserfall. Schon 1896 baute man einen Steg, der seither auch weniger Bergerfahrenen und Familien die Möglichkeit gibt, dieses Naturwunder zu bestaunen. Die Klamm überwindet einen Höhenunterschied von 175 m, man ist also 30 Min. bis 1 Std. zur höchsten Stelle unterwegs. Nachdem im schneereichen Winter 2013/14 mussten die Stege teilweise erneuert und ausgebaut werden. Schönster Rückweg: Weg 11 b ab Jaufensteg bis Weggabelung Burgt, dann links (weiter auf 11 b) etwas steiler, vorbei an der Burgruine Reifenegg, hinunter nach Stange bzw. zu den Parkplätzen unterhalb des Eingangs zur Klamm.
Die Ruine Reifenegg besteht heute fast nur noch aus dem gewaltigen Bergfried, der aber ist sicher der massivste Südtirols. Ihre frühere bedeutende Funktion ist heute nicht mehr zu erahnen: Sie schützte den Zugang zum Jaufenpass. Der damalige Saumweg verlief unmittelbar unter der Burg (die heutige Straße hat einen gänzlich anderen Verlauf).
♦  Gilfenklamm: Mai bis Anfang Nov. tägl. 9-17, Juli/Aug. bis 18 Uhr, Eintritt 7 €, Kinder 5 €.
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Schloss Wolfsthurn mit Südtiroler Landesmuseum für Jagd und Fischerei (in Mareit): Viele Burgen und Schlösser sind in Südtirol heute noch von den Familien bewohnt, die sie errichten ließen, das Barockschloss Wolfsthurn gehört dazu. 1727 ließ Baron Franz Andrä von Sternbach in Mareit im einsamen Ridnauntal einen kleinen Vorgängerbau niederreißen und ein Prachtschloss im neuesten Stil errichten: barocke Schaufassade nach außen ins Tal, großer Innenhof, der den Repräsentationstrakt vom Herrentrakt (oder Kavalierstrakt) trennt, in dem die Sternbachs heute noch wohnen (nicht zu besichtigen). Bei der Ausmalung, dem Stuck und den Tapeten, bei den Bildern, Teppichen, Möbeln und Kaminen wurde nicht gegeizt, die Hauskirche ist eine der sehenswertesten Barockkirchen des Landes (Arbeiten u. a. vom berühmten Matthäus Günther aus Augsburg). Im ersten Stock des Repräsentationstraktes ist seit 1996 das Südtiroler Landesmuseum für Jagd und Fischerei untergebracht, das jede Menge Objekte und Infos zu dieser für Südtirol so wichtigen Wirtschaftssparte bringt. Das Museum ist ein Volkskunde-, kein Naturkundemuseum, der Akzent liegt auf den Bräuchen, den Traditionen, die mit Jagd und Fischerei verbunden sind.
♦  15. April bis 15. Nov. Di-Sa 10-17, So/Fei 13-17 Uhr; Eintritt 7 €, erm. 5 €. Tel. 0472/758121, wolfsthurn.it.
Bergbauwelt Ridnaun-Schneeberg (in Maiern): Im obersten Talabschnitt liegt Maiern mit den eindrucksvollen Bauten und Stollen eines aufgelassenen Bergbaus im Bereich Ridnaun. Zusammen mit dem auf der Seite des Passeiertals in großer Höhe liegenden Schneeberg (→ Passeiertal) bildet es den Museumsbereich Ridnaun-Schneeberg des auf mehrere Orte und Berggebiete verteilten Landesbergbaumuseums. In Maiern war im 19. und 20. Jh. die Erzaufbereitungsauflage für die zahlreichen Stollen, die von hier aus und von noch höher - bis 2480 m! - in den Berg getrieben wurden. Gebrochen wurde silberreiches Gestein, nach der Blütezeit im Spätmittelalter (1486 wird als Höhepunkt gesehen) wurden die begleitenden Metalle Blei und Zink von Bedeutung.
Neben dem Museum knapp über dem Parkplatz besichtigt man in einem kleinen Rundgang („Schneeberg Kompakt“ 1:30 Std.) den ca. 200 m langen Schaustollen und erfährt alles über Gesteine, die Arbeit im Stollen, den Erztransport und das Knappenleben. Wer mehr Zeit und Interesse hat, kann längere Touren buchen: Bei „Schneeberg Abenteuer Schicht“ (7 Std.) fährt man zuerst mit dem Bus ins Lazzacher Tal und zum auf 2100 m gelegenen Poschhausstollen, durch den man 3 km weit mit der Grubeneisenbahn fährt. Das Ziel von „Schneeberg Bergbau Welt“ (10 Std.) ist die Knappensiedlung St. Martin (im Passeier, also auf der anderen Seite des Bergkamms) mit der heutigen Schneeberghütte auf 2355 m, die früher das Herrenhaus der Siedlung war. Hier kann man sich stärken, aber auch nächtigen. Von dort aus wird der Carlsstollen besichtigt, im Jahr 1660 aufgeschlagen, und auf den zahlreichen Abraumhalden kann nach Mineralien gesucht werden. Im Gebiet werden immer mehr Zeugnisse des früheren Bergbaus instandgesetzt, so wurden auf dem Lehrpfad, der durch das Lazzacher Tal führt, die alten Trassen der Erzförderwege saniert, meist ehemals Pferdebahnen. Für Kinder gibt es auch eine spezielle Tour, „Schneeberg Junior“, die 2:30-3 Std. dauert und „abenteuerlich über und unter Tage“ führt. 
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Bergbauwelt Ridnaun Schneeberg, in Ridnaun-Maiern, geöffnet April bis Anfang Nov. tgl. außer Mo (an Feiertag und im Aug. auch Mo), 9.30-16.30 Uhr, bis auf „Schneeberg Kompakt“ Anmeldung nötig! Nur Museumsgelände 5 €; Ridnaun Kompakt: 4 Führungen pro Tag, 1:30 Std, Erw. 10 €, Kinder 4 €; Abenteuer Schicht: ab Mitte Mai, 7 Std., nur ab 8 Pers., Erw. 25 €, Kinder 16 €; Erlebnis Bergbau: Juli bis Okt., 10 Std., ab 8 Pers., Erw. 36 €, Kinder 15 €; Bergbau Junior: Mi, Fr, So 13.30 Uhr, 2:30 Std., Erw. 10 €, Kinder 8 €. Ridnaun, Maiern 48, Tel. 0472/656364, bergbaumuseum.it.
 Martalm und Staudenbergalm: Von Maiern aus kann man zu Fuß oder mit dem MTB entlang des Staudenbergbachs ein wildes Hochtal erkunden. Nach 70 Min. gelangt man an die familienfreundliche Martalm (samt Enten, Hasen und preisgekrönter Graukäseproduktion), nach 2:20 Std. zur urigen Staudenbergalm, deren nicht minder uriger Wirt Karl samt Hirtenhunden, Hühnern und Schweinen sowie originellem Handyhotspot einem gerne Geschichten aus den Bergen erzählt, währenddessen an den Steilhängen des Talabschlusses Kühe, Schafe und Ziegen weiden. Dem geduldigen Wanderer können auch Murmeltiere und ein paar Gämsen über den Weg laufen. 
Staudenbergalm, Juni bis Ende Sept., hausgemachter Speck und andere deftige Speisen.
Im Ratschingstal: Das nur von wenigen Bauernhöfen bewirtschaftete Ratschingstal, das so spektakulär mit der Gilfenklamm ins Ridnauntal mündet, endet im 1480 m hoch gelegenen Weiler Flading. Ein paar schmucke Höfe, eine Kapelle von 1745 mit alten und neueren Votivbildern, die von Wallfahrten hierher zeugen. Wer das Auto in Bichl, dem Hauptport des Ratschingstals lässt, erreicht Flading in einer gemütlichen, für alle Altersklassen geeigneten Wanderung auf dem alten Talweg, der meist parallel zur Talstraße verläuft - etwas höher am Sonnenhang, Markierung 13 a -, in 1:30-2 Std. (hin/zurück 3-3:30 Std.).
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Höher liegt die Fladingalm und darüber Hochalmgebiet, das auf mehreren Wanderwegen erschlossen wird. Besonders reizvoll der Weg zur bewirtschafteten Klammalm auf 1925 m mit dem 40 Min. höher zwischen Bergriesen gelegenen Butsee (weiter zur Hohen Kreuzspitze, 2743 m, für Geübte leicht; Flading - Klammalm 1 Std., Klammalm - Butsee - Hohe Kreuzspitze 3 Std., Rückweg bis Flading 3 Std., insgesamt 7 Std. Gehzeit). Auf halbem Weg durch das Tal gibt es im Ort Ratschings eine kürzlich erneuerte, topmoderne Seilbahn, die fast hinauf zum Jaufenpass führt. An der Bergstation liegt der schön angelegte Wanderweg der Bergerlebniswelt Ratschings, mit tollen Attraktionen für Kinder wie Streichelzoo, Wasserspielen, Aussichtsturm und Klettergerüst. Es gibt Infotafeln über die örtliche Fauna und Flora, als kulinarisches Highlight lockt die Rinneralm mit leckeren Gerichten (hervorragend die Nudel- und Knödelgerichte) und Kuchen. Die reine Gehzeit des Parcours beträgt ca. 45 Min.
♦  Bergbahn: Seilbahn Ratschings - Jaufen, Anf. Juni bis Anfang Okt. tgl. 8.30-17 Uhr, Erw. einfach 16,50 €, Berg/Tal 21 €, Kind 12,50/15,50 €; Tel. 0472/659153, ratschings-jaufen.it.
Ins Jaufental und über den Jaufenpass: Bevor die Fahrt auf der kurvenreichen Straße richtig beginnt, geht es beim Ort Gasteig nach links ins abgelegene Jaufental, in dem die Weiler Mittertal und Obertal liegen. Die ruhige Gegend mit mehreren Almhütten ist ideal für entspannte Spaziergänge und im Winter zum Schneewandern. 
Die Passstrecke von Sterzing über den 2094 m hohen Jaufenpass ins Passeiertal und nach Meran ist zwar erst 1912 trassiert worden, aber sie geht auf ehrwürdige, ältere Vorgänger zurück. Der bereits in vorgeschichtlicher Zeit begangene Übergang hatte seine größte Bedeutung in der Zeit, als Schloss Tirol und Meran das politische Zentrum Tirols waren und der Hauptverkehrsstrom nach Norden über den Jaufen nach Sterzing und den Brenner nach Innsbruck führte. Nach dieser mittelalterlichen Phase (ca. 1150-1420) verlor der Pass stark an Bedeutung, zumal die Route durch das Eisacktal, der sogenannte Kunterweg, in eben dieser Zeit entstand, und von Bozen nicht mehr der zeitraubende Umweg über den Ritten gemacht werden musste. Dennoch blieb der Pass ein bedeutender Übergang und das Hospiz (ein indirekter Nachfolger ist das Sterzinger Jaufenhaus) samt Kirchlein Mariä Heimsuchung ein von vielen Menschen besuchter Ort. Heute ist der Jaufenpass eine beliebte Tourismusroute und Einfallstor von Norden in das Burggrafenamt, nach Meran und den Vinschgau, Ziel vor allem auch in jeder Sommersaison von Zehntausenden Motorradfahrern. 
Herbert Pixners „Flecknersee Open Air“:
Der Anfang einer großen Leidenschaft

Am idyllisch gelegenen Flecknersee fand viele Jahre bei geeignetem Wetter Ende Juli, Anfang August ein Freiluftkonzert des Passeirer Tausendsassas Herbert Pixner mit seinem Herbert Pixner Projekt statt. In der Besetzung Akkordeon, Gitarren, Harfe und Bass spielte die Band vor bis zu 1500 begeisterten Zuschauern, die sich an den umliegenden Hängen mit Picknickkorb und Wärmedecke gemütlich einrichteten. Im Lichte der Dämmerung mit zunehmend röter werdendem Himmel vor der zackigen Silhouette der Jaufenspitze wurde ein Programm geboten aus klassischer und moderner Volksmusik, verfeinert mit Elementen aus Jazz und Blues - das ultimative Event für Bergromantiker! Es gab Getränke, Brotzeit, Dixi-Klos, und am Ende nahmen alle schon leicht fröstelnd (denn selbst im Sommer sinkt die Temperatur hier nachts unter 10 Grad) brav ihren Müll wieder mit. Für die Autoren war dieses Konzert der Beginn einer großen Leidenschaft, und seither waren sie auf vielen Konzerten in wechselnder Besetzung, denn Herbert spielte auch mit den Berliner Symphonikern und dem Tonkünstlerorchester aus Niederösterreich, er gastierte im Münchner Gasteig und auf dem Kronplatz. Jedes Konzert war einzigartig, aber so schön wie am Flecknersee war es nirgends. Es bleibt zu hoffen, dass die Band irgendwann dorthin zurückkehrt, zu ihren Wurzeln gewissermaßen, denn die Familie Pixner (Heidi spielt die Harfe) ist unterhalb vom Jaufenpass zu Hause.
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♦  Infos unter herbert-pixner.com.

Jaufenspitze, Flecknersee und Flecknerhütte: Direkt vom Jaufenhaus (1993 m) oder vom Pass führt ein gut markierter Steig auf die Jaufenspitze (2481 m), die als mächtige Pyramide die Passgegend überragt. Bei knapp 400 Höhenmetern ist man hin und zurück bis zum Gipfel ca. 2:30 Std. unterwegs. Der Steig ist an einigen Stellen, meist schrägen Platten, etwas ausgesetzt, aber technisch leicht und gut gesichert (Drahtseile), dennoch ist er nur für trittsichere und schwindelfreie Bergwanderer geeignet. Vom Gipfel hat man einen überwältigenden Blick, umfasst er doch Zentralalpen und Sarntaler Alpen!
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An der Römerkehre, südseitig nur wenig unterhalb der Passhöhe gelegen, startet die vielbegangene Wanderung zur rustikalen Flecknerhütte (30 Min.), die sommers wie winters (Winterwanderweg) eine beliebte Einkehr ist. Auf halbem Weg befindet sich der idyllische, kleine Flecknersee inmitten von Almflächen und Alpenrosen.
Über das Penser Joch: Verglichen mit dem Jaufenpass war und ist das Penser Joch eher wenig befahren, es hat nie dessen Bedeutung gehabt, blieb immer eine eher lokale Verbindung. Wegen der im Vergleich zum kilometermäßig weiteren Eisacktal (und der Autobahn) wesentlich längeren Anreise nach Bozen wird sich daran wohl auch nichts ändern. Das heißt aber: Wer Zeit hat, nimmt das Penser Joch, an landschaftlicher Schönheit steht es nämlich dem Jaufenpass in nichts nach. Für Motorrad- und Rennradfahrer gehört die Fahrt von Sterzing übers Penser Joch ins Sarntal fast schon zum guten Ton. Aufstieg durch Wald, schöner Blick auf Burg Reifenstein, dann nach erstem Bergblick Egg mit seinen zwei Gasthöfen in Panoramaposition. Eine lang gezogene Kurve führt durch Almgebiet zum wenig auffälligen Joch mit dem meist von Besuchern umlagerten Haus.
** Schönblick, da macht ein Name mal wirklich Programm: Vom „Schönblick“ in Egg überblickt man das ganze obere Wipptal samt Sterzing und den Alpenhauptkamm. Tagsüber nach vorne raus etwas lärmig (Motorräder!), ab der Dämmerung heilige Ruhe. Rustikales Ambiente, schlichte Zimmer, zu essen gibt’s Deftiges. Freienfeld, Egg 11, Tel. 0472/771990, www.schoenblick-egg.it. €-€€
Auf dem Penser Joch liegt der Berggasthof Alpenrosenhof (Penserjochhaus), geöffnet von Mai bis Okt., mit Übernachtungsmöglichkeit in einfachen 2- und Mehrbettzimmern. €
 Tour 2: Wanderung von Maiern zur Grohmannhütte
Tour-Info: Viel begangene, relativ einfache Wanderung, die fast bis in die Gletscherzone reicht. Dauer: 4:30 Std.; Höhenunterschied: 850 m. Karte: Tabacco (1:25.000) Blatt 38; Kompass (1:50.000) Blatt 44.
Man startet die Wanderung am Straßenende in Maiern mit Parkplatz A und quert die Brücke über den Ridnaunbach, um rechts einen Fußweg einzuschlagen (üppige Beschilderung, u. a. Hinweis auf Grohmannhütte). Er führt zunächst steil, dann immer flacher relativ holprig durch dichten Bergwald, Blicke ins Bachtal hat man keine, aber man hört den Bach. Bei einer Brücke B kommt eine geschotterte Straße von rechts, man quert die Straße (die zur Aglsbodenalm führt) und geht jenseits auf dem Fußweg weiter und quert die Straße C nochmals, bevor man den flachen Almboden D erreicht. Man bleibt am linken Rand des flachen Beckens (eines ehemaligen Seebeckens) und wird schon in Sichtweite der Aglsbodenalm nach rechts E zu der Aglsbodenalm F hingeführt.
Nach der Hütte rechts und auf Steg über den Bach (Wasserfall links) und auf Steig hinauf zum querenden markierten Weg, dem wir nach links folgen. In steilen Serpentinen bergauf, dann nach links am Steilhang über dem Wasserfall, bis wir eine flache Wegstrecke erreichen G. Nach dieser folgt noch einmal ein steiles Stück, dann steht man auf einem Sattel mit herrlichem Ausblick, und rechts liegt einen Steinwurf entfernt etwas oberhalb die Grohmannhütte H. Noch höher liegt die Teplitzer Hütte (wer hinauf will, muss noch einmal hin/zurück 1:30 Std. aufwenden, der Aufwand lohnt sich, denn man ist den Gletschern noch näher; allerdings etwas anstrengender als der Anstieg zur Grohmannhütte).
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Zurück geht man bis zur Stelle über der Aglsbodenalm auf dem gleichen Weg, dann aber bleibt man auf dem markierten Weg auf der gegenüber vom Hinweg liegenden Seite des Almbodens. Am Ende des kleinen Staudamms wird wieder der Hinweg erreicht.
Hütten  Aglsbodenalm, 1717 m, nur im Sommer bewirtschaftet.
Grohmannhütte (Rif. Vedretta Piana), die kleine, 1887 erbaute Hütte auf 2254 m ist genau das, was man sich immer wieder erhofft und selten findet: urgemütlich. 8 bezogene Betten, und im Mini-Aufenthaltsraum ein gemauerter Kamin und eine Speisekarte, die jedem Gasthof Ehre machen würde. Geöffnet Mitte Juni bis Ende Sept. Tel. 335/8047545, grohmannhuette.com. €€
Teplitzer Hütte, 2586 m, CAI Sterzing, 30 Betten und 50 Lager. Geöffnet Ende Juni bis Sept., Tel. 0043/699/10321999, teplitzerhuette.com. €€
Die Grohmannhütte liegt an einer Variante des Tiroler Höhenwegs, der das Gebirge rund um den Brenner in einer Tour von ca. 13 Tagen erschließt. Infos im Internet auf 13h.de.


 Tour 3: Im Ridnauntal - mit dem Rad von Sterzing nach Maiern
Tour-Info: Bis auf ein kurzes Stück, das auf einem schmalen Steig zurückgelegt werden muss, eine einfache Tour, die Mountainbikern das Ridnauntal auf dem Sonnenhang in ganzer Länge erschließt. Zurück geht es dann ganz flott auf der normalen Straße, aber der Sterzinger Industriezone folgt dann (links) für schlappe 2,5 km ein Radweg. Dauer: 2:30-3 Std.; Länge: beschriebene Strecke 17,9 km, Rückweg 16,9 km, insgesamt 34,8 km; Höhenunterschied: 725 m. Karten: Tabacco (1:25.000) Blatt 38; Kompass (1:50.000) Blatt 44. Einkehren: Hotel Schneeberg in Wiesen; Knappenstube im Bergwerksmuseum Ridnaun-Maiern.
Von der Touristeninformation in Sterzing A quert man den Platz und fährt durchs Tor in die Neustadt zum Untertorplatz B (bis hierher größte Vorsicht, Fußgängerzone, Radfahrer werden gerade eben geduldet!). Dort sofort nach rechts und bei der nächsten Straßeneinmündung C nach links. Bei einer Gabelung D rechts auf Straße „In die Vill“ und bei der nächsten Gabelung E links auf die St.-Margarethen-Straße. Eine Brücke führt über die Autobahn, dann führt das Sträßchen nach rechts als für den motorisierten Verkehr gesperrter „Besinnungsweg“ weiter.
Nach einer längeren Steigung erreicht man das Dorf Thuins, quert am Ortsanfang eine Asphaltstraße und hält sich rechts in Richtung Kirche F, an der vorbei man einen größeren Platz G erreicht. Hier scharf links auf Fahrweg (Schild „Telfes“) und am oberen Ortsrand entlang zurück zur Asphaltstraße H, auf der man rechts und bergauf weiterfährt. Es handelt sich um die Straße nach Telfes, das man in Obertelfes I mit seiner weithin sichtbaren Kirche erreicht. Die Straße setzt sich fort nach Untertelfes mit einer Kirche J, die ebenfalls einen schönen barocken Zwiebelturmhelm besitzt. Fährt man weiter, trennen sich bald die Straßen, wir halten uns bei der nächsten Gabelung K links und leicht abwärts (Schild „Mareit“). Die Abzweigung nach rechts L zum Hochbichlhof lässt man unbeachtet. Das schmale, aber gute Sträßchen mündet bald in eine etwas breitere, ebenfalls asphaltierte Straße M, der man rechts und aufwärts folgt. Ein Schild N weist auf den hier abzweigenden Weg zur Rotwand hin, kurz darauf sind wir am Ende der Asphaltstraße O und am Wieslehenhof angelangt. Geradeaus auf Karrenweg weiter, dann bei einem Kruzifix P nach links auf einen schmalen und nur für Mountainbiker mit gutem Körpergefühl befahrbaren Fußweg (Schild „18 Ridnaun“). Er quert drei scharf eingeschnittene Gräben und erreicht auf der anderen Seite eine Schotterstraße bei einem Bauernhof Q. Wir folgen ihr nach links. Kurz darauf ist sie asphaltiert und führt ins Tal hinunter, wo wir uns unmittelbar vor einer Brücke R rechts halten. Nach der Hofgruppe Braunhofer, die gequert wird, ist der Weg nur noch geschottert. An einem Bach führt uns ein Holzsteg S (oder Furt) nach links. Der folgende Weg erreicht den Weiler Wiesen, wo man auf einem Sträßchen im Linksbogen zur Brücke und hinüber auf die andere Talseite geführt wird, wo das Hotel Schneeberg T steht. Nun noch ein kurzes Stück talaufwärts auf der Talstraße und Maiern mit seiner ehemaligen Erzaufbereitungsanlage (ein Riesenkomplex mit etwa 36 Einzelobjekten!), dem Straßenende und dem großen Buswendeplatz U ist erreicht. Der Rückweg erfolgt auf der Talstraße.
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Praktische Infos
Information  Tourismusbüro Ratschings, Mo-Fr 8-12/13.30-17.30, Juli/Aug. auch Sa 9-12 Uhr. I-39040 Ratschings/Racines, Gasteig, Jaufenstr. 1, Tel. 0472/760608, ratschings.info.
Verbindungen  Bus von/nach Sterzing und von/nach Maiern etwa stündlich (Bus 319/312). 
Einkaufen  Teppichweberei Zössmayr, Telfes, Ratschings, Telferweg 14, führt Fleckerlteppiche, Schafwollteppiche und andere Webwaren. Tel. 338/7677191, webkunst.it.
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Sport  Ridnauner Bergführer, Führungen, Tourenarrangement, Ausrüstungsverleih, Kontakt M. Parigger, Ridnaun, Gesennen 4, Tel. 349/6220125, bergfuehrer-ridnaun.com.
Sepps Ski-, Snowboard- und Radverleih, Ridnaun, Obere Gasse 19, Tel. 0472/656374.
Skigebiet Ratschings-Jaufen, Tel. 0472/659153, ratschings-jaufen.it; Details → Sterzing/Wintersport.
Reiten ermöglicht der Haflingerreitstall im Hotel Taljörgele, Ridnaun, Obere Gasse 14, Tel. 0472/656225, taljoergele.it.
Übernachten/Essen in Ratschings  **** Almina, das Hotel präsentiert sich als Familien- und Wellnesshotel der gehobenen Klasse. Ausgestattet mit neuen Zimmern, schönem Speisesaal und einem großzügigen Spa-Bereich sowie einer eigenen Wasserwelt für Kinder, einem Spielplatz und Kinderbetreuung ist hier alles auf Familien ausgerichtet. Mittertal 12, Tel. 0472/764120, almina.it. €€€-€€€€
In Mareit  *** Haller, angenehmes Hotel der Mittelklasse am Ortsrand mit Hallenbad und Sauna. Große Wiese, kinderfreundliches Ambiente, Zimmer guter Dreisternedurchschnitt, nicht alle mit Balkon, die neuen Suiten schick mit viel Holz. St. Johannes 17, Mareit, Tel. 0472/758249, haller.it. €€€
Schlossschenke im Schloss Wolfsthurn, hübsch in gewölbten Räumen untergebracht, Tiroler Küche und Merenden, geöffnet wie das Museum.
In Ridnaun  **** Schneeberg, „Family Resort und Spa“ im obersten Ridnauntal mit 40-jähriger Tradition und einer neuen Eingangshalle, die zeigen soll, wie weit man’s gebracht hat. Komplex aus 3 Häusern in ausgedehnter Garten-Pool-Hallenbad- Landschaft samt Wellness-Bereich vor der Kulisse der Stubaier Alpen. Zahlreiche Beautyprogramme, auch Moor- und Heubad. Gemütliche Zimmer, große Familienzimmer. Aller Komfort der Kategorie. Auch Apt. in verschiedenen Größen und Ausstattungen. Maiern 22, Tel. 0472/656232, schneeberg.it. €€€€
In der Pizzeria des Hotels Schneeberg in Maiern isst man relativ preiswert, die Kegelbahn nebenan wartet schon mit einer Kegelrunde zum Abtrainieren überflüssiger Kalorien.
Knappenstube, im Schaubergwerksgelände, sehr gute Aussicht auf den Bergwerksbereich, bei Knödeln, Spaghetti, Schnitzel und/oder hausgemachtem Apfelstrudel und einem Bier. Die Preise sind für den Standort moderat. Mo Ruhetag, Di, Mi, So nur mittags warme Küche. Maiern 48, Tel. 366/6258363, knappenstube.com.
Das Pfitschtal
Das Pfitschtal, das sich vom Alpenhauptkamm östlich des Pfitscher Jochs (2248 m) zum Eisack unterhalb Sterzing hinunterzieht, besteht eigentlich aus zwei Tälern: Der Ausgang des unteren Teils verschmilzt mit dem Becken von Sterzing, hier wurde aus dem Ort Wiesen (→ „Sterzing/Übernachten“) de facto ein Vorort von Sterzing. Hier steht nahe der Straße die 8-eckige Heiliggrabkapelle, ein 1682 geweihter, auffälliger Bau. Nur sanft steigt das Tal von dort an. Breite Terrassen auf der Südseite und weiter oben auch auf der Nordseite versorgten zumindest in früheren, kargeren Zeiten drei Dutzend Bauernfamilien. Dann ein scharfer Knick, die Straße macht einen großen Schlenker, um eine plötzliche steile Talstufe zu überwinden, und - voilà! - ein See, der Rieder Stausee, und ein neues, diesmal komplett flaches Tal.
Die nächsten 10 km steigt der Talboden praktisch nicht an, Heuwiesen nutzen die Fläche, die von Heuhütten förmlich gesprenkelt ist. Die Dörfer liegen höher an den sonnigen Südhängen, jedes mit seiner Kirche mit spitzem Kirchturm wie jener der Kirche von St. Jakob in Innerpfitsch, die 1577 zum ersten Mal urkundlich erwähnt wurde. Am 1. März 1817 wurde sie durch eine schwere Lawine fast vollständig zerstört, nur der Turm blieb unversehrt. Zwar baute sie die lokale Bevölkerung rasch wieder auf, aber der Standort erschien dann doch zu gefährlich, so dass von 1821 bis 1824 die neue Jakobuskirche weiter westlich im Ort erbaut wurde. Die alte Kirche wurde in der Folge zu einer Wallfahrtskirche und beeindruckt mit einer reichhaltig ornamentierten, verwitterten Holztüre. Das bei Innerpfitsch ungewöhnlich flache Talstück ist nichts anderes als ein verlandeter Stausee, welcher wohl vor etwa 6000-7000 Jahren durch einen Bergrutsch geschaffen wurde, der an der Stelle der heutigen Talstufe abging. Zwischen St. Jakob und Stein wird die Straße sehr schmal. Vom obersten Talbereich in Stein (ab hier 12 km bis zum Joch und einige Parkplätze am E-Werk unterhalb der Höfe) steigt das Tal noch einmal steil zum Alpenhauptkamm und den Zillertaler Alpen an, eine nicht asphaltierte, für den Autoverkehr ab der vierten Kehre (dort Parkmöglichkeit) gesperrte Straße führt zum Pfitscher Joch (2248 m) mit seinem Pfitscherjochhaus an der österreichischen Grenze. Im Sommer fährt ein Shuttlebus zum Joch. Wahlweise kann man mit dem Rad ab Stein oder ab der vierten Kehre die wunderschöne Straße mit atemberaubenden Ausblicken auf den 3510 m hohen Gipfel des Hochfeiler im Alpenhauptkamm und den spektakulären Talgrund emporfahren. Da sie als Passstraße eigentlich für den motorisierten Verkehr angelegt wurde, sind die Steigungen gleichmäßig und gut zu bewältigen. 
Shuttlebus  Ende Juni bis Mitte Sept. ab Angerhöfe über Stein zum Pfitscher Joch dreimal tgl. hin und zweimal zurück, Erw. 5 €, Kinder 2,50 €. Nur mit Anmeldung, Tel. 340/1456313 oder 334/3356077.
Übernachten/Essen  *** Kranebitt, das an der Panoramastraße gelegene Hotel in Grube bei Kematen bietet eine herrliche Aussicht aufs flache Hochtal. Großzügige, helle Zimmer, kleiner Wellnessbereich mit Hallenbad, Sauna und Dampfbad. Ideal für Alpenüberquerer und MTB-Transalpler. Grube 83, Tel. 0472/646019, kranebitt.com. €€-€€€
** Pfitscherhof, die lokale Klientel des Gasthofs trägt ganz wesentlich zu seiner Gemütlichkeit bei, da schmeckt die Speckplatte mit einem Viertel Roten gleich besonders authentisch. Schöne Zimmer, Liegewiese, Spielplatz. Platz 124, Tel. 0472/630115, pfitscherhof.it. €€
Bacherhof, Reiturlaub auf dem ruhig am Sonnenhang gelegenen Bauernhof im unteren Pfitschtal, freundliche Zimmer, hofeigene Produkte, Ausritte und Reitkurse. Afens 279, Tel. 0472/646057, bacherhof.net. €€-€€€
Leitenhof, modern und hell gestalteter Agriturismo-Betrieb unter selber Leitung wie der Bacherhof und nur wenige Meter von diesem entfernt, gemütliche Panoramazimmer und Familiensuiten. Großer Aufenthaltsraum, ganz neu ist ein kleiner Spa-Bereich. Afens 279a, Tel. 0472/646057, leitenhof.it. €€-€€€
Pfitscherjoch-Haus, das 1888 auf 2276 m Höhe erbaute Schutzhaus hat eine interessante Geschichte hinter sich, so war es zeitweise Zoll- und Grenzstation. 1966 kam es aufgrund der Unruhen in Südtirol zu einem Sprengstoffanschlag, bei dem ein Beamter getötet und ein Großteil der Hütte zerstört wurde. Seit 1973 wird sie wieder bewirtschaftet, 2012 wurde das Haus grundlegend umgebaut und erweitert und präsentiert sich seither mit modernem Speisesaal und Sauna. Von Juni bis Mitte Okt. geöffnet. Tel. 0472/630119, pfitscherjochhaus.com. 
Pretzhof
Von Sterzing nach Brixen
Von Sterzing geht es zunächst gemächlich und im breiten flachen Becken talabwärts. Schloss Reifenstein bewacht diesen Talabschnitt auf der Südseite, Schloss Sprechenstein im Norden - beide sieht man von Autobahn, Straße und Bahn aus. An der Nordseite des Beckens liegt Freienfeld mit der Wallfahrtskirche Maria Trens, dann Mauls, eine alte Raststation an der Brennerstraße. Die Berge im Norden gehören zu den Pfunderer Bergen, bis hoch hinauf sind sie waldlos, die steilen Flanken sind mit Gras überzogen. Nach dem Becken von Sterzing verengt sich das Wipptal und wird zwischen Mauls und Franzensfeste so eng, dass die drei Hauptverkehrwege Bahn, Staatsstraße und Autobahn gerade eben nebeneinander Platz haben und das nicht überall. Das Tal ist in diesem Abschnitt dunkel und verkehrsfeindlich, es gibt immer wieder Muren und Überschwemmungen der Seitenbäche, die mit großem Gefälle von den bis zu 1700 m hohen Talflanken herunterstürzen. Wo sich das Engtal wieder öffnet liegt Franzensfeste, errichtet nach den Napoleonischen Kriegen, als man sichergehen wollte, dass nie wieder ein Feind durch das Wipptal zum Brenner vordringen würde (die Rechnung ist nicht aufgegangen).
Der oberste Teil des Eisack-Radwegs durchzieht das gesamte Tal. Zwischen Mittewald und Franzensfeste muss man 2 km auf der Staatsstraße fahren. Hier gibt es keinen Radweg, was vermutlich mit der Großbaustelle des BBT (Unterquerung des Eisackbettes) zusammenhängt und deshalb noch für einige Jahre so bleiben wird. Zwischen Franzensfeste und Vahrn ist die Trasse nicht asphaltiert.
Maria Trens und seine Wallfahrtskirche 
Der Freienfelder Ortsteil Maria Trens liegt auf einem Schwemmkegel, die Wallfahrtskirche ganz oben. Wie so oft ist die Entstehung der Wallfahrt mit einer wunderbaren Auffindung des Gnadenbildes verbunden, hier fand ein Bauer im Geröll einer Mure eine völlig intakte Statue der Gottesmutter mit Kind. Die Wallfahrt stammt noch aus dem 13. Jh. und hat nie an Bedeutung verloren, viele Votivtafeln als Dank für wunderbare Errettung aus allen möglichen Gefahren sind an der Nordwand aufgehängt. Das Gnadenbild selbst, eine gotische Marienstatue von etwa 1470 (also nicht das Original), ist reich mit Krone und besticktem Kleid geschmückt, sie verschwindet regelrecht unter allem Dekor. Auch Kunstfreunde besuchen Maria Trens: Die hochgotische Kirche wurde in der Spätgotik durch einen schönen Chor erweitert und 1753/54 barock umgestaltet. Aus dieser Zeit stammen die Fresken des Adam Mölk und die Altäre, die Gnadenkapelle (links) entstand bereits 1726/27.
Übernachten/Essen  *** Post, der behäbige Gasthof nahe der Wallfahrtskirche lebt von seiner Lage und der hervorragenden Leistung der Küche. Nicht umsonst ist er Mitglied der Marke „Südtiroler Gasthaus“, die für Gastfreundschaft, Tradition und regionale, authentische Küche steht, gute vegetarische Gerichte (Sa Ruhetag). Freundliche, gut ausgestattete Zimmer, meist Balkon. Barathstr. 5, Freienfeld, Tel. 0472/647124, post-trens.it. €€-€€€
**** Stafler, das „Romantik Hotel“ liegt als ehemalige Poststation zwar direkt an der Brennerstaatsstraße, aber das alte Gebäude („Haus Einhorn“) ist heute nur noch ein kleiner Teil der Anlage und die Zimmer sind schön ruhig (meist) mit Blick auf die Grünanlagen. Die „Romantik“ wird von der Umgebung hergestellt und von der Einrichtung: Qualitäts-Stilmöbel, altes bäuerliches Mobiliar, diskrete Beleuchtung von der Kerze zum Kronleuchter. Sportmöglichkeiten, Hallenbad, Saunalandschaft, E-Bike-Verleih und Tesla-Ladestation. Mauls 10, Tel. 0472/771136, stafler.com. €€€€
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Restaurant Stafler mit Gourmetstube Einhorn, so erfolgreich war der Stafler mit seinem Romantik-Restaurant, dass er einen Teil abgetrennt und als „Gourmetstube Einhorn“ zum Feinschmeckertempel deklariert hat. Dafür gab der Gault-Millau 3 Hauben für die Gasthofstube und 4 Hauben für das Einhorn und 2 Sterne im Guide Michelin! Die Küche des Hauses unter Chefkoch Peter Girtler jongliert hier wie dort mit regionalen, italienischen und Nouvelle-Cuisine-Akzenten. Alles ist schnörkellos und äußerst delikat, z. B. weißes Zwiebelrisotto und Carpaccio vom Waygu-Rind, abgerundet wird das Ganze von Schokoladenvariationen. Chef-Menü (4-6 Gänge) 155-181 €, Di und Mi Ruhetag. Tel. 0472/771136. €€€€
Mauls und Umgebung
Aus ehemals zwei Dorfkernen wurde ein einziges Dorf: An der Straße liegt der große Gasthof, die ehemalige Poststation mit den Stallungen und Dienstbotenquartieren, an der Spitze des Schwemmkegels des Maulser Bachs steht die Dorfkirche. Und das ist alles? Von wegen: Im Maulser Tal und im davon abgehenden Sengestal stehen alte Bauernhöfe, heute jeder mit eigener Zufahrtsstraße, in Ritzail auf 1548 m befindet sich sogar noch ein Weiler mit einer Kapelle des hl. Antonius. Darüber Almen, Kaser, Bergweiden und eine Schutzhütte (Simile-Mahd-Alm, 2012 m) am Pfunderer Höhenweg, der dieses ansonsten einsame Bergland quert. 
Zwischen Mauls und Franzensfeste stehen zahlreiche Containerbauten an der Straße, in denen die Arbeiter des Brenner-Basistunnel-Projektes (BBT) wohnen und leben. Die größte sichtbare Baustelle und auch eine besondere technische Herausforderung ist die Eisackunterquerung bei Mittewald. Falls Sie sich schon mal gefragt haben, wo denn der ganze Abraum landet, der im Tunnel anfällt: Schauen Sie mal auf der Höhe der Autobahnmeisterei Plon auf der Brennerautobahn nach Osten aus dem Autofenster. Dort sehen Sie das enge Padastertal, bedeckt von hellen Schotterflächen. Das Tal wird mit dem Abraum verfüllt, und aus seiner früheren V-Form wird am Ende ein U geworden sein.
Franzensfeste
Um das Wipptal und das Pustertal gegen von Süden durch das Eisacktal eindringende Feinde verteidigen zu können, ließen die österreichischen Behörden zwischen 1833 und 1838 eine gewaltige Festung errichten. Hier und etwas oberhalb an der Sachsenklemme waren die Franzosen (und die mit ihnen verbündeten Sachsen) 1809 durch Tiroler Schützen kurz aufgehalten, aber nicht an ihrem Vormarsch nach Norden gehindert worden, die nach Kaiser Franz I. benannte Festung sollte so etwas für alle Zeit verhindern. Die Anlage besteht aus einer breiten Talsperre und einem höher gelegenen Werk am Westhang. Heute noch ist der Festungsbereich eindrucksvoll, man tangiert ihn auf Autobahn und Staatsstraße, die Pustertalbahn fährt mitten durch. Für die Manifesta (eine alle zwei Jahre stattfindende europäische Biennale moderner Kunst), die 2008 in Südtirol und im Trentino stattfand, wurde die Festung einer Restaurierung unterzogen und als Ausstellungsort genutzt. In der Folge wurde eine eindrucksvolle Ausstellung zur wechselhaften Geschichte des monumentalen Bauwerks konzipiert. Sie führt durch nahezu alle Gebäude der verschachtelten Anlage. Man betritt in den Fels gehauene Stollen und kann am Ende einen 80 m tiefen Schacht auf steilen Treppen hinabsteigen, um abschließend durch einen Tunnel dem gleißenden Licht entgegenzugehen ... Das ist abenteuerlich, ein bisschen gruselig und in jedem Falle Spannung pur für die ganze Familie! Am Ausgang des Tunnels findet sich ein Obelisk: ein sog. geodätischer Punkt, einer von nur sieben im Gebiet der einstigen K.-u.-k.-Monarchie. Er diente als Fixpunkt zur exakten Höhenmessung und befindet sich auf genau 736,4520 m. In einem Trakt am Rande der Festung befindet sich eine Ausstellung zum Brennerbasistunnel (Infopoint BBT), die anschaulich über die Hintergründe und die schier unglaubliche Dimension dieses Bauprojektes informiert (bbtinfo.eu). 
Festung  Die Festung Franzensfeste und der Infopoint des BBT sind von März bis Mitte Nov. zu besichtigen, Mai bis Okt. 10-18 Uhr, Nov. bis April 10-16 Uhr, Mo geschl. Eintritt 9 €, erm. 7 €. Tgl. von Mai bis Okt. um 11 und 15 Uhr 2 Führungen zu Geschichte und Architektur, Tel. 0472/057218, franzensfeste.info.
Bio/Regional Übernachten/Essen  *** Sachsenklemme, das massive Natursteinbauwerk mit dem zentralen Turm wirkt wie eine Burg, ist aber ein Bau der österreichischen Zeit, als man so was für die Bahnreisenden errichtete. Heute sind’s die Auto- und Motorradfahrer auf der Brennerstraße, die den Hotelgasthof und den großen Rastplatz bevölkern. Schöne und - bei diesem Bau etwas unerwartet - helle Zimmer mit oft ungewöhnlichem Schnitt. In einem eindrucksvollen, mit viel Glas und Holz gestalteten Neubau unmittelbar daneben befindet sich die gleichnamige Restaurant-Pizzeria. Dort lässt man sich das süffige, in der angeschlossenen Kleinbrauerei gebraute naturtrübe Biobier Andreas-Hofer-Bräu schmecken, am besten mit einem deftigen Speckknödel dazu. Sachsenklemme, Sackweg 1, Franzensfeste, Tel. 0472/837837, Hotel Tel. 329/1591570, sachsenklemme.it. €€

Das Eisacktal
In Brixen mündet die Rienz in den Eisack, und von da an darf sich das Tal auch Eisacktal nennen. Nach dem engen Wipptal wirkt das Becken von Brixen weiter, als es ist. Erste Blicke auf die Dolomiten, im Norden auf die Pfunderer Berge. Dann wird es wieder enger, ab Klausen noch enger. Man ahnt nur, dass sich auf der Sonnenseite große und kleine Dörfer aneinanderreihen.
In Brixen spürt man zum ersten Mal einen Hauch von Süden, auf den Hängen wird Wein angebaut. Die Bischofsstadt schmückt sich mit alten Bürgerhäusern, Kirchen und den typischen Tiroler Ansitzen, mit alten Gasthöfen wie dem „Elephanten“ und im Hintergrund dem Skiberg Plose. Von hier sieht man schon auf die ersten Dolomitengipfel, die wilden Spitzen der Geislergruppe. In Klausen, den Eisack abwärts, liegt auf einem Felsen die Klosterburg Säben, Vorgänger von Brixen als Bischofssitz. Der Weinbau hat die Südhänge voll im Griff, bis zur Talsohle herunter ziehen sich die Weinberge von Feldthurns, Villanders, Barbian, großen Dörfern auf Aussichtsterrassen am Abhang der weich geformten Sarntaler Alpen. Gotische Kirchen mit überspitzen Turmhelmen, das prachtvolle Schloss Velthurns, im Herbst Törggelen in der getäfelten Bauernstube.
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Freizeitsport pur: hervorragend markierte Wanderwege, Pfade für Bergsteiger, Gleitschirmfliegen (wozu sonst gibt es Seilbahnen wie jene auf die Plose?), Mountainbikerouten v. a. in den Sarntalern zum Süchtigwerden. Man kann aber auch schlicht über die Villanderer Alm spazieren oder ganz genießerisch im Liegestuhl in der Sonne braten und die Welt an sich vorbeiziehen lassen. Nicht zu vergessen der Wintersport, Dolomiti Superski lässt grüßen!
Information  Einen Überblick über die einzelnen Eisacktaler Tourismusvereine erhält man über die Südtirol Information, Tel. 0471/999999, eisacktal.com.
Brixen
In der Altstadt gibt es um den Bischofsdom, den man schon von Bahn und Autobahn aus erkennt, gut erhaltene Bürgerhäuser mit Läden, Restaurants und empfehlenswerten Hotels. Die Plose über der Stadt mit ihren Wander- und Skirouten sowie die Weinberge rundum bieten eine würdige Kulisse.
Wer vom Brenner kommt, erreicht bei Brixen das milde Klima des Südens mit trockenen, heißen Sommern, mit Weinbau, mit Edelkastanienwäldern und großen Apfelplantagen. Die Arkadengänge, die „Lauben“, die in der Altstadt die Straßen flankieren, wurden aber nicht zum Schutz vor der Sonne, sondern gegen den Regen errichtet. Komfortabel kann man unter ihnen shoppen, auf der Kaffeehausterrasse auf den wiederkehrenden Sonnenschein warten, bummeln, plaudern, den Kinderwagen schieben und was halt sonst außerhalb des Hauses in einer Stadt getan wird.
Stadtgeschichte
Brixen ist noch ein wenig älter, als seine ältesten Häuser vermuten lassen, die aus dem Mittelalter stammen. Im Stadtteil Stufels jenseits des Eisackflusses hat man eine hallstattzeitliche Siedlung (1000-500 v. Chr.) entdeckt, die später ein kleiner römischer Siedlungsstandort war. Pressena hieß die Siedlung damals, die nach der Völkerwanderung einsickernden Germanen machten daraus mit der Zeit Brixen. Dann entschieden sich die Bischöfe von Säben über dem heutigen Klausen, ihren unbequemen Standort zu verlassen und ins gemütlichere Becken von Brixen zu verlegen. Das war 990 - sie blieben übrigens fast 1000 Jahre lang bis 1964, als sie nach Bozen übersiedelten, was damals ein großer Schlag für Brixen war! Das neben Trient bedeutendste Bistum an der Südgrenze des deutschen Sprachraums firmiert seitdem unter dem Namen Diözese Bozen-Brixen bzw. Diocesi di Bolzano-Bressanone.
Die Stadt Brixen, umgeben von Mauern und Gräben - die Straßenbezeichnungen Großer und Kleiner Graben erinnern heute noch daran -, entstand bis 1039, Brixen ist damit die erste Deutschtiroler Stadt, älter als Innsbruck, Schwaz oder Hall. Stadt und Bistum haben ein gemeinsames Wappentier, das man immer wieder sieht, das Osterlamm. Die Grafen von Tirol verstanden es, das Bistum, mit dessen Territorien sich die eigenen eng verbanden und zum Teil überschnitten, allmählich immer enger an Tirol zu binden. Als im 14. Jh. die neue Straße (nicht viel mehr als ein Karrenweg) durch das Eisacktal eröffnet wurde, profitierte Brixen sehr davon, da nun Kaiser, Fürsten und Händler hier abzusteigen begannen. Aus dieser Zeit stammt das weithin bekannte „Haus zum Elephanten“ (heute noch ein ehrwürdiges Hotel, das sich viel historischen Charme bewahrt hat): Im Tross eines Habsburger Erzherzogs kam 1591 tatsächlich ein Elefant mit Namen Soliman durch die Stadt. 1803 endete die Territorialgewalt der Brixner Bischöfe, Brixen kam an Tirol und damit an Österreich.
Die Brennerbahnlinie, an die Brixen 1867 angeschlossen wurde, sorgte für Auftrieb, das Ende des Ersten Weltkriegs und der Anschluss an Italien für das Gegenteil. Auch die Abwanderung des Bischofs nach Bozen 1964 wurde als Rückschlag empfunden. Andererseits brachte der Tourismus bescheidenen Aufschwung und 1998 wurde die Stadt mit der Fakultät für Bildungswissenschaften der Universität Bozen zur (Teil-)Universitätsstadt erhoben. Man prosperiert, wenn auch in bescheidenem Maß. 22.000 Menschen leben heute in Brixen und Umgebung, für das schöne Talbecken sind das vollauf genug.
Sehenswertes 
Dom und Domplatz: Es empfiehlt sich, den Stadtspaziergang vom zentralen Domplatz aus zu starten. Dieser hat für die relativ kleine Stadt überraschend große Ausmaße, die Bischöfe verwendeten ihn für ihre Prozessionen und Feierlichkeiten. Die Domfassade mit ihren seitlichen Türmen und dem in der Mitte vorspringenden Portal dominiert diesen Platz. 
Bezeugt ist bereits ein Dom aus ottonischer Zeit; der romanische Dom, der nach dem großen Stadtbrand von 1174 entstand und 1237 geweiht wurde, ist nur in den unteren Stockwerken der beiden Türme und an ein paar weiteren Stellen erhalten. Dann wurde der Zeitmode entsprechend ein gotischer Hochchor samt angrenzenden Kapellen errichtet, der Bauherr war der damalige Bischof Nikolaus von Kues, von dem wir in Bruneck noch hören werden. Die damals entstandene Oswaldkapelle zwischen den beiden Türmen hat ihren Namen vom Stifter, dem Dichter und Minnesänger Oswald von Wolkenstein, dessen Gedenkstein sich heute auf dem Alten Friedhof nebenan befindet.
Heute hat der Dom überwiegend barocke Formen, denn nach 1610 wurde er grundlegend modernisiert, also barockisiert, vor allem zwischen 1745 und 1758. Das ist am deutlichsten im Dominneren zu sehen: Weißer Carraramarmor, gelber Brentonico aus dem Trentino, braunroter Pfunderer Marmor (eigentlich ein Schiefer) und rotbrauner Rocchetta aus dem Trentino. Exotischer Marmor aus Sizilien, Griechenland und Nordafrika wurden zur Wandverkleidung und für die Altäre verwendet. An Gold wurde nicht gespart: Man sehe sich die Kanzel an! Der spätbarocke Maler Paul Troger aus Welsberg im Pustertal schuf die prachtvollen Deckengemälde, mehrere barocke Altäre entstanden. Das große Deckengemälde Trogers zeigt die „Anbetung des Lamm Gottes“. Einige der zahlreichen Grabplatten von im Dom begrabenen Bischöfen und Domherren wurden schon damals in die Arkaden des benachbarten Friedhofs und des Kreuzganges verbannt, andere beließ man im Dom. Bemerkenswert die in der Vorhalle aufgestellte Grabplatte des Bischofs Christoph von Schrofenstein von 1521, die äußerst naturalistisch einen ausgezehrten Mann in prunkvoller Bischofskleidung darstellt (Christophorus de Schrobenstain steht über der Bischofsmütze geschrieben).
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Südlich des Doms liegt der nach dem Brand von 1174 romanisch begonnene und gotisch mit Kreuzrippengewölben vollendete Kreuzgang, man betritt ihn von einem aus der Domvorhalle rechts abgehenden Durchgang. Der Kreuzgang verbindet den Bischofspalast und verschiedene Nebengebäude mit dem Dom, hatte also zentrale Funktion. Im späten 14. und 15. Jh. ließ man seine Gewölbe durch lokale Künstler ausmalen, es waren bedeutende darunter wie Hans von Bruneck. Diese leider durch die Grabsteine aus dem Dom oft empfindlich beeinträchtigten Fresken sind ein großartiges Beispiel für die Malerei des Mittelalters und wert, sehr genau und in aller Ruhe betrachtet zu werden. (Vier Gewölbe wurden nie ausgemalt, hier durften Händler den Domherren ihre Ware anbieten, Fresken gönnte man ihnen nicht.) Um die Zuordnung der einzelnen Szenen zu bestimmten Künstlern gab es und gibt es Gelehrtenstreit, dem Besucher wird es genügen, festzustellen, dass mehrere Künstler mit deutlich unterschiedlicher Technik und Gewandtheit an diesem mittelalterlichen Bilderbogen gearbeitet haben.
In der (meist geschlossenen) Johanneskapelle (bzw. Taufkapelle), die man durch eine der Arkaden betritt, haben sich ältere, nämlich romanische Fresken erhalten. Besonders interessant unter den Heiligen und Personen aus dem Alten Testament, die in einer Prozession in Richtung Altarraum (und Darstellungen von göttlicher Weisheit und Kirche) schreiten, die Königin von Saba, die, äußerst ungewöhnlich für die damalige Zeit, als Schwarze dargestellt ist.
♦  Dom und Kreuzgang April bis Okt. und Weihnachtszeit tgl. 6-18 Uhr, Nov. und 7. Jan. bis März tgl. 6-12 und 15-18 Uhr, So vormittags geschlossen.
Alter Friedhof und Michaelskirche: Auf der anderen Seite des Doms liegt ein vom Domplatz wie von der Albuingasse aus zugänglicher Freiraum, der sog. Alte Friedhof. Heute wird hier niemand mehr begraben, aber viele Jahrhunderte war er der einzige Friedhof der Stadt. An den Arkaden auf seinen Seiten sind Grabsteine aufgestellt, auch einige aus dem Dom und vor allem der Gedenkstein des Oswald von Wolkenstein, der einen bärtigen, wuschelhaarigen Mann in Rüstung mit Sporen, Schwert und Standarte zeigt (vom Eingang Domplatz aus gleich links). Der Alte Friedhof grenzt auf der Nordseite an die Michaelskirche oder Pfarrkirche, deren 72 m hoher, achteckiger Turm (Bauzeit von 1300 bis 1591) wegen seiner weißen Farbe als Weißer Turm bekannt und Wahrzeichen von Brixen geworden ist. Die Kirche ist sehr alt, wurde aber 1757/58 völlig barockisiert.
♦  Alter Friedhof tagsüber ständig geöffnet; Michaelskirche ca. 8-19 Uhr; Weißer Turm jeden Sa 11 Uhr Glockenspiel, davor um 10.30 Uhr Führung, in der HS auch Do 21 Uhr (8 €), Anmeldung unter Tel. 0472/830505.
Priesterseminar: Jenseits der Albuingasse, die den Dombezirk nach hin Osten begrenzt, liegt etwas zurückgesetzt das Priesterseminar. Es wurde 1607 während der Gegenreformation gegründet, seine Bauten sind aber jünger, sie wurden 1764 bis 1771 in eher zurückhaltenden spätbarocken Formen errichtet. Dabei wurde auch die Kirche zum Hl. Kreuz angebaut, die heute mit ihrem riesigen überwölbten Portalbereich die Fassade dominiert. Die Fresken im Inneren der Kirche sind von Franz Anton Zeiller. 
Wer als Student kommt - das Priesterseminar ist Sitz der Philosophisch-Theologischen Hochschule und der Fakultät für Bildungswissenschaften der Freien Universität Bozen - dringt in die Universitätsbibliothek vor. Ihr ältester Teil ist die barocke Bibliothek mit Deckengemälden des Franz Anton Zeiller, eine über zwei Stockwerke reichende Halle, von großen blauen Säulen getragen, mit einem weiß-gold schimmernden Gewölbe - ein echtes Barockjuwel.
♦  Priesterseminar Während des Semesters evtl. begrenzt zugänglich. An der Pforte nachfragen (tgl. außer sonntags ab 7.30 Uhr geöffnet), priesterseminar.it.
Große und Kleine Lauben: Brixens Lauben sind zwei Straßen, die im rechten Winkel aufeinander stoßen und die bereits bei der ersten Stadtplanung im 11. Jh. so angelegt wurden. Bürgerhäuser und Adelspalais rücken im ersten und zweiten Stock nahe aneinander, aber auf Fußgängerniveau lassen sie geräumige Arkadengänge frei, die die Straßenbreite fast verdreifachen. Man durchquert das Michaelstor (Freskenreste) beim Weißen Turm und gelangt auf den Pfarrplatz. Da das Pfaundlerhaus noch außerhalb der Großen Lauben errichtet wurde und auf einer Straßenerweiterung gegenüber der Michaelskirche steht, kann man seine üppige, doppelt geschwungene und durch Erker gegliederte Fassade in aller Ruhe bewundern. Das Gebäude stammt aus dem Jahr 1581 und verbindet gotische und Renaissanceelemente, besonders hübsch sind die schmiedeeisernen Gitter vor den Fenstern. Zwischen Großen und Kleinen Lauben bewacht aus etwa 3,5 m Höhe der Wilde Mann das geschäftige Kommen und Gehen. Er hat drei Köpfe, damit er wirklich alles überblicken kann.
Besonders in den Kleinen Lauben haben sich einige schöne Häuser erhalten, dazu gehört das Gebäude des Restaurants Fink. In der von den Kleinen Lauben zum Domplatz führenden Domgasse sei das alte Gebäude des „Finsterwirts“ erwähnt, in dem sich ebenfalls ein angesehenes Restaurant mit langer Tradition befindet. Am Ende der Kleinen Lauben steht auf einem kleinen Platz die Erhardskirche, ein um 1800 klassizistisch veränderter älterer Bau über (wie Grabungen bewiesen) vorrömischen Vorgängern, der heute als evangelische Gemeindekirche dient.
Pharmaziemuseum: In der Adlerbrückengasse 4 befindet sich in einem historischen Bürgerhaus die Apotheke Peer, die seit 1604 existiert und seit 1783 in Familienbesitz ist. Das Museum zeigt, wie sich das Apothekerwesen in Mitteleuropa in den letzten 400 Jahren entwickelt hat. Die Ausstellung im 2. Stock in holzgetäfelten Räumen beinhaltet eine einmalige Sammlung von Behältern aus drei Jahrhunderten, außerdem einen Schrank mit Drogen, technischen Geräten und Kuriositäten, z. B. vergoldete Pillen und ein getrocknetes Krokodil, das früher in der Apotheke an der Decke hing. Große Pharmaziebibliothek mit kleiner öffentlicher Handbibliothek. Ein Highlight ist die komplett digitalisierte Version eines Herbariums von 1683, eines der ältesten überhaupt.
♦  Di und Mi (Juli/Aug. Mo-Fr) 14-18, Sa 11-16 Uhr, in der Adventszeit auch So 11-16 Uhr; Eintritt 5 €, erm. 4 €; Tel. 0472/209112, pharmaziemuseum.it.
Großer und Kleiner Graben: Der Stadtgraben, das sieht man an den alten Fassaden der angrenzenden Gebäude, ist schon lange zugeschüttet. Heute kann man auf ganzer Breite über den Großen Graben flanieren und diese Fassaden (oder die Auslagen) bewundern. Das Säbenertor mit seinem hohen Turm unterbricht die gerade Reihe der Fassaden, es ist eines der ursprünglich drei Tore der Stadt (des Weiteren Michaelstor am Pfarrplatz und Kreuz- oder Sonnentor bei der Erhardskirche). Rechts daneben steht der alte Ansitz Lachmüller, der einer Familie gehörte, die über Jahrhunderte den Bischöfen als Ärzte, Rechtsanwälte und Verwaltungsbeamte zu Diensten war (heute im Besitz der Stadt und üblicherweise bis auf den Innenhof nicht zu besichtigen). Der Kleine Graben wird leider ziemlich stark befahren, sodass man froh ist, bei Regensburger Allee Nr. 7 einen Durchgang zu finden, der in den hübschen, nach alten Mustern gestalteten Hofgarten führt.
Ein Abstecher vom Großen Graben beim Säbenertor über die Stadelgasse muss sein. Wo sie endet, stößt man auf die Weißlahngasse und das gegenüberliegende Hotel Elephant.
Hofburg und Diözesanmuseum: Quert man den Hofgarten, hat man zur Linken das Neugebäude (so genannt, weil die Hofburg schon alt war, als es um 1620 errichtet wurde), in dessen Kutschentrakt der Kutscherhof mit Speis und Trank lockt. Zur Rechten liegt die Hofburg, der Sitz der Brixner Bischöfe bis zu ihrem Umzug nach Bozen (de facto 1973). Diese „Burg“ ist in Wirklichkeit ein Renaissanceschloss, 1260 als Burg gegründet, 1595 im Renaissancestil umgebaut und 1710 (im Wesentlichen innen) barockisiert. Reste des Grabens, der sich einmal um die ganze Burg spannte, werden durch eine Brücke überwunden. Besonders eindrucksvoll ist der Innenhof, dessen Fassadengestaltung durch die schwarzen Statuen vor dem gelben Anstrich bestimmt wird. 
In der Hofburg ist das Diözesanmuseum untergebracht. Im Erdgeschoss links befindet sich die riesige Krippensammlung, die allein schon den Besuch wert ist, Krippen aus allen Materialien und von Sizilien bis Tirol sind zu sehen. Im ersten Stock ist die Kunst des Mittelalters untergebracht, zahlreiche romanische und gotische Holzstatuen, vor allem der Gottesmutter mit und ohne Kind, Heilige, spätgotische Flügelaltäre, Tafelmalerei. Einige Arbeiten von Hans Klocker, der zwischen 1475 und 1500 in Brixen arbeitete, und dessen Werkstatt die Kunst bestimmte. In einem eigenen Raum ist der Domschatz zu sehen, Gold und Silber und Bergkristall, wohin das Auge reicht. Zu bewundern gibt es noch die Sammlung Unterberger mit bedeutenden Werken österreichischer (meist Tiroler) Maler des 19. und 20. Jh. (Albin Egger-Lienz, Franz von Defregger). Auf dem Rundgang passiert man die barocke Hofburgkirche, die man aber leider nicht betreten, sondern nur von oben einsehen darf. Frühneuzeitliche Kunst und die schöne Hofratsstube beschließen den Rundgang. Im zweiten Stock ist sakrale Kunst vom Barock bis zum 20. Jh. untergebracht, unter den barocken Gemälden sollte man jene von Paul Troger, der die Deckengemälde im Dom geschaffen hat, nicht übersehen. Im Kaisertrakt, wo der Kaiser, wenn er Brixen besuchte, untergebracht war, hat sich die Ausstattung zum Teil erhalten, imposant der kaiserliche Empfangssaal von 1710.
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Diözesanmuseum Mitte Okt. bis Mai tgl. 10-17 Uhr, Juni bis Sept. 10-18.30 Uhr. Eintritt 10 €, Schüler 5 €, Führungen (mit Dombezirk) Di und Do 14 Uhr. Tel. 0472/830505, hofburg.it.
In den Ortsteil Stufels: Vom oberen Ende der Albuingasse zweigt nach rechts die Adlerbrückengasse ab, in der sich u. a. das Pharmaziemuseum befindet. Heute ist die Adlerbrücke eine reine Fußgängerbrücke, aber früher hatte sie den ganzen Verkehr über den Eisackfluss zu bewältigen. Dass dabei alles reibungslos ablief, darum kümmerte sich der klassische Brückenheilige Nepomuk, dessen barocke Statue heute etwas abseits steht. Ihr gegenüber, noch auf Altstadtboden, steht eines der ältesten Hotels der Stadt, ehemals „Hotel Goldener Adler“, nach dem spektakulären Umbau heute das „Adler Historic Guesthouse“, dessen moderne Fassade mit Erkerelementen eine eigenwillige Stadthaus-Interpretation darstellt. Direkt daneben der Alte Schlachthof, an dessen Rückseite bis zur Turmgasse das neue, preisgekrönte „Hotel Badhaus“ der Architekten BergmeisterWolf in Form von zwei postmodernen Türmen emporragt (zum Zeitpunkt der Recherche im Herbst 2023 noch nicht fertiggestellt). Der Name ist ein Hinweis auf das historische Badhaus, das hier einst stand. Jenseits der Brücke liegt Stufels, der älteste Siedlungsboden von Brixen, ein aus wenigen engen Gassen bestehender Stadtteil. Gleich am Anfang liegt das historische „Art Hotel Lasserhaus“ aus dem 16. Jh., ebenfalls renoviert und mit künstlerisch gestalteten Zimmern ausgestattet, jedes von einem anderen Künstler (lasserhaus.it). Durchquert man Stufels über die Untere Schutzengelgasse, erreicht man die Brücke über die Rienz - Brixen wurde sicher auch aus verkehrstechnischen Gründen an der Einmündung der Rienz in den Eisack gegründet. Hübsch sind die sich bis zur eigentlichen Mündung erstreckenden Rappanlagen, ein städtischer Park mit schönen Blicken auf Altstadt und Plose.
 Auf den Pinatzbühel: Start an der Adlerbrücke. Durch das historische Stufels geht es rechts aufwärts, dann auf asphaltierter Straße der Markierung 10 folgen bis zur Elvaser Straße. Hier rechts abbiegen, vorbei am Gebäudeblock „Living Stufels“ und weiter in die Seeburger Straße. An einer Kehre unterhalb von Schloss Seeburg führt ein steiler Pfad in den Wald. An seinem Ende trifft er in einer Kurve auf eine Teerstraße. Weiter geht es oberhalb des Guggerhofs auf Weg 10 durch terrassierte Weinhänge mit sorgfältig aufgeschichteten Trockenmauern. Bevor der Weg nach 1 Std. vor Elvas endet, passiert man einen schönen Schalenstein, ein zweiter steht links am Rand eines Weinhanges (beschildert). Danach folgt ein Holzturm mit schönem Blick in den Brixener Talkessel. Auf einer informativen Karte sind Dutzende prähistorische Fundstätten eingezeichnet. Diese Gegend war schon in frühester Zeit relativ dicht besiedelt. 
Vom Turm, der etwas unterhalb des bewaldeten Pinatzbühels liegt, wandert man über Elvas nach Kranebitt und zurück zum Ausgangspunkt, etwa 45 Min. Gehzeit. Insgesamt ca. 8 km, 200 Höhenmeter.
Basis-Infos→ Karte
Information  Tourismusverein Brixen und Umgebung, die Touristeninformation hat sich in einem modernen Bau am Westende der Altstadt eingerichtet, Mo-Fr 9-13, 14-17.30, Sa 9-13 Uhr. Brixen/Bressanone, Regensburger Allee 9, Tel. 0472/275252, brixen.org.
Verbindungen  Pkw: Brennerautobahn/Abfahrt Brixen; das Stadtzentrum ist für Autos gesperrt; gebührenpflichtiger Parkplatz nördlich der Altstadt an der Brennerstraße. Parkhaus in der Dantestraße am westlichen Altstadtrand, gegenüber Einmündung Romstraße (durchgehend geöffnet). Gebührenfreie Parkplätze ohne zeitliche Begrenzung gibt es nur vor dem Krankenhaus (zwischen Vinzenz-Pacher-Str. und Alter Straße) und auf dem Parkplatz Brixen Süd südlich des Bahnhofs in der Vittorio-Veneto-Straße. Der Bahnhofsparkplatz ist tagsüber normalerweise voll. 
Bahn: In Brixen halten alle Züge zwischen Brenner und Bozen. Bus: Brixen ist Knoten für Busse nach Bozen, nach Bruneck/Innichen sowie in die Täler und Bergdörfer der Umgebung. Busbahnhof an der Dantestraße. Brixen besitzt auch ein innerstädtisches Busnetz mit drei Stadtbuslinien, Auskunft bei den Fahrern, an den Haupthaltestellen sind Netzfahrpläne angeschlagen. Taxi: Standplätze Bahnhofsplatz und Kleiner Graben. Taxizentrale Tel. 0472/835666.
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Übernachten
1 Adler Historic Guesthouse 3 Alter Schlachthof 5 Kassianeum (Jugendherberge) 6 Kranebitt 15 Millanderhof 16 My Arbor 19 Biobauerhof Platzbon 20 Haller 25 Pupp 27 Cityhotel Tallero 29 Krone 30 Elephant 
Essen & Trinken
2 Decantei 3 Alter Schlachthof 9 Pizzeria Valentina 12 Finsterwirt 17 Kutscherhof 18 Schatzerhütte 20 AO 21 Fink 22 Brix01 23 Grissino 30 Apostelstube 
Cafés
1 Adler Tagesbar 7 Domcafé 8 Café-Konditorei Heiss 10 Bar Rossini 11 Art Café 24 Vinus � Peter's Weinbistro 28 Pupp Café 
Nachtleben
4 Absolut Lounge 13 3fiori Bar Jazzkeller 
Sonstiges
14 Theater Dekadenz 26 Vertikale (Kletterzentrum) 31 Forum Brixen 

Ärztliche Versorgung  Krankenhaus Brixen, Dantestr. 53, Tel. 0472/812111.
BrixenCard  Gratis-Card der Gastgeber mit vielen Inklusivleistungen wie einer kostenlosen Berg- und Talfahrt mit der Plose-Seilbahn, freier Eintritt in Museen und Benutzung der öffentl. Verkehrsmittel.
Summer Card Gold  Diese kostenpflichtige Karte, die nur im Mai des jeweiligen Jahres erhältlich und etwa von Ende Mai bis Mitte Okt. gültig ist, beinhaltet Eintritte in Schwimmbäder und Sehenswürdigkeiten und tägliche Fahrten mit Seilbahnen (die Liste teilnehmender Betriebe findet sich auf der Webseite). Sie kostet 180 €, als Silver Card mit reduzierten Angeboten 60 €. Die Almencard, die ab Mai erhältlich ist, umfasst ein Sommer-Abo für die Umlaufbahnen Gitschberg und Jochtal und kostet 80 €. Alle Cards sind auch als Familienversion erhältlich. Infos unter summercard.org.
Einkaufen  Boutiquen, Kleidung, Schuhe etc. in den Großen Lauben.
Kunsthandwerk/Antiquarisches: Kompatscher am Seminarplatz und Galerie Hofburg (Krippenfachgeschäft), Hofgasse 5, kompatscher.eu.
Lebensmittel/Feinkost: Großer Supermarkt am Kleinen Graben neben Hotel Goldenes Kreuz. Käseladen „Casa del formaggio“, Große Lauben 14, auch Nudeln, Pilze, Olivenöl etc. Brot und Feingebäck aus der Backstube Profanter (z. B. Altenmarktgasse), Gewürzbrot, sehr gute „Breatl“ (Bauernbrot, „Vinschgerl“), im Herbst köstliches Apfel-Walnuss-Brot. Pur Südtirol, der neueste Ableger des erfolgreichen Öko-Lebensmittelhändlers, Wein und Feinkost, bio und regional, eine Unverpackt-Abteilung gibt es und ein Bistro mit kalten und warmen Speisen, Kreuzgasse 11b, pursuedtirol.com. Wianui, der Upcycling Concept Store, verkauft interessante Produkte aus recycelten Materialien, „wie neu“ eben, Stadelgasse 7a, wianui.eu.
Bio/Regional Naturkost: Euvita Naturprodukte, Adlerbrückengasse 7a. 
S’Ladele: Hofladen direkt an der Brennerstraße; Obst und Gemüse aus eigenem Anbau der Familie Jöchler vom Tschiedererhof, außerdem Säfte, Marmeladen, Sirup, Wein und anderes mehr von regionalen Produzenten. Brennerstr. 74, Tel. 324/8479252, tschiedererhof.it.
Bücher/CDs/DVDs: Athesia, Große Lauben im Torbau an der Weißenturmgasse.
Sportkleidung und -ausrüstung: Sportler, Große Lauben 3, führt eine kaum zu überbietende Auswahl.
Großer Monatsmarkt am Ende der Trattengasse (auf dem Großparkplatz), v. a. Kleidung, Schuhe, Haushaltswaren.
Bauernmarkt am Hartmannsplatz und Großen Graben, ganzjährig am Sa 9-14 Uhr.
Flohmarkt „Ggumperermarkt“, Albuingasse, die Termine sind beim Tourismusverein zu erfahren.
Kultur & Veranstaltungen  Forum Brixen 31, Romstraße 9, moderne Mehrzweckhalle. Programm unter Tel. 0472/257588, forum-brixen.com.
Dekadenz 14, engagiertes Kleinkunsttheater. Obere Schutzengelgasse 3, Tel. 0472/836393 (Di-Fr 17-19 Uhr), dekadenz.it.
Südtiroler Brot- und Strudelmarkt, ein Wochenende Ende Sept./Anf. Okt., nicht nur große Auswahl an Brot und Kuchen/Torten/Strudeln/Krapfen, sondern auch Infos über alte Getreidearten, Backvorführungen u. a.
Water Light Festival, fast den ganzen Mai leuchtet Brixen im Zeichen des Wassers. Spektakuläre Lichtinstallationen von über 30 Künstlern sind über die ganze Altstadt verteilt, in der Vergangenheit waren auch die Franzensfeste und das Kloster Neustift Teil dieses magischen Festivals, das zu den eindrucksvollsten Veranstaltungen in Südtirol gehört. Beleuchtung in der Regel von 21 bis 24 Uhr, zum Teil auch tagsüber (in Innenräumen). Einige Veranstaltungen sind kostenpflichtig. Nähere Infos unter brixen.org/waterlight/de. 
Theatralische Erlebnisführungen, Stadtführungen der etwas anderen Art: Auf anderthalbstündigen Touren erzählen Schauspieler in historischen Gewändern Geschichten und Anekdoten rund um Brixen, so u. a. „Zwischen Bischofsstab und Elefantenrüssel“, „Hexer, Henker und Halunken“, „Auf sagenhafter Schatzsuche am Woody Walk“, Familienwanderung auf der Plose, Erw. 12 €, Kinder 5 €. Infos zu Terminen und Anmeldung: Tel. 0472/275252, brixen.org.
Vorweihnachtliche Lichtspektakel, in den vergangenen Jahren gab es verschiedene, sehr erfolgreiche Licht- und Musikspektakel im Innenhof der Hofburg, z. B. über die Ankunft des Elefanten Soliman in Brixen. Hoffentlich wird diese Eventreihe in den nächsten Jahren fortgeführt. Ende Nov. bis Anf. Jan.
Weihnachtsmarkt, in der Adventszeit rund um den Dom, dazu Veranstaltungen wie Konzerte, Lesungen in Gastbetrieben, Spezialführungen, Krippenausstellung im Diözesanmuseum - besonders bei Italienern sehr beliebt. An einem Wochenende Anf. Dez. findet der Adventsmarkt in den historischen Gassen von Stufels statt, mit Musik, Kunsthandwerk und regionalen Produkten.
Sport→ Karte
Paragliding  Beliebter Startplatz auf der Plose, Infos bei Para Tandemteam Südtirol, para-tandemteam.com.
Radfahren  Leihräder am Bahnhof durch Südtirol Rad, suedtirol-rad.com. Bikeschule Brixbike bietet Touren und Techniktraining, Stadelgasse 4, www.brixbike.it.
Von Brixen aus führen drei gut ausgebaute Radwege durch das Pustertal nach Innichen, durch das Wipptal nach Sterzing und zum Brenner sowie die Etsch entlang nach Bozen, Salurn und weiter nach Trient. 2018 wurde der Brixen Bikepark mit 4 unterschiedlich schwierigen Lines eingeweiht (→ Auf die Plose).
Mitte Sept. findet das Mountainbike Testival statt, führende Hersteller stellen aus, Biker können auf geführten Touren das Material testen. Außerdem gibt es Angebote und Aktionen speziell für Kinder.
Wandern/Bergsteigen/Klettern  Kletterhalle Vertikale 26 mit 1500 m2 Kletterfläche und weltcuptauglicher Boulderanlage, Brennerstraße neben Acquarena, vertikale.it. Geführte Wanderungen veranstaltet der Tourismusverein im Sommer, genaue Termine anfragen.
Schwimmen/Baden  Naturbadeteich in Lüsen, Kneippanlage in Vahrn. Seit 2017 ist Baden im Vahrner See wegen der Bergung von Kriegsrelikten verboten.
Erlebnisbad Acquarena, Altenmarktgasse 28 b, unweit vom Stadtzentrum gelegene Wasseroper auf 5000 m2, der architektonisch spannende Mix aus geraden und kurvigen Linien macht außen und innen ein unruhiges, aber interessantes Bild! Mit schickem Hallenbad samt Wasserrutsche, Sauna, Wellnessbereich, verschiedenen Bädern, Fitnessstudio mit allen Schikanen und Freibad mit Strömungskanal. Restaurant Grissino → „Essen & Trinken“. Hallenbad tgl. 9-22 Uhr, Freibad 9-20 Uhr, Sauna 13-22 Uhr, Sa, So, Feiertage 10-22 Uhr. Eintritt: Hallenbad und Freigelände 3 Std. ab 12/6 €, Tag ab 14/7 €, Eintritt inkl. Sauna (3 Std.) ab 27 €, Tageskarte ab 32,50 €. Tel. 0472/268433, acquarena.com.
Wintersport  Skifahren/Snowboarden: Das Skigebiet Plose ist Teil der Region Eisacktal, das fünf umliegende Wintersportgebiete umfasst, und gehört zum Verbund Dolomiti Superski; der Skipass Gitschberg Jochtal - Brixen ist natürlich günstiger als der Kombiskipass; zum Skifahren auf der Plose. 
Skilanglauf: Loipen um Würzjoch und Palmschoss, 22 km ab Parkplatz Schnatzgraben; Loipe im Aferer Tal, 12 km, ab Vikolerhof; Rundloipe Kreuztal (5 km) ab Gasthof Geisler; 2 Loipen in Lüsen. Die Rundloipe Petschied in Hinterlüsen (4 km) ist 1 x pro Woche abends beleuchtet.
Eisstadion am Fischzuchtweg/Sportzone Süd.
Schneeschuhtouren und Winterwandern: Ideale Bedingungen und lohnende Ausblicke auf den weiten, relativ flachen Hängen der Lüsner Alm und der Plose.
Übernachten→ Karte
Brixen besitzt eine Reihe guter, preislich gehobener zentrumsnaher Hotels, allen voran das ehrwürdige Hotel Elephant. Günstiger sind (auch in der Hochsaison im Aug. und Weihnachten bis Febr.) die Quartiere in den Dörfern um Brixen.
In und nahe der Altstadt  **** Adler Historic Guesthouse 1, historisches Stadthotel an der Adlerbrücke. Das Hotel gehört zur Gruppe der „Vinum Hotels Südtirol“, die sich durch besonderes Wein-Know-how und Weinerlebnisangebote auszeichnen. Es wurde 2022/23 komplett neu gestaltet: mit einer modernen Fassade, die die alten Erkerformen neu interpretiert, mit geschmackvollen Zimmern und Suiten, mit dem hippen Café-Apéro an der Brückengasse, mit Sauna, Fitnessraum und einem kleinen Turm im Innenhof. Adlerbrückengasse 9, Tel. 0472/200621, adlerbrixen.com. €€€€
****S Elephant 30, die Traditionsherberge gibt es bereits seit dem 15. Jh. Der namengebende Elefant kam 1551 hier vorbei auf dem Weg zum Kaiser in Wien. Die heutige Hoteliersfamilie ist zwar erst seit 1773 im Haus, aber das ist ja auch schon eine ganze Weile. Jeder Komfort, prachtvoller Kachelofen in einer der drei alten Stuben. Beheizter Pool im großen Garten, Sauna. Weißlahnstr. 4, Tel. 0472/832750, hotelelephant.com. €€€€
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**** Pupp 25, das ultramoderne Hotel gegenüber der gleichnamigen Konditorei ist schon rein äußerlich ein Hingucker. Im Inneren bestechen die Räume durch exklusives Design, die Suiten sind mit eigenem Whirlpool, privater Terrasse oder Balkon ausgestattet. Zum Frühstücksbuffet gibt’s Leckereien aus der Konditorei. Das Haus ist eines von mehreren Hotels in Südtirol, die sich mit ihrem Angebot ausschließlich an Erwachsene richten. Altenmarktgasse 36, Tel. 0472/268355, small-luxury.it. €€€€
*** Tallero 27, angenehmes Stadthotel, gute Zimmer, Frühstücksraum unterm Dach mit Ausblick auf die Stadt. Alter Markt 35, Tel. 0472/830577, tallero.it. €€-€€€
Mein Tipp Alter Schlachthof 3, schon die alte Steintreppe, die zu den 5 Schlafkojen unterm Dach führt, macht neugierig, der Anblick der durch Holzwände abgeteilten Räume nicht minder. Drinnen wartet eine originelle, urgemütliche Einrichtung, kuschelige Kojen, liebevolle Details wie Sitzsäcke aus ehemaligen Getreidesäcken, eine Dusche mit Metallzuber. Seit 2022 wurde das Angebot um wunderschöne historische Zimmer und Apt. in den umliegenden Häusern erweitert. Man kann à la carte wählen, alles bio, lecker und frisch zubereitet. Da bleibt man gerne etwas länger sitzen. Schlachthausgasse 4, Tel. 327/3621614, schlachthof.it. Dachzimmer im Schlachthof €€-€€€, übrige Zimmer und Apt. €€€€
**** Krone 29, das bereits 1717 als Gasthof erwähnte Haus präsentiert sich nach vollständigem Umbau als „Vital Stadthotel“. Gute Lage, 5 Min. von der Innenstadt. Wellnessbereich „Regenbogenwelt“ mit Blick von oben auf die Stadt, sehr komfortable Zimmer und Suiten, aufmerksamer Service und ein vorzügliches Restaurant machen den Aufenthalt sehr angenehm. Spezielle Pakete für Radfahrer. Stadelgasse 4, Tel. 0472/835154, krone.bz. €€€-€€€€
Jugendgästehaus Kassianeum (Jugendherberge) 5, einfache Unterbringung in Zwei- und Vierbettzimmern mit oder ohne Du/WC. Brunogasse 2, Tel. 0472/279999, jugendherberge.it. €
Außerhalb  ***S Millanderhof 15, familienfreundlicher Gasthof mit modernen, funktionalen Zimmern. Sehr persönlicher, angenehmer und effizienter Service. Plosestr. 58, Tel. 0472/833834, millanderhof.com. €€€-€€€€
***** My Arbor 16, spektakuläre Stelzenarchitektur mit Baumhausfeeling in einem Waldstück oberhalb von Brixen. Außergewöhnlich designte Suiten mit Panoramafenstern und Ausblick aufs Tal, großer Wellnessbereich mit 4 Saunen und Spa, Hallenbad und Infinity Pool. Hervorragendes Restaurant, zuvorkommender Service. Sehr hochpreisig, aber ein Erlebnis. Leonharderstr. 26, St. Andrä, Tel. 0472/694012, my-arbor.com. €€€€
*** Kranebitt 6, nach Umbau hübsch aufgemöbeltes Hotel über Brixen, ruhig, sonnig, kinderfreundlich, schöner Pool mit Liegewiese, Wellnessbereich, komfortabel ausgestattete Zimmer, gemütliche Apartments. Apt. für 2 Pers. Elvaser Str. 78, Tel. 0472/836411, hotelkranebitt.com. €€-€€€
*** Haller 20, sympathischer Familienbetrieb, eigene Landwirtschaft/Weinberg, gemütliche Zimmer im Altbau, schicke Suiten im spektakulär in den Weinberg integrierten Neubau, und hochwertiges Restaurant AO (s. u.). Weinbergstr. 68, Elvas, Tel. 0472/834601, byhaller.com. €€€-€€€€
Biobauerhof Platzbon 19, 2 stilvoll mit Zirbenholzmöbeln eingerichtete Apartments für 2-4 Pers. in renoviertem historischen Bauernhof (samt Kälbern, Hühnern, Katzen, Schweinen, Laufenten) hoch über Brixen. Milch, Eier, Speck vom Hof, Brötchenservice. Apt. (2-4 Pers.), Rutzenberg 41, Tel. 0472/6245252, platzbon.it. €€
Essen & Trinken / Nachtleben→ Karte
Restaurants, Gasthäuser, Pizzerien Finsterwirt 12, seit 1743 als Gasthaus geführtes Restaurant mit mehreren altgetäfelten Räumen (Künstlerstübele im 1. Stock, Andreas-Hofer-Stube) und schöner Gartenterrasse. Küchenchef Hubert Ploner setzt auf Tradition, verknüpft mit neuen Wegen. Er verwendet regionale, saisonale und Bio-Produkte, ist Verfechter artgerechter Tierhaltung und orientiert sich an Slow-Food-Kriterien. So findet man das Villnösser Brillenschaf auf der Speisekarte ebenso wie den veredelten Käse von Degust. Mo/Di Ruhetag. Domgasse 3, Tel. 0472/835343, finsterwirt.com. €€€
Decantei 2, das 2019 neu eröffnete Restaurant wurde bereits von mehreren Lesern empfohlen: „Liebevoll und sehr geschmackvoll mit ökologischen Materialien eingerichtet.“ In historischem Gebäude mit Innenhof und Außengarten, klassische Südtiroler Küche auf gehobenen Niveau. Mo Ruhetag Hartwiggasse 5, Tel. 0472/674270, decantei.it. €€-€€€
Fink 21, das alteingesessene Restaurant wurde 2023 vollständig umgebaut und bietet „Klosterküche“ vom Feinsten: einfache Speisen aus hochwertigen Zutaten, wobei der Schwerpunkt auf vegetarischen und veganen Gerichten liegt. Außerdem 9 edle Suiten. So Ruhetag. Kleine Lauben 4, Tel. 0472/834883, restaurant-fink.it. €€€-€€€€
Apostelstube 30, gehobene und verfeinerte Tiroler Küche im Hotel Elephant, Fisch- und Fleischgerichte, mediterran angehaucht, das historische Ambiente ist kostenlos. Mehrgängiges Degustationsmenü in der Apostelstube im Art-déco-Stil. Ausgezeichnete Küchenleistung, 2023 gab es dafür einen Stern im Guide Michelin, vom Gault-Millau 3 Hauben. Geöffnet nur Do bis So abends, Menü 135 €. Weißlahnstr. 4, Tischreservierung unter Tel. 0472/832750. 
Mein Tipp Brix01 22, hypermoderne Architektur am idyllischen Fischweiher, große Außenterrasse, gehobene Küche mit süditalienischem Einschlag, hervorragende hausgemachte Pasta, sehr gute Fleischgerichte, Bio-Rind, Lamm, Gemüse aus dem eigenen Hofgarten, Mo/Di geschl., Fischzuchtweg 17, Tel. 0472/268371, brix01.com. €€€
Alter Schlachthof 3, vom Namen sollte man sich keinesfalls abschrecken lassen! Denn was aus dem Gebäude, das bis 1983 als Schlachthof in Betrieb und danach dem Verfall preisgegeben war, entstanden ist, kann sich sehen lassen. Das direkt am Radweg gelegene Lokal wurde behutsam saniert und modernisiert, ohne dass das spezielle Flair des Ursprungsgebäudes dabei verloren ging. Kulinarisch hat die Küche vom Brunch bis zum Aperitif hin einiges zu bieten, abends gibt es Burger. Verwendet werden regionale und Bioprodukte. Im Sommer Kultur- und Musik-Events. Schlachthausgasse 4. Tel. 327/3621614, schlachthof.it. €-€€
Pizzeria Valentina 9, echt italienische Pizzeria, hervorragende Pizza: dünner Teig, kross gebacken, saftiger Belag. Pastaliebhaber und Weißbiertrinker müssen nicht verzweifeln. Mo Ruhetag. Millanderstr. 14, Tel. 0472/833625, pizzeriavalentina.com. 
Kutscherhof 17, Bräustüberl im ehemaligen Kutschentrakt der Hofburg, urige Bierkelleratmosphäre im historischen Gewölbe, draußen malerischer Gastgarten mit Blick auf die Hofburg. Typische Südtiroler Küche, z. B. leckere Roggenschlutzkrapfen mit Topfen und Spinat gefüllt und brauner Butter. Hofgasse 6, Tel. 0472/802674, kutscherhof.it.
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Grissino 23, im Gebäude der Acquarena, trendiges Restaurant v. a. für die Jüngeren, wo Thai-Food, Wokgerichte (von ostasiatischen Köchen showmäßig zubereitet) und Eisbecher, Pizza aus dem Holzofen und mediterrane Nudelgerichte ein köstliches Nebeneinander führen - der Laden ist hell und stromlinienförmig möbliert, hier geht’s um Essen und Kommunikation - bis Mitternacht. Altenmarktgasse 28b, Tel. 0472/262500. Ab 10 Uhr geöffnet, kein Ruhetag.
AO 20, das Restaurant des Hotels Haller bietet sehr gute Südtiroler Küche, begleitet von hervorragenden Weinen, u. a. Eisacktalern aus Eigenanbau. Auf den Tisch kommen Produkte aus eigener Landwirtschaft und aus der Umgebung. Hübsch gedeckte Terrasse mit Weinberg- und Talblick, Stuben, schöner Ausblick, Mi-Mo abends, So mittags. Weinbergstr. 68, Tel. 0472/834601, byhaller.com. €€€€
Cafés, Imbisse, Bars  Bar Rossini 10, in Rot modernisierte kleine Bar, beliebter Treff für einen Macchiato oder ein kleines Pils zum Panino. Domplatz 14.
Pupp Café 28, traditionelle Konditorwaren und Eis auf gehobenem Niveau. So/Mo geschl., Altenmarktgasse 37, pupp.it.
Café-Konditorei Heiss 8, Sacher- und Weincremetorte, Spezialität Brixner Nüsse. Di Ruhetag, Plosestr. 26, konditorei-heiss.it.
Art Café 11, Eis, Panini, Fruchtsäfte, Kaffee und Kuchen im 1. Stock des Hauses mit Blick auf die Großen Lauben, entspannte Atmosphäre. Sa ab 15 Uhr und So zu. Große Lauben 8. 
Domcafé 7, Konditoreicafé und Eisdiele unter den Lauben des Pfarrplatzes, mittags kleine Imbisse, So zu. Pfarrplatz 3.
Vinus - Peter’s Weinbistro 24, Vinothek und Weinlokal mit großer Auswahl, im Sommer stimmungsvoller Garten im Innenhof. Mi/Fr abends und Sa mittags warme Küche, So geschl., Altenmarktgasse 6, vinothekvinus.it.
Adler Tagesbar 1, Bar und Café des Adler Historic Guesthouse unter den Arkaden. Adlerbrückengasse 9a.
Nachtleben  Die Bäckergasse, ein schmaler Schlauch zwischen den Großen Lauben und der Domgasse, ist noch spätabends belebt, anderswo wird es schwierig, nach 22.30 Uhr geöffnete Lokale zu finden.
3fiori 13, sympathische Kneipe, Bar, Café, Jazzkeller, es gibt Craftbier, Wein und Snacks. So/Mo geschl., Bäckergasse 3, 3fiori.com.
Absolut Lounge 4, trendige Bar für alle Altersstufen, Cocktails und Kaffeespezialitäten. So geschl. Albuingasse 2. 
Nördlich von Brixen: Vahrn und Neustift 
Vahrn ist ein Ort am Nordrand des Brixner Stadtgebiets, touristisch abhängig vom nahen Brixen, mit dem es praktisch zusammengewachsen ist. Im alten Dorf Vahrn und in den Dörfern an den Hängen oberhalb, etwa in Schalders und in Spiluck, wohnt man angenehm und hat Brixen vor der Tür. Die große Attraktion von Vahrn ist die ausgedehnte alte Anlage des Klosters Neustift, die auf der Vahrn gegenüberliegenden Seite des Eisacks liegt. Sie gehört zu den ganz großen kunst- und kulturhistorischen Sehenswürdigkeiten (Süd-)Tirols.
Verbindungen  Gute Busverbindungen zwischen Vahrn, Neustift und Brixen, ins Schalderer Tal nur Schulbusse.
Mein Tipp Einkaufen  Veredelter Käse in allen Variationen. Sternekoch Hansi Baumgartner hat sich darauf spezialisiert, Käse aus Südtirol und anderen Regionen Italiens auf raffinierte Art zu verfeinern. 1994 entstanden, ist Degust inzwischen zu einem Begriff in ganz Südtirol geworden und in vielen gehobenen Restaurants und Feinkostläden zu finden. Der Käse hat allerdings auch seinen Preis. Einen eigenen Shop gibt es in Vahrn, Bsackerau 1, degust.com.
Übernachten/Essen  **** Löwenhof, Familienbetrieb an der Staatsstraße in Richtung Brenner, gute Ausstattung mit Pool, Whirlpool, Sauna und Dampfbad. Im Haus Restaurant-Pizzeria und Café-Bar. Sehr gut ausgestattete Zimmer. Hauseigener Campingplatz (→ „Camping“) auf dem anstoßenden Grünbereich mit Freibad und Minigolf. Löwenviertel/Brennerstr. 60, Vahrn, Tel. 0472/836216, loewenhof.it. €€€-€€€€
**** Pacher, große und behagliche Zimmer, üppiges Frühstücksbuffet, Pool, Sauna und schöne Liegewiese. Im Restaurant wird Südtiroler und italienische Küche serviert, dazu gute Weine v. a. aus der Region. Pustertaler Str. 6, Vahrn, Tel. 0472/836570, hotel-pacher.com. €€€-€€€€
**** Pacherhof, Vinum Hotel und Weingut mit großer moderner Dependance, Freibad, Wellnessbereich, schöne Aussichtslage. Großzügige Zimmer mit Balkon. Vier holzgetäfelte alte Stuben. Beliebtes Törggelenziel. Michael-Pacher-Str. 1, Vahrn, Tel. 0472/835717, pacherhof.com. €€€€
Punterhof, stattlicher Bauernhof mit Wein, Obst und 30 Gemüsen aus eigenem Anbau (Hofladen auf Anfrage). Idyllische, sehr ruhige Lage nördlich vom Kloster Neustift, 3 Apt. für 2 und mehr Pers. Eisackstr. 42, Vahrn, Tel. 0472/834726, punterhof.com. €€
Martinhof, im seit dem 15. Jh. bezeugten Haus der Familie Winkler im Oberdorf haben die Räume ganz unterschiedliches Niveau, Grund sind das hohe Alter sowie An- und Umbauten. Gotische Decke im 1. Stock. Zwei einfache Zimmer, dazu ein großes Apt. für 2-4 Pers. Sehr freundlich und familiär. Oberdorfstr. 8, Neustift, Vahrn, Tel. 0472/834814, martinhof-neustift.com. €
Stiftskeller Neustift, im Kloster Neustift, ansprechend renovierte Räume, gemütliche, ruhige Terrasse, 30 eigene Weine, Brotzeiten mit Speck und Käse, Salatteller, aber auch Kaffee und Kuchen. So Ruhetag, Tel. 0472/836189, kloster-neustift.it.
Köfererhof, Neustift/Vahrn, neben dem alten Hof an der Straße ins Pustertal steht das Gebäude mit modernem Anbau. Innen mit viel Holz gemütlich eingerichtet, hinter der großen Glasfront eine schöne Terrasse, von der man auf Neustift, Brixen und die Sarntaler Berge schaut. Spezialität des Hauses sind Knödel, Schlutzer und Bauerngröstl. Hauseigene preisgekrönte Weißweine: Müller-Thurgau, Silvaner, Kerner, Riesling, Gewürztraminer, alle reintönig und sortenbetont. Pustertaler Str. 3, Tel. 0472/836649, koefererhof.it.
Camping  Löwenhof, zum gleichnamigen Hotel gehöriger und direkt benachbarter Platz mit guter Ausstattung und Swimmingpool, geöffnet April bis Okt., grün und teilweise schattig, wenn auch nicht ganz leise. Gespann und 2 Pers. 25-40 €. Löwenviertel/Brennerstr. 60, Vahrn, Tel. 0472/836216, loewenhof.it.
Camping zum See, hübsch gelegener, einfacher Platz am Vahrner See mit Gastwirtschaft. Der Großteil des sauberen Sees mit großer Verlandungszone und Schilfgürtel ist streng geschütztes Feuchtbiotop. Auf absehbare Zeit ist Baden wegen Bergung von Kriegsrelikten verboten. Achtung: Die Zufahrt führt durch einen nur 2,90 m hohen und 2,70 m breiten Tunnel. Geöffnet April bis Okt. Gespann und 2 Pers. ca. 26-42 €. Vahrnerseeweg 6, Vahrn, Tel. 0472/832169, camping-vahrner-see.com.
Kloster Neustift
Seit 1142 besteht dieses idyllisch in den eigenen Weinbergen gelegene Augustiner Chorherrenstift. Der Grundstock der heutigen Anlage entstand nach einem Brand 1190 und wurde im 15. Jh. befestigt, 1525 während des Bauernaufstands geplündert (die Augustiner waren geflohen) und ab 1735 zumindest in den wichtigsten Gebäuden barockisiert.
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Man betritt den Klosterbereich durch einen mittelalterlichen Eingangsbau und hat dann zur Linken einen merkwürdigen Rundbau, die sog. Engelsburg. Sie entstand als Michaelskapelle und war Teil des Pilgerhospizes, zogen doch durch Brixen viele Jerusalempilger weiter nach Venedig, wo sie sich einschifften. Aus Angst vor der türkischen Invasion im 15. Jh. umgab man das Kloster mit Wehrgängen und Schießscharten, 1476 entstand z. B. der Türkenturm zur Rechten. Links folgen die Klosterschenke und der Weinkeller des Stifts, dahinter erreicht man den ersten Hof. Im Gebäude über dem Durchgang befindet sich die Bibliothek. Der zweistöckige Saal mit Stuckdecke und etwa 65.000 Büchern, Manuskripten und Karten ist ein Juwel des Rokoko. Hinter der Bibliothek zeigt das Stiftsmuseum in mehreren Räumen Tafelgemälde, Flügelaltäre und Handschriften aus dem Mittelalter. 
Bei der Erweiterung des Museums um die historische Wagenremise (2021) entstanden zwei neue Räume mit interaktiven Elementen, um die jüngere Schultradition und die Wirtschaftsgeschichte des Stiftes zu präsentieren. In den Übergang zum Chinesischen Kabinett, einem ehemaligen Lagerraum der Bibliothek, ist ein sehenswerter Aufzugsschacht des österreichischen Künstlers Paul Renner integriert, der die vier Elemente visualisiert. Fresken unbekannter Künstler aus dem 18. Jh., die ebenfalls die vier Elemente thematisieren, wurden erst im Zuge des Umbaus entdeckt und für Besucher zugänglich gemacht.
Im ersten Hof fällt der Weltwunderbrunnen ins Auge. Der barocke Aufbau des Brunnens, der selbst aus dem Jahr 1508 stammt, zeigt in Gemälden die sieben antiken Weltwunder und als achtes Weltwunder das zeitgenössische Neustift von 1669!
Unter dem Atrium der Prälatur mit Bildnissen sämtlicher Äbte des Klosters - auch diesen Saal besichtigt man bei einer Führung - erreicht man den zweiten Hof, auf dessen rechter Seite die Stiftskirche steht. Massig ist der Kirchturm aus romanischer Zeit, durch dessen Gewölbe man die Kirche betritt, eine dreischiffige Kirche mit hohem, während der Gotik entstandenem Chor. Die Barockisierung war vollständig, üppiger Stuck (von bayerischen Stuckateuren), prächtige Deckengemälde (von Matthäus Günther, 1736) in Form von drei Riesenmedaillons mit Darstellungen aus dem Leben des hl. Augustinus, ein Marmorhochaltar mit gedrehten Säulen - das Innere der Stiftskirche gilt als einer der Höhepunkte des Spätbarocks.
Der Kreuzgang, den man durch einen Durchgang vom ersten Hof aus erreicht, ist gotisch. Seine Kreuzrippengewölbe sind z. T. von sehenswerten Fresken bedeckt, die allerdings vielfach durch später eingemauerte Grabsteine zerstört wurden.
Erst vor einigen Jahren wurde der Stiftsgarten, ein sorgfältig rekonstruierter historischer Garten, wieder zur Besichtigung freigegeben - hier befand sich einst die Gärtnerei des Stiftes. Die Bäume und Büsche im „Wilden Garten“, im streng geometrischen Barockgarten und im botanischen Lehrgarten sind noch recht jung. Diese Attraktion Neustifts kann man auch mit einer Gartenführung besuchen.
Besichtigung  Der Zugang zum Klosterbereich ist normalerweise ständig möglich, Parkplatz vor dem Eingang. Die beiden Höfe, Stiftskirche und Kreuzgang sind jederzeit zugänglich. Seit einigen Jahren können auch Museum und Bibliothek ohne Führung besucht werden. Geöffnet ist das Museum Mo-Sa 10-17 Uhr (letzter Einlass 16.15 Uhr). Führungen nur nach Anmeldung, Zeiten erfragen. Eintritt 10 €, mit Führung 15 €, erm. 4 €, Tel. 0472/836189, kloster-neustift.it.
Wein  Stiftskellerei Neustift, Weinberg- und Kellerführung mit Verkostung Mo bis Fr um 16 Uhr, Sa 14.30 Uhr (Anmeldung). 20 €, (Dauer 90 Min.). Reservierung unter Tel. 0472/836189, kloster-neustift.it. Im Klosterladen am Pkw-Parkplatz Verkauf sowohl eigener Produkte (Weine, Schnäpse, Säfte, Kräutertee und Naturkosmetika) als auch von befreundeten europäischen Klöstern (Schokolade aus England, Seife aus Frankreich) .
Mein Tipp Törggelen  In mehreren Buschenschanken rund um Brixen kann man den Eisacktaler Wein kosten und deftige Tiroler Kost probieren, z. B. die beliebten Kastanien. Gattererhof (Elvaserstr. 83, Tel. 0472/838243, gattererhof.it) in Kranebitt sowie Strasserhof (Unterrain 8, Tel. 0472/830804, strasserhof.info) und Pacherhof (Michael-Pacher-Str. 1, Tel. 0472/835717, pacherhof.com) in Neustift. Gummererhof (Pinzagen 18, Tel. 0472/835553, gummererhof.it und Hubenbauerhof (Schattengasse 12, Tel. 0472/830051, hubenbauer.com) sind die beliebtesten Adressen. Saisonbetriebe, daher unbedingt vorher anrufen!
 Der Vahrner See und Wanderung zur oberen Franzensfeste
Zehntausende fahren täglich daran vorbei, ohne ihn zu sehen, denn der Vahrner See nördlich von Vahrn ist durch einen dichten Waldgürtel von Autobahn und Staatsstraße abgeschirmt. Nur bis 2,2 m tief ist der See, der zum größten Teil als Biotop geschützt ist. Ein einziger klarer Quellbach speist den stark verlandenden See, der in einer abflusslosen Mulde liegt. Stockenten und Sumpfrohrsänger bewohnen See und Schilfgürtel, die Ringelnatter ist oft zu sehen. An die 6 ha Schutzgebiet grenzt ein kleiner Bereich, in dem bis vor Kurzem noch gebadet werden durfte. 
Seit 2017 hat der See für den Tourismus allerdings viel von seinem Reiz verloren, denn ein zufälliger Granatenfund hatte zahlreiche Tauchgänge zur Folge, bei denen bislang über 15.000 Sprengkörper geborgen wurden, die vermutlich von den Deutschen in beiden Weltkriegen dort versenkt wurden. Baden ist seither verboten, nur das Westufer ist begehbar. Am nordwestlichen Ende führt ein steiler Pfad (3b) Richtung obere Franzensfeste. 20 Min. nach dem Abzweig hat man einen schönen Blick zurück aufs Biotop. Dann geht es für 20 Min. eben durch lichten Wald (Ausblick auf untere Franzensfeste und Schlucht) und zuletzt für 15 Min. bergan auf einer alten, teils geteerten Militärstraße. Oben warten ein Brunnen, Kletterwände und ein Picknickplatz vor den trutzigen Mauern der verschlossenen Festung. Hin und zurück 1:40 Std.
Vahrn
Der hübsche Ort ist über 1000 Jahre alt, er wurde 992 erstmals erwähnt. In der Pfarrkirche wurde Gotisches während der Barockzeit rigoros ausgeräumt, aber an der Südwand blieb ein großes Außenfresko von Meister Leonhard (dem Brixner Maler) erhalten, das die Krönung Mariens zeigt. Vom oberen Ortsteil sollte man auf jeden Fall auf dem nördlichsten Teil des „Keschtnweges“ (s. u.) zum Vahrner See wandern, man passiert einen kleinen Esskastanienwald und an einer Stelle ei-nen uralten Baumriesen, der nach wie vor Früchte trägt.
Das „Apfelplateau“ von Natz und Schabs
Was rund um Neustift der Wein ist, das sind zwischen Natz, Schabs, Viums und Raas die Äpfel. Dieses „Apfelplateau“, und um ein welliges Plateau handelt es sich wirklich, liegt im Schnitt fast 300 m höher als Neustift, nämlich bis 900 m hoch. Besonders schön ist das Plateau im Frühjahr während der Apfelblüte, aber auch im Spätsommer und Frühherbst, wenn die roten und gelben Äpfel durch das Grün der Obstplantagen leuchten. Wenn man dort in der Landschaft steht und das untrügliche Gefühl verspürt, dass das hier eine in Jahrhunderten gewachsene traditionelle Bewirtschaftung darstellt, unterliegt man einem fundamentalen Irrtum. Historisch war das eher eine unfruchtbare, arme Gegend. Erst als imJahre 1958 die damals größte Beregnungsanlage Europas ohne Pumpenantrieb installiert wurde, waren die Voraussetzungen da, um das sonnenreiche, milde Klima für großflächigen Apfelanbau zu nutzen (das Wasser kommt von der Nordseite des Pustertals herabgeschossen und schafft es allein durch die Eigengeschwindigkeit durch unterirdische Rohre über den Talgrund auf die Hochfläche).
Der Keschtnweg

Der Keschtnweg ist ein Weitwanderweg von 61 km Länge. Er führt von Neustift bei Brixen bis nach Schloss Runkelstein bei Bozen. Von Norden passiert er dabei Vahrn, Feldthurns, Klausen, Villanders, Barbian, Leitach und Unterinn. Unterteilt in vier etwa gleichlange Etappen (jeweils ca. 5 Std.), überwindet er eine Gesamthöhe von 2000 m und kann von beiden Seiten begangen werden. Er passiert spektakuläre Erdpyramiden, malerisch gelegene Törggelenhöfe, tief eingeschnittene Bachschluchten, weite Almweiden, dichte Wälder - und natürlich immer wieder üppige Kastanienhaine! Neben wenigen Abschnitten auf Fahrstraßen verläuft er weitgehend auf Feldwegen, Wiesenpfaden und auch felsigen Steigen, nicht selten auf der Trasse der früheren Römerstraße. Innerhalb weniger Jahre ist dieser panoramareiche (von den Geislerspitzen über Lang- und Plattkofel, Puflatsch, Schlern bis hin zum Rosengarten werden Wanderer mit Traumausblicken verwöhnt), zumeist hervorragend ausgeschilderte Wanderweg zu einem der beliebtesten Südtirols geworden. Dennoch ist man aufgrund seiner Länge und Lage abseits von Hotels und Hauptverkehrswegen oft recht alleine unterwegs.
♦  Karten: Zum Keschtnweg gibt es eine Tappeiner-Panoramakarte (eher zum Schmökern und Schwärmen geeignet denn als Wanderkarte) und eine Kompass-Karte (Blatt 696, 1:25.000) mit Begleitheft.
♦  Verbindungen/Info: Bus 342 von Brixen nach Feldthurns, Bus 346 von Waidbruck nach Barbian, Bus 165 von Bozen nach Lengstein (über Unterinn), Zug von Brixen/Bozen nach Waidbruck. Die Bauern der Höfe entlang des Wegs haben einen kleinen Faltplan publiziert, der in den Törggelenhöfen erhältlich ist.

Im Raier Moos hat sich ein kleines Wasserauge erhalten, ein kleiner Moorsee und letzter Rest eines großen Sees, an dem in der Nacheiszeit Menschen in Pfahlbaudörfern wohnten. Das Verlandungsgebiet mit seinen vielen Orchideen und das Moor sind geschützte Landschaftsteile, die aber durch Wege und Holzstege erschlossen sind (das Raier Moos ist von der Straße Natz - Raas aus zu erreichen).
Information  Tourismusverein, Mo-Fr 8.30-12.30/14.30-17.30 Uhr, in der HS auch Sa 9-12 Uhr. I-39040 Natz-Schabs, Oberbrunnergasse 1, Haus Hansengut, Tel. 0472/415020, natz-schabs.info.
Feste & Veranstaltungen  Sunnseitn Feschtl, im Sommer wöchentlich stattfindender Abendmarkt (immer donnerstags ab 20 Uhr) mit Musik, heimischen Spezialitäten und Kinderprogramm.
Am 1. Mai lädt die örtliche Apfelkönigin zum Königlichen Festival; Produktköniginnen aus halb Europa haben dann ein Stelldichein. Es gibt einen Umzug, Musik und einen Bauernmarkt.
An einem Sonntag im Oktober wird beim alljährlichen Apfelfest die neue Apfelkönigin gekrönt, dazu gibt es Apfelspezialitäten in den Restaurants, Apfelwanderungen und natürlich einen Festumzug. Außerdem Kinderprogramm und Bauernmarkt.
Übernachten  ***S Ploseblick, Obst rundum - Äpfel vor allem -, man ist schließlich auf dem „Apfelplateau“. Das kinderfreundliche Hotel gibt sich gehoben bürgerlich, Wandern und Radfahren sind Hauptaktivitäten. Das Abarbeiten der Kalorien kann auch in Sauna, Whirlpool oder Freibad erfolgen. Gute Zimmer mit hübschen Möbeln, nicht alle mit Balkon. Oberbrunnergasse 5, Tel. 0472/415109, ploseblick.com. €€€-€€€€
Mein Tipp Weiherhof, moderner, geschickt in die Landschaft integrierter Bau, malerisch zwischen Obst- und Apfelplantagen und dem Flötscher Weiher gelegen. Die engagierte Betreiberin Barbara Graf führt das Haus mit viel Herzblut und Leidenschaft. Die Zimmer sind sehr gemütlich und mit viel Naturholz geschmackvoll eingerichtet, ebenso die 4 Apartments. Das reichhaltige Frühstück mit hofeigenen und regionalen Produkten lässt keine Wünsche offen. Natz Flötscher 4, Tel. 0472/412017, weiherhof.it. €€
Weiter nach Rodeneck und ins Untere Pustertal.
Auf die Plose 
Im Sommer wie im Winter lockt die Kulisse des Brixner Hausbergs, der Plose, eines Wander- und Skibergs, der mit dem Großen Gabler immerhin 2561 m erreicht - das sind von Brixen aus 2000 m Höhenunterschied! Kein Wunder, dass die waldfreie Gipfelregion schon im Frühherbst weiß überzuckert ist und der Schnee oft lange im Frühjahr liegen bleibt.
Anfahrt/Verbindungen  Eine Straße führt über mehrere hübsche Weiler und Dörfer nach St. Andrä, von wo eine Kabinenumlaufbahn auf 2050 m führt. Über Afers und Palmschoss kann man der Bergstation auch mit dem Auto nahe kommen. Ab Parkplatz Sessellift oder zu Fuß in etwa 30 Min. Buslinie 321 ab Brixen stündlich zur Talstation und dem Parkplatz am Sessellift, im Winter Skibus.
Bergbahnen  Die Kabinenbahn Plose fährt Ende Mai bis Ende Okt. tägl. 9-12/13-17 Uhr, im Sommer 9-18 Uhr; Kabinenbahn Pfannspitze Mitte Juni bis Anf. Okt. tägl. 9-12.45/13.30-17 Uhr; Sessellift Palmschoss Ende Mai bis Mitte Okt. tägl. 9-17 Uhr. Beide Kabinenbahnen Berg 19 €, Berg/Tal 24 €, Sessellift Berg 10 €, Berg/Tal 15 €, Mountainbikes werden in der Plosebahn und im Sessellift kostenlos befördert. Die Pfannspitzbahn ermöglicht es, im Sommer immer freitags den Sonnenaufgang am Gabler zu erleben. Die genauen Fahrzeiten stehen auf der Webseite. Infos unter Tel. 0471/200433, plose.org.
Sport/Freizeit  Tandem-Paragleiten wird angeboten vom Paragliding Tandem Team, Tel. 333/6799316, para-tandemteam.com.
Mountainbike: Die Plose ist MTB-Revier, neben ausgewiesenen Touren, die auch E-Bike-geeignet sind, gibt es den Brixen Bikepark mit 4 Lines für Anfänger und Profis. Der Sessellift Palmschoss wurde dafür extra eröffnet. Infos unter plosebike.com. Verleih von Bikes und Ausrüstung an der Bergstation bei Sportservice Erwin Stricker, Tel. 0472/850077. 
Wandern mit Kindern  Woody Walk, 2,5 km langer Familienwanderweg mit vielen Spielstationen, kinderwagentauglich. Ab Bergstation Kreuztal bis zur Rossalm.
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Mountaincarts  Mit geländegängigen Dreirädern geht’s auf die 9 km lange Strecke von der 
Bergstation Kreuztal nach St. Andrä. Verleih (15 €) an der Bergstation. Ende Mai bis Ende Sept. (Di, Do, So, HS auch Mo).
Wintersport  Skifahren/Snowboarden: Das Skigebiet Plose ist Teil der Region Eisacktal der Organisation Dolomiti Superski. Neben dem Skipass für die Gesamtregion gibt es den Skipass für die Region Eisacktal, die auch das Skigebiet Gitschberg Jochtal umfasst (von Mühlbach im Pustertal zu erreichen). Skibus ab Brixen und Lüsen. Das Skigebiet Plose umfasst 7 Liftanlagen mit 43 km Pisten. Tel. 0472/200433, plose.org.
Skischule Plose, auch Kinderskikurse, Seilbahnstr. 31b, St. Andrä, Tel. 0472/850040, ploseskischule.it.
Rodeln: Die 9 km lange Rodelbahn RudiRun (benannt nach Maskottchen Rudi) führt von Kreuztal nach St. Andrä. Die Bahn gliedert sich in zwei Abschnitte: den oberen, leichteren und einen unteren mit höherem Anspruch; die beiden Strecken können unabhängig voneinander befahren werden. An den Freitagabenden wird die Rodelbahn für das Event „Plose Night“ beleuchtet. Die Kabinenbahn Plose ist von 18-23 Uhr geöffnet, mehrere Hütten ebenfalls. Verleih von Ausrüstung, u. a. Leuchtrodel (!), an der Berg- oder Talstation.
Mein Tipp Berghütten  Rossalm, die gemütliche Hütte auf 2200 m wurde vor einigen Jahren komplett neu und architektonisch ansprechend errichtet. Sie bietet eine fantastische Aussicht auf Geislerspitzen und Peitlerkofel. Die Küche wartet mit leckeren Südtiroler Gerichten auf. Wer noch den Sonnenuntergang erleben will, kann sich in eines der 6 Gästezimmer einmieten und Sauna und Whirl-Badebottich nutzen. Tel. 377/3772275, rossalm.com. €€€€
Schatzerhütte 18 → Karte, die am Südhang des Gablers auf 2004 m gelegene Alm ist für ihre herausragende Kulinarik bekannt. Sie ist eine der Südtiroler Hütten, die vom Gault-Millau ausgezeichnet wurden. Gemütliche Stube mit Kachelofen, Sonnenterrasse mit toller Aussicht. Übernachtet wird in einfachen Zimmern und im Lager. Oder komfortabler in einem der Chalets oberhalb der Hütte. Geöffnet Ende Mai bis Ende Okt. und in der Wintersaison. Nur über einen 2 km langen Fußweg zu erreichen. Buchung telefonisch unter Tel. 0472/521343, schatzerhuette.com. €€-€€€
In St. Andrä beginnt die Kabinenumlaufbahn auf die Plose. Die spätgotische Pfarrkirche mit ihrem typischen hohen, spitzen Turm ist innen barockisiert, die Kapelle ist ein interessanter 8-eckiger Zentralbau von 1696. Im Weiler Klerant wurde die Kirche St. Nikolaus spätgotisch ausgemalt. Der Freskenzyklus aus dem Leben des hl. Nikolaus, aus der Passion Christi sowie Darstellungen aus dem Alten Testament stammen von Künstlern der Brixner Malerschule (um 1475). Die wahrscheinlich berühmteste Szene zeigt einen Kriegselefanten: Er trägt einen hohen Wehrturm auf seinem Rücken und ist in einen Panzer gekleidet, wie er von damaligen Ritterrüstungen abgekupfert wurde. Als Elefant erkennt man ihn nur am Rüssel, der Rest des Tieres, das der Maler offenbar nie in natura gesehen hat, ähnelt mehr einem Pferd.
Von St. Andrä lohnt sich ein Abstecher nach St. Leonhard. Unterwegs passiert man in Karnol die kleine Kirche St. Johannes (1133 erstmals erwähnt, im 15. Jh. grundlegend umgebaut) mit einem schönen gotischen Netzgewölbe und einer sehenswerten Darstellung des Martyriums der hl. Ursula von 1520 in der Apsis. 
Die alte Wallfahrtskirche in St. Leonhard ist immer noch von einer schmiedeeisernen Kette umgeben, wie das bei Leonhardskirchen so üblich war. Der hl. Leonhard galt als Löser von Ketten und war gleichzeitig Patron des Hausviehs. Früher brachte man ihm schmiedeeiserne Tierfiguren als Votivgabe oder ließ sie vom Pfarrer segnen, um so den göttlichen Segen dem Vieh daheim zu überbringen. Bekannt sind die Leonhardiritte, die am Tag des Heiligen im November stattfinden, der in St. Leonhard findet seit 1870 nicht mehr statt, ganz im Gegensatz zu St. Leonhard in Abtei oder dem im deutschen Bad Tölz.
 Auf der Lüsner und der Rodenecker Alm: Das Hochplateu ist eines der größten Almgebiete Südtirols. Im Sommer weiden Hunderte Kühe auf den saftigen Wiesen, während die zahlreichen Wanderer den herrlichen Blick auf Plose und Peitlerkofel genießen.
Das Gebiet ist zu jeder Jahreszeit einen Besuch wert, und die Hütten sind fast durchgehend geöffnet. Im Winter findet man hier ein tolles Winterwander-, Schneeschuh- und Langlaufgebiet mit gespurten Loipen. Mit dem Almbus fährt man nach Zumis und wandert von dort aus auf dem Schöpfungsweg in 45 Min. zur Roneralm. Nach weiteren 45 Min. erreicht man die Rastneralm, wenige Minuten später die Starkenfeldhütte. Von hier steigt man in gut 1 Std. zum Astjoch mit grandiosem Rundblick auf.
Mein Tipp  Starkenfeldhütte, die gemütliche Hütte mit Käserei wurde mit viel Holz und Glas modern gestaltet und bietet neben verschiedenen Zimmerkategorien einen Seminarraum und eine Sauna. Die gehobene Almküche mit Schlutzern und Zitronenrisotto zu einem Glas Weißen lässt keine Wünsche offen. Tel. 0472/671565, starkenfeld.com. €€€
Das Lüsner Tal
Im schmalen, tief eingeschnittenen Lüsner Tal liegt nur das eine Dorf Lüsen sowie mehrere große, alte Bauernhöfe auf der Sonnenseite und ausgedehnter Wald auf der Schattenseite (Nordabfall der Plose). Immer noch leben die Menschen vorwiegend von der Landwirtschaft, das Vieh wird im Sommer auf die Lüsner Alm getrieben, ein ausgedehntes welliges, zwischen 1900 und 2200 m hoch gelegenes Plateau mit Traumblicken auf den Peitlerkofel und die Dolomiten. Lüsen selbst ist jung. Ein Brand hat 1921 den gesamten Ort vernichtet, auch die Pfarrkirche, die aber schön renoviert wurde samt Barockinnenleben. Derzeit steht der Ort kurz davor, klimaneutral zu sein (Sonnenenergie, Wasserkraft, Geothermie). Die Gemeinde und die Gastgeber im Lüsner Tal haben als Teil der Klimastrategie ein kostenloses Gästebussystem auf die Beine gestellt. Im Winter fährt der Bus zum Skigebiet Plose und ermöglicht bei passendem Wetter (auch geführte) Schneeschuhwanderungen auf dem Kamm der Lüsner Alm zwischen Tulperhof und Kreuzwiesenalm, ein ideales Revier für Einsteiger. Auch wer im Sommer hierherkommt, will in erster Linie wandern, viel Ruhe haben und abends früh ins Bett. Sehenswürdigkeiten sind die Stricker Säge, eine Venezianersäge mit nur einem senkrecht stehenden Sägeblatt, und die Pardellermühle, ein Bau von 1646 und heute Schaumühle. Die Touristeninformation organisiert von Mai bis Oktober Führungen zu beiden Sehenswürdigkeiten. Der Lüsener Kulturwanderweg führt vom Dorfplatz über die Pfarrkirche und den Naturfreibad am Gfasebach zur Bar Lüsen, weiter vorbei am Mairhof über eine Brücke bis zum Kaserbach. Hier zweigt der Naturlehrpfad zur Säge und zur Mühle ab, anschließend geht es zurück ins Dorf. Länge 4,5 km, Dauer 1:30 Std. 
Information  Tourismusbüro Lüsen, Mo, Di, Do 8-13 Uhr , Fr 8-12 Uhr, Di, Do, Fr auch 14-16 Uhr, in der HS auch Sa, I-39040 Lüsen, Dorfgasse 19, Tel. 0472/413750, luesen.com. 
Lüsen ist ein Geheimtipp für Gleitschirm- und Drachenflieger und verfügt über eine Flugschule (papillon.de/luesen).
Baden  Naturfreibad mit großer Liegewiese und langer Rutsche ins Wasser. Fast alle Gastgeber im Ort geben Gutscheine für freien oder ermäßigten Eintritt aus.
Einkaufen  „Die Bäckerei Gasser bietet schmackhafte Ziegenkäse-Produkte des lokalen Produzenten Raimund Lamprecht an. Besichtigung und Verkostung auf dem Ziegenhof sind über die Touristen-Info buchbar. Raimund ist außerdem Förster und Wanderführer. Konditionsstarke können mit ihm von der Bergstation der Plose-Seilbahn auf den Plose-Gipfel und wieder hinunter nach Lüsen wandern.“ ♦  Lesertipp
Übernachten/Essen  *** Herol, das familienfreundliche Hotel liegt etwas oberhalb von Lüsen. Großzügige, helle Zimmer mit viel Naturholz, Terrasse mit Aussicht auf die umliegenden Berge und kleiner, aber feiner Wellnessbereich. Auf dem Hof gibt es Kühe, Hund und Katzen, Haflingerpferde warten auf den Ausritt auf die Lüsner Alm. Berg 1, Tel. 0472/413770www.herolerhof.it, hotel-herol.com. €€-€€€
Kreuzwiesenalm, 1924 m, der behäbige Holz- und Steinbau nach altem Muster auf den Almwiesen oberhalb von Lüsen ist modern und urgemütlich mit viel Holz eingerichtet. Sauna, Naturbadeteich und Kegelbahn. Mit Almkäserei! Doppel- und Mehrbettzimmer, Matratzenlager. Geöffnet Mitte Mai bis Anf. Nov. und teilweise in der Wintersaison. Runggerstr. 18, Tel. 333/7484880, kreuzwiesenalm.com. €€€-€€€€
Kompatscher Hof, „die Familie hat mit Kinderferien auf dem Bauernhof angefangen, und innerhalb von drei Generationen ist daraus ein tolles Hotel geworden.“ Gemütliche Zimmer mit viel Holz, neuer Panoramapool, 3 versch. Saunen und Dampfbäder, Ferienwohnung für max. 4 Pers., hofeigene Produkte wie Eier, Käse, Joghurt, Gemüse, Kräuter, Kalb- und Rindfleisch. Essen kann man hier auch, und „da der Juniorchef fürchterlich gut kocht“, sollte man sich die Sache nicht entgehen lassen. Tel. 0472/413600, kompatscherhof.it. ♦  Lesertipp. €€-€€€
Feldthurns
Die Sonnenterrasse von Feldthurns liegt schräg gegenüber dem Eingang zum Villnösser Tal, sodass man Geislerspitzen, Aferer Geisler und Peitlerkofel, aber auch die Plose und einen Teil der Pfunderer Berge vor sich hat, wenn man über das tief unten liegende Eisacktal hinweg schaut. Die Gegend gefiel schon den Fürstbischöfen so gut, dass sie sich hier einen Sommersitz errichten ließen, Schloss Velthurns, direkt neben dem Dorf Feldthurns. Eine gute Idee, die Sommerfrische im hübschen Dorf zwischen Wein und Kastanien nachzumachen. Wein und Edelkastanien - das ist die unmittelbare Umgebung des Orts mit dem nahen Weiler Tschiffnon und bis hinauf nach Schnauders, wer noch höher steigt, erreicht die steilen Hänge unter den Gipfeln der Sarntaler Alpen. Unter dem Gipfelgrat zwischen Königsangerspitze (2436 m) und Hundskopf (2354 m) liegt der winzige Radlsee mit einladendem Schutzhaus, von dort hat man einen Ausblick, der fast die gesamten Dolomiten umfasst.
Information  Infobüro Feldthurns, Mo-Fr 8-12 Uhr. I-39040 Feldthurns, Simon-RiederPlatz 2, Tel. 0472/855290, feldthurns.info.
Veranstaltungen  Keschtnigl, in den Kastanienwochen (Mitte Okt. bis Anf. Nov.) werden den Gästen geführte Wanderungen durch die Kastanienhaine angeboten (Feldthurns hat angeblich über 3000 Kastanienbäume); „Niglmarkt“ mit Unterhaltung und Gastro-Ständen, am letzten Wochenende Kastanienfest, in den Gasthäusern gibt’s traditionelle Kost mit Kastanien.
Übernachten/Essen  **** Taubers Unterwirt, Traditionsbetrieb im modernen Gewand, sehr gute Zimmer und Suiten mit Blumenbalkonen, außerdem 1000 m2 Wellness mit Hallenbad, Sauna, Fitnessraum, Liegewiese. Auf den Tisch kommt die traditionelle Südtiroler Küche mit italienischen Akzenten. Eisacktaler Weinsuppe und Feldthurner Krapfen gehören zu den Spezialitäten des Hauses, die während der Törggelenzeit besonderen Zuspruch finden, dann gibt es z. B. auch ein reines Kastanienmenü. Der Unterwirt ist ein „Aktiv- und Vitalhotel“ und entsprechend um seine Gäste bemüht. Restaurant Mi Ruhetag. Josef-Telser-Str. 2, Tel. 0472/855225www.unterwirt.com. €€€€
*** Oberwirt, Hotel nahe dem Schloss Velthurns, Familienbetrieb mit Saunen, Whirlpool, Massage, Fitnessraum. Restaurant-Pizzeria und Bar mit kleiner Eiskarte in einem gesonderten, dekorativ eingerichteten Bau, Kegelbahn. Restaurant Mo Ruhetag. Dorfstr. 6, Tel. 0472/855212, hotel-oberwirt.it. €€€-€€€€
[image: Malerisches Feldthurns]Malerisches Feldthurns

***S Feldthurnerhof, Panoramahotel, der Name stimmt, dazu Wellnessbereich, Fitnessraum, Liegewiese, Kinderspielplatz. Im Haus sehr stimmungsvolle Pizzeria „Die Mühle“, Restaurant mit Italo-Tiroler Cross-over-Küche, aber auch viele Hauptgerichte vom Grill. Pizzeria Di/Mi, Restaurant Mo Ruhetag. Guln 1, Tel. 0472/855333www.feldthurnerhof.com. €€€-€€€
** Wöhrmaurer, Landgasthof im Familienbetrieb mit Zimmern und Pizzastube. Ruhige Einzellage an der Straße nach Brixen, gute hausgemachte, traditionelle Gerichte. Themenwochen (Kräuter, Artischocken), abends auch außergewöhnliche Pizzakreationen (für Gruppen Pizzadegustation mit bis zu 8 Gängen für 32 €); beliebtes Törggelenlokal. Restaurant Do Ruhetag. Nach Erweiterung teils neue, schicke Zimmer im Alpinstil, Familienzimmer und Ferienwohnung. Tschiffnon 21, Tel. 329/4175789, woehrmaurer.com. €€-€€€
Tonig, nettes, stylisch eingerichtetes Café und Bar mit großer, sonniger Terrasse und Garten, teilweise überdacht. Leckere Sandwiches, Bruschetta, aber auch Eis und Kuchen. Ideal zum Chillen, für den Imbiss zwischendurch und zum Aperitif am Abend. Musikalische Events. Mo und Di Ruhetag. Dorfstr. 22, Tel. 0472/855216, tonigbar.it.
Mein Tipp Urlaub auf dem Bauernhof  Obermoserhof, typische Hofschänke in Panoramalage mit Zimmern und gut ausgestatteten Apartments, im Herbst Törggelen. Die Innenausstattung kombiniert gekonnt moderne Täfelung mit alten Holzelementen. Eigener Speck, Käse und Topfen, leckerer Tris mit Schlutzern, Käse- und Spinatknödeln, opulente Krapfen zum Nachtisch, eigene Alm. Mo, Di Ruhetag. Schnauders 26, Tel. 0472/855215, obermoserhof.it. €-€€
Thalerhof, mit Holzschnitzerei. 3 gemütliche Apt. für 2-6 Pers., Schnauders 17, Tel. 349/6220047, thalerhof.it. €-€€
Gasserhof, freundlicher Hof mit hellen Balkonzimmern und traumhafter Aussicht, reichhaltiges Frühstück mit hofeigenen Produkten. Schnauders 6, Tel. 0472/855252, gasser-hof.it. €
Törggelenstuben  Im Herbst verwandeln einige Feldthurner Bauern ihre Wohnstuben in Törggelenstuben, die Liste gibt es beim Verkehrsverein, der in der Saison auch Törggelenwanderungen mit Einkehr veranstaltet.
Sehenswertes / Ausflüge
Schloss Velthurns und Archaeoparc Feldthurns: Fürstbischof Johann Thomas Spaur ließ 1587 eine um 1140 bereits bestehende und zu seiner Zeit recht heruntergekommene Burg zu einer Sommerresidenz umbauen. Während man in Südtirol was Kirchen anbelangt zu diesem Zeitpunkt immer noch in gotischen Formen dachte, entstanden Schlösser und die typischen Ansitze in den Formen der Renaissance (z. B. Hofburg Brixen, Fürstenburg in Schluderns, Rathaus in Schlanders, Ansitze des Überetsch). Velthurns ist keine Ausnahme, wie schon ein Blick ins mit überbordender Dekoration ausgestattete Fürstenzimmer mit seiner kostbaren Täfelung, den großartigen Einlegearbeiten und dem üppig dekorierten Kamin zeigt. Velthurns war bis 1803 Sommerresidenz der Fürstbischöfe von Brixen, kam 1810 in Privatbesitz und gehört heute der Autonomen Provinz Bozen/Südtirol, deren Denkmalamt das Schloss zwischen 1980 und 1983 aufwendig restauriert hat. 
Der Hof kann jederzeit auch ohne Führung betreten werden, sodass man einen guten Eindruck von der Anlage des Schlosses mit seinen zwei Gebäuden, dem eigentlichen Schloss links, dem Nebengebäude rechts (sog.
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